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Der Neuaufbau des Reiches
Vom bisherigen Bundeöstaat zum nationalen Einheitsstaat

Berlin, 81. Januar.
Reichsinuenminister Dr . Frick sprach am Mitt¬

woch abend im Rundfunk über den Neuaufbau
des Reiches . Der Minister führte u. a . aus:

„Der 30. Januar 1934, der für das deutsche
Volk ein Tag des Rückblicks auf ein äußerst ar¬
beitsreiches und nicht minder erfolgreiches Jahr
bedeutet , wird zugleich als der Beginn einer
neuen , so Gott will , segensreichen Entwicklung in
die Geschichte des deutschen Volkes einziehen.
Denn das auf Grund der Erklärungen des Füh¬
rers vom Reichstag einstimmig angenommene
„Gesetz über den Neuaufbau des Reiches " bringt
dem deutschen Volk endlich die langersehnte
staatliche Einheit.  Solange es Deutsche
gibt , solange besteht wohl die Sehnsucht des
deutschen Menschen , seinem Leben als Volk auch
die äußere geschlossene staatliche Form zu geben.
Und doch ist in einer über tausendjährigen Ge¬
schichte des deutschen Volkes dieser Wunsch nur
einmal erfüllt worden.

In einem großen historischen Rückblick zeigte
Dr . Frick, wie zur Zeit der Sachsen - und Franken¬
kaiser ein starker in sich geschlossener National¬
staat bestand , der in der Lage war , die geballte
Kraft des Volkes gegen seine Feinde zu wenden,
um nach außen seine Grenzen zu schützen und im
Innern dem Frieden zu dienen.

Nach dem Zerfall des Reiches baute auf den
Taten der großen Preußenkönige , insbesondere
Friedrich des Großen , und auf den Opfern des
Preußenvolkes in den Freiheitskriegen Vismarck
sein zweites Reich . Wir wissen heute , was es in
der deutschen Geschichte bedeutete . Es war ein
Reich der Macht , der Ehre und Würde , ein Reich,
das der Verwirklichung des alten Traums der
besten Deutschen nahe kam,  sie aber nicht voll¬
endete.

Der schwerste Fehler des zweiten Reiches war
es , daß man es trotz weitgehender materieller
Fürsorge nicht verstand , die Massen der deutschen
Arbeiterschaft innerlich dem Staat zu verbinden
und sie zusammen mit - den deutschen Bauern zu
Trägern des neuen Staates zu machen. An diesem
Fehler zerbrach letzten Endes am S. November
1918 das zweite Deutsche Reich.

Revolutionen nach verlorenen Kriegen haben
nur dann einen geschichtlich gerechtfertigten Sinn,
wenn sie gemacht werden , um die Kraft eines
Volkes zur letzten Selbstbehauptung , zum äußersten
Widerstand zusammenzufassen und rücksichtslos mit
neuen großen Ideen den Neuaufbau des Staates
zu beginnen . Von solchen Ideen war bei den
November -Männern nichts wahrzunehmen . Kor¬
ruption , Aemterschacher , Landesverrat , Demüti¬
gungen kennzeichnen den Leidensweg Deutschlands
in den letzten Jahren . Es gab sogar Zeiten unter
diesem System , in denen die Reichseinheit selbst
gefährdet war.

Zu dieser Zeit begann der schlichte deutsche
Mensch Adolf Hitler sein heroisches Ringen um
die Seele des deutschen Volkes . Vierzehn Jahre
lang , unermüdlich , allen Widerständen zum Trotz,
eisern , zäh und unbeirrbar , fast alleinstehend
weckte er in immer neuem Ansturm das deutsche

Volk und gab ihm wieder den Glauben an sich,
seine Kraft und seine Zukunft.

Wohl die größte Leistung des Führers im ver¬
gangenen Jahre aber ist die Einigung , die Zu-
sammenschweißung des deutschen Volkes zu einer
Nation ! Die Parteien , die das Volk 14 Jahre
lang auseinander geredet und die deutsche Würd«
mit Füßen getreten haben , find verschwunden!
Parlamente , die ihre Aufgaben im Reden und
Zerstören sahen , gibt es heute nicht mehr . Volk
und Staat sind eins geworden!

Es ist klar , daß diese neue Einigkeit im deut¬
schen Volk gebieterisch auch nach der ihr gemäßen
äußeren Form des völkischen Zusammenlebens ver¬
langt . Die historische Aufgabe unserer Zeit ist die

Schaffung des kraftvollen nationalen
Einheitsstaates

anstelle des bisherigen Bundesstaatcs . Für Län¬
der im bisherigen Sinne und für Landesgrenzen
ist im neuen Deutschland kein Platz mehr ! Nie¬
mand wird verkennen , daß auch die Länder sich ge¬
schichtliche Verdienste , besonders auf kulturellem
Gebiet erworben haben . Der in der Tradition ver¬

wurzelte Nationalsozialismus ist der letzte, der das
nicht anerkennen wollte ! Aber ebenso selbstver¬
ständlich ist es , daß eine neue Zeit ihre eigenen
neuen Ausdrucksformen verlangt.

Wollen wir , wie das Volk es am 12. November
vorigen Jahres bekannte , den starken geschlossenen
völkischen Staat , so dürfen wir nicht aus Pietät,
Sentamentalität oder lieber Gewohnheit an Ein¬
richtungen und Formen festhalten , die zu anderen
Zeiten und unter anderen Voraussetzungen geschaf¬
fen wurden , deren Zeit aber nun erfüllt ist.

Sie können heute als Anreiz zu volksfeind¬
lichen monarchistischen Parteibestrebungen sogar
schädlich wirken . Dieser Wille , der jetzt nach Ge¬
staltung ringt , entspricht der uralten tausend¬
jährigen deutschen Sehnsucht nach dem starken
einheitlichen Staat . Das „ Gesetz zum Neuaufbau
des Reichs " gibt diesem Willen den äußeren
staatsrechtlichen Ausdruck . Das gestern vom Reichs,
tag beschlossene und vom Herrn Reichspräsidenten
verkündete „Gesetz über den Neuaufbau des
Reichs " bestimmt in Artikel 1, daß die Volks¬
vertretungen der Länder aufgehoben werden . Da¬
mit wird der Zustand , wie er bereits seit dem

14. Oktober 1933 tatsächlich bestand , gesetzlich sank¬
tioniert . Die Reichstagsauflösung vom 14. Ok¬
tober 1938 hatte die Auflösung der Landtage zur
gesetzlichen Folge . Die Neuwahl der Landtage
unterblieb . Mit der Beseitigung der Landtage
haben die Länder ihre souveräne Grundlage gänz¬
lich verloren , nachdem die ursprünglichen Träger
ihrer Souveränität , die Bundesfürsten , bereits
im November 1918 verschwunden waren.

Aus dieser Tatsache zieht Artikel 2 den folge¬
richtigen Schluß , daß

die Hoheitsrechtc der Länder aus das Reich
übergehen,

und daß die Landesregierungen der Reichsregie¬
rung unterstehen . Wenn auch die Weimarer Ver¬
fassung die Rechte der Vundesstaaten der Bismarck-
schen Verfassung ganz erheblich beschnitt , so ließ sie
doch immerhin diese Gebilde trotz Beseitigung der
Dynastien als Länder mit einer gewissen selbstän¬
digen Staatsgewalt bestehen . Von heute an gibt
es keine selbständige Landeshoheit mehr . Träger

(Fortsetzung auf Seite 2)

Englands neue Abrüsiungsvorschläge
Das Londoner Memorandum: Gleichberechtigung und Sicherheit!

London , 31. Januar.

Die englische Regierung hat nunmehr ihr
Memorandum über die Abrüstung der Öffent¬
lichkeit übergeben . Das 24 Seiten umfassende
Schriftstück kommt zum Schluß im wesentlichen zu
folgenden Vorschlägen , die im Sinne von Ab¬
änderungen des ursprünglichen englischen Kon¬
ventionsentwurfs enthalten sind:

Der Grundsatz der Gleichberechtigung ist nicht
weniger wesentlich als der der Sicherheit , und
beide müssen praktisch zur Anwendung gelangen.
Ausgehend von der Annahme , daß die Abrüstnngs-
vereinbarnng aus zehn Jahre abgeschlossen wird,
wäre die englische Regierung auch mit einer
deutschen Heeresstärke von 309 098 Mann einver¬
standen , wenn nur der mit der Zahl 209 000 an¬
gestrebte Grundsatz der Parität zwischen Frank¬
reich, Deutschland , Italien und Polen zu einer
entsprechenden Regelung führen würde.

Auch einer Dienstzeit von zwölf statt acht Mo¬
naten würde sie zustimmen , wenn dies allgemein
gewünscht würde . Bezüglich der sogenannten „mi-
litärähnlichen Ausbildung " wird eine genaue
Kontrolle des Verbots vorgeschlagen , die deutschen
Versicherungen bezüglich der SA . und SS . werden
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen . Wei¬
ter wird vorgeschlagen , sofort mit der Abschaf¬
fung von Tanks über 18 Tonnen  zu
beginnen , die Zerstörung der Tanks über 16 Ton¬
nen bis znm Ende des fünften Jahres zu beenden
und der neuen deutschen Armee Kampfwagen zu
6 Tonnen zuzubilligen . Bewegliche Landgeschütze
mit einem -Kaliber bis,zu 15.5 cm will die eng¬
lische Regierung schließlich auch Deutschland,

ebenso Oesterreich , Ungarn und Bulgarien zu¬
billigen : Geschütze über 35 cm sollen bis Ende
des ersten , über 22 cm bis zum Ende des vierten
und über 15.5 cm bis zum Ende des siebenten
Jahres zerstört werden.

In der Frage der L u ft r ü st u n g e n wird
folgende Vereinbarung vorgeschlagen : Wenn die
ständige Abrüstungskommission nach Ablauf von
zwei Jahren die Abschaffung nicht beschlossen hat.
sollen alle Länder das Recht auf eine Militär¬
luftfahrt haben . Sie würden in den folgenden
acht Jahren je nach ihrer Lage ihre Bestände
schrittweise bis zu einem zu vereinbarenden Stand
entweder vermindern oder erhöhen.

Bezüglich der überseeischen Landstreitkrüfte
bleibt die englische Regierung bei ihrem alten
Konventionsentwurf.

Dank des Nei'chskanzkei-s
Berlin, 31. Januar.

Zum Jahrestag der nationalen Revolution
sind mir aus dem In - und Ausland so zahl¬
reiche Glück- und Segenswünschezugegangen,
daß es mir leider nicht möglich ist, die guten
Wünsche im einzelnen zu beantworten. Ich
bitte daher alle, die meiner in Treue gedacht
haben, meinen aufrichtigsten Dank auf diesem
Wege entgegenzunehmen.

ReichskanzlerAdolf Hitler.

Das englische Memorandum zerfällt in zwei
Abschnitte , einem grundsätzlichen und einem prak¬
tischen Teil , die ihrerseits wieder mehrfach un¬
terteilt sind . Es besagt im einzelnen:

Wenn auch der diplomatische Mei¬
nungsaustausch  zweifellos zur Klärung
der Lage beigetragen und die ungeheure Größe
und Schwierigkeit des Problems in vollem Um¬
fange enthüllt hat , so kann trotzdem die in letz¬
ter Zeit befolgte Methode allein ein allseitig
angenommenes Ergebnis nicht zeitigen . Ande¬
rerseits würde eine Wiederaufnahme der Be¬
sprechungen in Genf ohne neue richtunggebende
Vorschläge nur zu leicht weitere Enttäuschungen
hervorrufen.

Unter diesen Umständen ist die englische Re¬
gierung der Ansicht, daß die Zeit gekommen ist,
ihren Standpunkt in der gegenwärtigen Lage,
deren Ernst jedem denkenden Menschen klar sein
muß , darzulegen . Die englische Regierung will
hierbei nicht unerreichbare Ideale formulieren,
sondern die Richtlinien eines Kompromisses an¬
geben , von dem sie glaubt , daß es allgemeine An¬
nahme finden könnte.

Die englische Regierung betrachtet ein Ueber-
einkommen über die Rüstungen nicht als Selbst¬
zweck, sondern eher als eine Begleiterscheinung des
Weltfriedens und als Folge einer Verbesserung
der politischen Beziehungen der Völker unterein¬
ander . Dementsprechend hat sie stets den Zusam¬
menhang zwischen dem Prinzip der , Gleichberech¬
tigung und dem Grundsatz der Sicherheit aner¬
kannt . (Fortsetzung Seite 2.)

Nach dem ZO.Zanuar
bVL. Nach jener denkwürdigenReichstags¬

sitzung im Frühjahr v. I ., als noch die alten
Parteien den letzten Rest eines liberalistifchen
Zeitalters, wenn auch schon mit gebrochenem
Rückgrat und mit nie geahnter Bescheidenheit
zu verteidigensuchten, sprach am Dienstag der
Führer zum zweiten Mal vor den deutschen
Volksvertreternim Reichstage. Mit der gan¬
zen Kraft seiner überragendenPersönlichkeit
brachte er damals die kläffende Meute der
Marxisten und Demokraten zum Schweigen
und wer sich jener Stunde, da der Führer mit
den Marxisten abrechnete, erinnern kann, der
wird das Gefühl gehabt haben, daß Hitler
damit über die Marxistenwie überhauptüber
den Parteienstaat das Todesurteil ge¬
sprochen hatte. Am Dienstag sprach der
Führer vor einem anderen Kreis von Volks¬
vertretern, zu Männern einer neuen Zeit, zu
Kampfgenossenfür die gleiche Idee . Ver¬
schwunden waren jene Gestalten, die in dem
Heiligtum des deutschen Volkes ein Krämer¬
geschäft für eigene Rechnung und Gefahr aus¬
gemacht hatten, verschwunden jene Volks¬
vertreter, die hinter verschlossenenTüren
monatelang ausknobelten, wie man aus einem
Gesetzentwurf für sich die besten Rosinen zum
eigenen Nutz und Frommen herausholen
konnte. Der Führer gab einen Rechenschafts¬
bericht über das erste Jahr nationalsozialisti¬
scher Regierungsarbeit. Wohl keinem seiner
Vorgänger als Reichskanzlerwar es je ver¬
gönnt gewesen, gleich Hitler mit diesem Stolze
und mit dieser Freude Rechenschaft abzu¬
legen. Selbst, wenn der Führer nur in ganz
knappen Worten über dieses erste Jahr ge¬
sprochen hätte, — draußen das Volk wäre zu¬
frieden gewesen, denn es sieht ja jeden Tag,
was im neuen Deutschland geleistet wird, sieht
die Fortschritte, spürt den Impuls , der von
Hitler ausstrahlt und alle befruchtet. Der
Führer brauchtekeine Kritik zu scheuen, es
war auch keine Verteidigungsrede, die er im
Reichstaggehalten hat — es war der Rechen¬
schaftsbericht, wie er den Willen des Volkes
an obersterStelle erfüllt hat. Und er unter¬
strich dies noch ganz besonders dadurch, daß er
betonte, er fühle sich heute auch nur als Be¬
auftragter des Volkes. Ueber „Volkswillen"
ist in den früheren Zeiten oft und scharf
debattiert worden. Aber was verstanden
denn die Herrschaften roter, rosaroter, blauer
und schwarzer Farben unter „Volkswillen"?
Ja , sagten sie und warfen sich in die Brust mit
demütig zum Himmel aufgeschlagenenAugen:
„Volksstimmeist Eottesstimme!" O, wenn
man nur diese „Gottesstimme" einmal ge¬
hört hätte! Der Volkswille, wie er in unserem
früheren politischenLeben zum Ausdruckge¬
kommenist, war lediglich der Wille eines
politischenund wirtschaftlichenJnteressenten-
haufens, tausendfältig gespalten und zu¬
sammengehaltenvom krassen Eigennutz. Hit¬
ler weiß, daß der Volkswilleu, dessen oberster
Träger er ist, jener Wille ist, der die Geschichte
des Volkes in seinen Sehnen und Träumen
seit Jahrzehnten erfüllt. Wir haben deshalb
auch im nationalsozialistischenneuen Deutsch¬
land kein Eottesgnadentumnötig, denn, wenn
VolkesstimmeGottesstimmeist, dann beweisen
die Tatsachendes ersten Jahres national¬
sozialistischer Führung, daß in Deutschland
eine göttliche Vorsehung waltet.

Der Führer hat wieder in seiner brutalen

Des deutschen Grbhoftmnern Klammbaum
Der Tag des deutschen Bauern , der am

1. Oktober vom ganzen deutschen Volk festlich be¬
gangen wurde , brachte die Veröffentlichung des
Reichserbhofgesetzes . Einer seiner wichtigsten
Sätze lautet : „Der Eigentümer des Erbhofes
heißt Bauer . Bauer kann nur sein , wer deutscher
Staatsbürger , deutschen oder stammesgleichen
Blutes und ehrbar ist". Damit wird die Not¬
wendigkeit , die Abstammung des deut¬
schen Menschen festzustellen  und festzu¬
halten , auch in den Bauernhof getragen.

Auf je breitere Grundlage die Familien-
geschichtsforschung gestellt wird , um so leichter wird
die Arbeit , um so einfacher der Anfang , denn um
den Anfang dreht es sich auch beim deutschen
Menschen von der braunen Scholle . Den Bauers¬
mann , der in seinem Haus und Hof und in seinen
Feldern und Wiesen die äußeren , ihm wertvollen
Bindeglieder zur Landschaft und zum Vaterland
sieht , bewegt immer wieder die Frage : Wie
lange sitzt unser Geschlecht aus die¬
sem Hof ? Er fragt weiter : Stimmt des Pfar¬
rers Aussage , daß meine Familie schon seit der
Reformation im Dorf wohnt ? Ist es wahr , daß
wir erst am anderen Ende des Dorfes ein Gut
hatten ? Kam der Aelteste unseres Geschlechts
wirklich aus einer Gemeinde jenseits des großen
Stromes ? Was geschah auf unserem Hof in jener
Kriegszeit ? Man sieht, Dorfgeschichte.
Eutshofchronik und Familienüber-
lieferung mischen sich.  Wo und wie fin¬
den wir Antwort auf die Fragen , die uns be¬
wegen ? — Wir müssen zu den Quellen gehen , weil
diese lauter und reiner fließen.

Sechs große Aufgaben,  ineinander über¬
greifend , bieten sich uns bei familiengeschichtlichen

Arbeiten . Erstens : Feststellung und Samm¬
lung der drei Lebensdaten,  d . s. Ge¬
burt , Heirat und Tod der Personen , die in un¬
seren Vetrachtungskreis treten . Wir gewinnen sie
aus den Personenstandsregistern bei den Standes¬
ämtern seit 1874 und aus den Kirchenbüchern seit
etwa 1550, wenn auch jetzt viel Lücken vor¬
handen sind.

Zweitens : Sammlung der Ereignisse,
die zwischen den Lebensdaten des
Bauern liegen  und seine Hofstätte , seinen
Besitz und sein Amt in der Gemeinde angehen,
die Quellen , die uns dafür zur Verfügung stehen,
sind außer den Begleitworten der Kirchenbücher
vor allem die Niederschriften über Besitz-
wechsel,  Geldempfang und Geldausgabe , Ver¬
pflichtungen , Rechte und Lasten . Wir entnehmen
sie den Gerichtshandelsbüchern  sowie
ven Landstubenkontraktbüchern der früheren
Herrschaften und der Städte . Zu Hunderttausen¬
den enthalten sie Akten über Kauf und Verkauf,
Tausch, Miete , Pacht , Verpfändung , Schuldver¬
schreibung , Hypotheken , Wegerecht , Jagd - und
Fischereigerechtsame , Testamente in großer Aus¬
führlichkeit , Ehestiftungen usw. Die Lehn-
und Erbbücher der alten Herrschaf¬
ten  und Aemter umfassen Besttzzusammenstellnn-
gen der einzelnen Bauernhöfe und teilweise die
Vesitzerfolgen.

Die Protokolle der alten Dorfge¬
richte  geben Einzelheiten über private Streit¬
händel , Flur - und Ernteangelegenheiten , kleine
Strafen , Quittungen u . ä . Sehr lang ist die
Reihe der alten Steuerregister , auch Geschoß-
bücher genannt , ihre Eintragungen sind oft eine
wertvolle Hilfe zur Bestimmung , wann ein Hos j

vom Vater auf den Sohn oder Schwiegersohn
überging , wenn eigentliche Kaufhandlungen nicht
vorhanden sind. Aber nicht nur Bücher in den
Archiven des Gemeindeamtes , der Kirche , des
Amtsgerichtes oder in den Kellern der Staats-
archivgebäude sind zu studieren , auch Grabsteine,
Eestmsbalken in Wohnhaus und Scheuer , die
Glocken und Altargeräte sprechen auf dem Lande
vom Wandel und den Werken der bäuerlichen
Vorfahren.

Zum dritten müssen wir die körperlichen
und seelischen Eigenschaften unserer
Vorfahren  zu erfassen suchen. Hilfsmittel
sind dabei : Bilder aller Art von ihnen , Schul-
nnd Stndienzeugnisse , Krankheitsberichte , Todes¬
angaben , Stammrollen , die Handschrift in hinter¬
lassenen Papieren usw.

Sehr reizvoll ist die vierte Aufgabe , nämlich
festzustellen , wie die Umwelt des Ahnen durch
dessen Taten und Unterlassungen  be¬
einflußt wurde.

Zum fünften : Man sammle alle die Dinge , die
den Vorfahren einst wert waren oder die Zeu¬
gen ihrer Tätigkeit  gewesen sind. Dabei
sind Bilder  und besonders Photographien stets
rückseitig mit den Namen der Dargestellten zu
versehen , sonst werden sie wertlos für die Ge¬
schichte der Vauernfamilie . Was im Original sich
nicht erhalten läßt , lasse man photographieren.
Altes Ackergerät mit der Hausmarke des Ahnen,
Torbögen n. v. a . bleiben somit wenigstens im
Bild bewahrt.

Die Erfüllung der sechsten Aufgabe krönt das
ganze . Das ist die Zusammenfassung der For¬
schungsergebnisse zu einer «bgernndeten Form.
Wir zeichnen einen Stam 1» bäum  oder lassen
ihn von geschickter Hand fertigen.

Den bäuerlichen Stammbaum kann man sich
nicht denken ohne ein Bild des Bauern¬
hauses.  Wenn möglich, lasse man auch ein Bild

des Stammdorfes einzeichnen mit der Kirche , die
für viele des Geschlechts Mittelpunkt ihrer
Lebensdaten war.

In einer Chronik hält der fleißige Familien-
forscher fest, was er über den Hof und das Schick¬
sal der einzelnen Ahnen gefunden hat . Er fügt
Abschriften dazu von den wichtigsten Bekundungen
und unbedingt Lichtbilder , so viele er nur Heran¬
schaffen kann.

Alle zwei oder drei Jahre sollten sich die zum
selben Bauerngeschlecht gehörenden Glieder zum
Familientag  sammeln . Einem solchen Tag
gibt man Inhalt durch einen gemeinsamen Kirch¬
gang oder eine kleine Gedenkfeier aus dem Kirch¬
hof, wo die schon vor Jahrhunderten Heimgegan¬
genen Namenträger ruhen . Hernach berichtet der
Stammälteste aus der Familienchronik.

Nicht immer wird dieselbe Vauernfamilie aus
demselben Gut gesessen haben . Das soll uns nicht
abhalten , dessen Geschichte zu schreiben . In dieser
Erbhofchronik  reihen wir alle Nachrichten
über Bau und Brand der Gebäude , Schuld und
Recht der Wohnstädte Steg und Weg , Feld und
Flur aneinander.

Nie darf uns bei unseren Forschungen Eitelkeit,,
Prahlsucht oder gar Unwahrheit leiten . Schlicht
und recht, so wie unsere Vorfahren einst lebten,
wollen wir ihre Geschichte schreiben . Hoher sitt¬
licher Ernst muß unsere forschende Feder führen.
Dann spüren wir die Liebe zur Heimat heiß aus
unserem Herzen aufsteigen . Tausendfach fühlen
wir uns dem deutschen Vaterland verbunden,
wenn wir den Spuren der bäuerlichen Ahnen
nachgehen . Wir sehen, wie sie einst wacker mit¬
halfen am Werden des deutschen Volkes . Wenn
wir vor die Tore der ererbten Höfe treten dann
überkommt uns mit Gewalt ' das Gefühl der Hei¬
matnähe . In allen diesen Fluren haben wir
unsere Wohnstadt . Nicht nur in diesem Gehöft,

nicht nur in jenem Dorfe , nein , in allen diesen
Dörfern sind wir daheim.

Hier in den heimatlichen Gauen liegen die
Wurzeln unseres Lebens . Denn wir wurden ge¬
boren in allen diesen Marken , wurden begraben
auf allen diesen Gottesackern und wurden wieder¬
geboren in allen diesen Hütten und Häusern . Die
Glocken von diesen Kirchtürmen hörten wir durch
die Jahrhunderte . Wir waren einst die nieder¬
deutschen Bauern , die den Sachsenherzögen ins
„Ostland " folgten . Wir flüchteten in die Wälder
als vie Hussiten unsere Fachwerkhäuser nieder¬
brannten und kehrten doch zurück zu neuer Saat
und Ernte . Wir eilten herzu , als im großen
Bauernkrieg die Zwingburgen stürzten . Wir
waren der tausendfach von Schwed ' und Kroat'
gequälte Landmann des Dreißigjährigen Krieges
und wir beteten zitternd , als von der großen
Völkerschlacht die Kanonen donnerten . Bei allem,
was in diesen Heimatganen geschah, wir waren
durch unsere Ahnen dabei . Ihr Blut ist auf uns
gekommen und lebt in uns und wir sollen es
unseren Kindern weitervererben , damit auch sie
einst neue Lebenslichter anzünden sollen.

Somit leitet uns die Familienforschung zur
Zukunft , und das ist das wichtigste an ihr Denn
was nützen uns die schönsten Stammbäume , wenn
wir als die letzten Zweige dürr werden und mit
uns das deutsche Volk stirbt . Wir verdienten nicht
gelebt zu haben , wenn wir das Erbe der Rasse
niemals mehr weitergeben , weil wir vielleicht
eigennützig des Glaubens sind. unsere „Verant¬
wortung vor den Verhältnissen " lasse es nicht zu
Stammvater einer großen deutschen Familie zuwerden . "

Mit der Familie steht und fällt unser Volk.
Deutjcher Bauer ! Gedenke , daß auch du ein Ahn-
c/ / Dann wird das deutsche Volk nicht
fallen und Deutschland wird ewig leben

öVoltlwr Laacck.
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Ehrlichkeit zum Volke gesprochen . Diese Re¬
gierungserklärung war nicht , wie man es bei
den früheren Reichskanzler -Reden immer
wieder feststellen konnte , eine verschachtelte
Diplomatenrede , bei der man sich alles oder
nichts denken konnte , bei der man die politische
Weisheit der Staatsftihrung erst zwischen den
Zeilen herauslesen mußte , sondern sie war das
Meisterwerk einer deutschen  Rede , die in
der letzten Bauernkate und im ärmlichsten
Arbeiterheim von Anfang bis zum Schluß
richtig verstanden worden ist . Wenn der
Führer die Fragen des Verhältnisses der bei¬
den chr i st l i ch e n K i r ch e n zum Staate be¬
rührte , so dies in einer Form , die an Be¬
stimmtheit nichts zu wünschen übrig ließ.
Er verlangt weiter nichts als Achtung vor
dein heutigen Staat , wie der Staat den Kir¬
chen in schlimmen Zeiten Achtung entgegen¬
gebracht hat . Und wahrlich ! Die Kirchen
haben alle Veranlassung , diese Mahnung zu
respektieren , denn ohne Hitler würden diese
zweifellos ein ähnliches Dulderdasein heute
führen , wie in Rußland und Spanien . Es ist
nun ihre Sache , nachdem ihnen der Staat von
heute die Existenz garantiert hat , dafür zu
sorgen , daß der Geist des aufbauenden
Nationalsozialismus auch in ihren Reihen
einkehrt , damit sie ihre Aufgaben an der Seele
des deutschen Christen erfüllen können . Mit
derselben Deutlichkeit hat der Führer die
monarchistische Frage  behandelt und
wir können ihm für die Offenheit und Ehr¬
lichkeit , mit der er hier gesprochen hat , ohne
irgendwie verletzend zu wirken , nur von Her¬
zen dankbar sein . Es gibt keine monarchische
und keine republikanische Frage heute in
Deutschlaird . Wer die monarchische Frage
heute auswirft , schlägt dem nationalsozialisti¬
schen Staat ins Gesicht . Er muß dement¬
sprechend als Feind des Staates geweitet
werden . Wir wollen uns nicht von diesen
Kreisen , diesen Ewig -Gestrigen , wieder jene
Millionen deutsche Volksgenossen dem Staate
entfremden lassen , wollen sie nicht dem
Marxismus wieder in die Arme treiben
lassen , die in zäher Arbeit und schwerem
Kampfe um ihre Seele für uns und dem neuen
Staate gewonnen worden sind.

Diesen Bestrebungen für alle Zukunft den
Garaus zu machen , wird auch das vom Reichs¬
tag am Dienstag angenommene Gesetz
über den Neubau des Reiches
dienen . Dieses Gesetz, dessen Tragweite im
Augenblick noch nicht zu übersehen ist , wird in
organischer Entwicklung , ohne Ueberstürzung,
ohne den Bürokratismus des grünen Tisches,
der im alten System soviel Unheil angerichtet
hat , die Erfüllung des Traumes des deutschen
Volkes nach einem deutschen Einheitsstaat
bringen . Wir brauchen uns heute nicht
darüber zu unterhalten , wieweit einmal der
territoriale Zustand der heutigen Länder
aufrecht erhalten bleibt , es soll keinerlei Be¬
unruhigung dieserhalb ins Volk getragen
werden . Das alles sind Fragen , die sich aus
der ganzen Entwicklung der Verhältnisse von
selbst regeln werden und über die zu bestim¬
men , dem Führer das alleinige Recht zusteht.
Ein Führer , ein Volk , ein Reich ! Dieser Satz
wird Wirklichkeit ! Wer sich heute damit noch
nicht abfinden kann , wird sich daran gewöhnen
müßen.

Die M
(Fortsetzung von Seit « 1)

der gesamten Staatsgewalt ist ausschließlich das
Reich. Der Einheit des nationalen Willens ent¬
spricht die Einheit der Staatssührung . Für alle
Zeiten ist damit irgendwelchen separatistischen oder
föderalistischen Bestrebungen ein verfajsungsmähi-
ger Riegel vorgeschoben. Deutschland ist aus einem
Bundesstaat zum Einheitsstaat geworden , auch
wenn die praktische Durchführung des neuen Ge¬
setzes noch Jahre erfordern wird . Die Landes¬
regierungen  find von heute an nur noch
Ausführungsorgane des  Reichs . Sie
behalten zwar voterst ihre bisherigen Zuständig¬
keiten, find dabei aber verpflichtet , Anordnungen
der Reichsregierung durchzuführen.

Das Reichs st atthaltergesetz  hatte die
Regelung der Dienftaufficht über die Reichsstatt¬
halter offen gelassen. Durch Artikel 3 des Gesetzes
wurde daher die Dienstaufsicht dem sachlich zu¬
ständigen Reichsminister des Innern übertragen.
Die Dienstaufsicht umfaßt auch das Recht zur Er¬
teilung von Anweisungen im allgemeinen und im
Einzelfall.

Nach dem sogenannten Ermächtigungsgesetz vom
24. März 1933 konnte die Reichsregierung auch
oerfassungsändernde Gesetze beschließen, sie war
dabei aber an gewisse Schranken , so insbesondere
hinsichtlich des Reichstags und des Reichsrats
gebunden . Das Gesetz über den Neuaufbau des
Reiches vom 30. Januar 1934 beseitigt diese Ein¬
schränkungen und gibt der Reichsregierung für

Dieses starke Reich nach innen wird auch
nach außen stark werden . Der Führer konnte
in seiner Regierungserklärung — was in den
14 Jahren des alten Systems nie möglich ge¬
wesen war — die Besserung der Be¬
ziehungen zum Auslande  feststellen.
Gerade in außenpolitischer Beziehung hat sich
die hervorragende staatsmännische Befähigung
Hitlers bewiesen , obgleich man ihm diese im
Jahre 1932 noch glatt abgestritten hatte . Den
kleinen Politikern der damaligen Zeit , die
nur eine Parole in der Außenpolitik kann¬
ten : Kompromiß !, fehlte neben dem politischen
Weitblick und dein richtigen Fingerspitzen¬
gefühl vor allem der Mut , eine ehrliche
Außenpolitik zu treiben . Für sie war die
Außenpolitik ebenso ein Spekulations-
aeschäftchen wie die Innenpolitik . Den kühlen
Rechnern , die im Außenamte der anderen
Länder saßen , waren jene deutschen Politiker
mit dem ewig gebeugten Rücken und den stän¬
digen Entschuldigungen auf der Zunge nicht
gewachsen . In Hitler entstand ihnen der
Partner , der mit offenem Visier kämpfte und
der im Interesse einer gequälten Menschheit
mit den Waffen des gesunden Menschenver¬
standes ihnen entgegentrat . Den ehernen
sittlichen Grundsätzen und einer gesuirden
Logik kann sich selbst der hartnäckigste Gegner
nicht auf die Dauer widersetzen , will er nicht
selbst Schaden nehmen . So ist Polen zur Ver¬
nunft gekommen , so betrachtet heute England
Deutschland mit anderen Augen als vor einem
Jahre und so wird Hitler — davon sind wir
überzeugt — auch eine Bereinigung mit
Frankreich zustande bringen . Frankreich muß
sich selbst wiederfinden . Deutschland hat schon
längst die Mauer des Hasses gegen Frankreich
abgebrochen , wären drüben nicht einige ehr¬
geizige Parlamentarier und würde dort nicht
das Kapital der Rllstungsindustriellen
fließen , der französische Mensch wäre dem
deutschen Menschen schon längst näher gekom¬
men . In der Außenpolitik gibt es allerdings
Dinge , über die man nicht diskutieren kann.
Das hat Hitler Sowjetrußland gesagt und das
hat er Oesterreich eindeutig erklärt . So gut
es in Sowjetrußland keinen Nationalsozialis¬
mus geben kann , so gut kann es in Deutsch¬
land keinen Bolschewismus geben . Und
Oesterreich muß sehen , wie es selbst fertig
wird . Die Hand zur Verständigung wird in
dem Augenblick gereicht , da die Ehre des
Deutschen Reiches und mit ihm des National¬
sozialismus in Oesterreich nicht mehr ange¬
tastet wird.

So hat der 30 . Januar dem deutschen Volke
eindeutig bewiesen , daß sein Schicksal in
guten Händen liegt . Es braucht nicht zu ban¬
gen wie das französische Volk , daß heute der
oder morgen jener Staatsmann eigene Wege
geht . Die Politik Hitlers ist stark und grad¬
linig , hart und unnachgiebig in der Verfol¬
gung der einmal gesteckten Grundsätze und
gerade deswegen stabil und aufbauend für die
fernste Zukunft . Und so können wir als
Deutsche mit heißemHerzen und einem starken
Glauben mit Dr . Ley zum Beginn des 2. Jah¬
res nationalsozialistischer Regierung sagen:
„Hitler führt , wir werden wie bisher blind¬
lings folgen und gehorchen !"

>e Fn'cks
den verfassungsmäßigen Neubau des Reiches un¬
beschränkte Vollmacht.

Nach Artikel 6 ist das Gesetz am 30. Januar
1934 in Kraft getreten.

Mit diesem Gesetz ist der Reichsregierung nach
dem Willen des deutschen Volkes eine Macht¬
befugnis in die Hand gegeben , wie sie keine Re¬
gierung vor ihr je gehabt hat . Sie wird a »s
Grund des Gesetzes die Maßnahmen treffen , die
zum Neuaufbau des Reichs erforderlich find, und
die der inneren Wandlung des Volkes zur Nation
entsprechen . Sie wird sich aber bei allen ihren
Schritten leiten lassen von dem Eesllhl tiefster
sittlicher Verantwortung vor Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft des deutschen Volkes;
Die Männer , die unter der genialen Führung
Adolf Hitlers am Neuaufbau des Reiches arbeiten,
wollen nichts für sich. Sie fühlen sich, wie einst
der große Preußenkönig , nur als die ersten
Diener des Staates,  und wie sie mit dem
Volk und durch das Volk in die Regierung ge¬
rufen worden find, so werden sie ihre Arbeit
leisten allein für das Volk und seine bessere Zu¬
kunft!

An das . ganze Volk aber ergeht der Ruf , dem
Führer und seiner Regierung in den kommenden
Monaten und Jahren treu zur Seite zu stehen,
wie in dem jetzt abgelaufenen Jahr.

Das englische Memorandum
Annäherung an die Forderungen Deutschlands

(Fortsetzung von Seite 1)
Die englische Regierung ist der Ansicht, daß

eine internationale Einigung bezüglich der
Rüstungen nur erreicht werden kann , indem man
hinsichtlich der drei Hauptfragen (a ) Sicherheit,
(b ) Gleichberechtigung , (0) Abrüstung eine be¬
friedigende Regelung trifft.

Sicherheit . Nach Ansicht der englischen Re¬
gierung ist es wichtig , den Grundsatz der Bera¬
tung im Falle der Verletzung oder drohenden
Verletzung des Kelloggpaktes auf den Fall der
Verletzung oder drohenden Verletzung der Ab-
rllstungskonvention selbst auszudehnen . Sie
schlägt die Einfügung entsprechender drei neuer
Artikel in den Konventionsentwurf vor.

Ein weiterer Beitrag zur Sache des Friedens
und der Sicherheit wird durch die Bereitwilligkeit
des deutschen Reichskanzlers zum Abschluß von
Nichtangriffspakten mit allen Nachbarn Deutsch¬
lands geliefert . Wenn solche Pakte ausdrücklich
in Verbindung mit der Konvention eingegangen
wären , dürfte ihr praktischer Wert für die
Schaffung eines Sicherheitsgefiihls nicht be-
stritten werden.

Gleichberechtigung : Die Fünf -Mächte-
Erklärung vom 11. Dezember 1932 hat im Zu¬
sammenhang mit der Abrüstungsfrage den Grund¬
satz der Gleichberechtigung in einem System der
Sicherheit für alle Nationen aufgestellt und er¬
klärt , daß dieser Grundsatz in einem Abrüstungs-
abkommen Verwirklichung finden soll, das eine
wesentliche Herabsetzung und Begrenzung der
Rüstungen herbeiführt . Von dieser Erklärung
ist die englische Regierung niemals zurückgetreten
und sie bestätigt jetzt aufs neue , daß sie an ihr
uneingeschränkt festhält.

Die englische Regierung zögert nicht, zu er¬
klären , daß der Grundsatz der Gleichberechtigung
in der Rüstungsfrage nicht weniger wesentlich ist
als der Grundsatz der Sicherheit.

Die englische Regierung entnimmt mit
Freude aus den Erklärungen des Herrn
Hitler,  daß Deutschland darauf verzichtet , den
Begriff „Angriffswaffen " zu beanspruchen und
sich auf eine normale „Verteidigungsbewaffnung"
beschränkt , wie sie für die Armee benötigt wird,
die in dem Abkommen für Deutschland vorgesehen
wurde , Ueberdres macht der deutsche Kanzler
diesen Vorschlag in der Annahme , daß die schwer¬
gerüsteten Staaten nicht bereit sind, auf Grund
des Abkommens irgendeinen Teil ihrer jetzt be¬
stehenden Waffen aufzugeben . Die englische Re¬
gierung ist keineswegs bereit , diese letzte Annahme
sich zu eigen zu machen ; sie muß darauf bestehen,
daß nur eine Vereinbarung , die sowohl eine
Herabsetzung wie eine Beschränkung der Rüstun¬
gen enthält , den Namen einer Abrüstungs¬
konvention verdient.

Die nachstehenden Abänderungsvorschläge
zu dem Abkommensentwurf gehen von der An¬
nahme aus , daß die Vereinbarung auf zehn
Jahre  abgeschlossen wird.

Personalbestände . Die englische Regierung
berücksichtigt die kürzliche Unterhaltung mit der
deutschen Regierung über die angemessene Zahl
der Tagesdurchschnittsstärke , die Deutschland zu¬
zubilligen wäre . 2m Konventionsentwurf hat sie
selbst die Zahl von 200 000 für die Tagesdurch¬
schnittsstärke der im Mutterland stehenden Trup¬
pen für Frankreich , Deutschland , Italien und
Polen vorgeschlagen . Dabei ist der wesentliche
und unveränderliche Faktor ihrer Ansicht nach
nicht die Zahl 200 000, sondern der Grundsatz
der Parität,  der in diesen Heeresstärken für
die vier Länder gerecht berechnet und ange¬
wendet wäre . Wenn es sich erweisen sollte , daß
die Zahl 200 000 zu niedrig ist, so würde sich sicher
zwischen dieser Zahl (der , wie die englische Re¬
gierung glaubt , die Mehrheit der betroffenen
Mächte den Vorzug gibt ) und der Zahl 300 000

eine Regelung treffen lasten . Eine Einigung über
diese Zahl wird es ermöglichen , daß alle Heere
des europäischen Festlandes auf einem einheit¬
lichen Typus kurzdienenden Personalbeständen ge¬
bracht werden . Die englische Regierung schlägt
vor , daß dieser Prozeß in höchstens vier Jahren
abgeschlossen sein soll.

Eine schwierige Frage ist in Bezug auf die so¬
genannte „militärische Ausbil du  n g
aufgeworfen worden . Die englische Regierung
schlägt vor , solche Ausbildung außerhalb des
Heeres zu verhüten und dieses Verbot durch ein
System ständiger automatischer Ueber-
wachung  zu kontrollieren . Sie freut sich be¬
sonders , zu hören , daß' die deutsche Regierung aus
freien Stücken versprochen hat , vermittels einer
Kontrolle den Nachweis zu führen , daß die SA
und SS keinen militärischen Charakter haben
und daß sie hinzugefügt hat , derselbe Nachweis
werde auch für den Arbeitsdienst geführt werden.

Landkriegsmaterial . Gewisse Länder wer¬
den für die höheren Zahlen ihrer vereinheitlichten
Heere eine größere Anzahl der Waffen brauchen,
die jetzt im Besitz ihrer kleineren langdienender
Waffen sind. Die englische Regierung schließt sich
dieser Ansicht an . Sie möchte betonen , daß auf
Grund der Konvention das Verbot von Flugzeug¬
abwehrgeschützen verschwinden würde.

Die englische Regierung legt sowohl in In¬
teresse der Abrüstung wie der Durchführung der
Gleichberechtigung aller Länder größten Wert
darauf , daß sogleich an die Ausschaltung von
Tanks über 16 Tonnen herangegangen werden
sollte . Sie schlägt deshalb vor , daß Tanks über
30 Tonnen bis zum Ende des ersten Jahres , solche
über 20 Tonnen bis zum Ende des dritten Jahres
und solche über 16 Tonnen bis zum Ende des
fünften Jahres zerstört werden sollen.

Die britische Regierung ist bereit , sich damit
einverstanden zu erklären , daß die neue deutsche
Armee mit kurzer Dienstzeit , wie sie der Konven¬
tionsentwurf vorsieht , mit Kampfwagen bis zu
6 Tonnen ausgerüstet wird . Die Regierung wäre
ferner bereit , sich mit einer gleichen Abmachung
für Oesterreich , Ungarn und Bulgarien einver¬
standen zu erklären.

Die englische Regierung steht der Tatsache
gegenüber , daß die deutsche Regierung an ihrer
Auffassung festhält , wonach als ein Teil der Aus¬
rüstung der neuen Armee mit kurzer Dienstzeit
bewegliche Landgeschütze bis zu 155 Millimeter
notwendig sind. Obgleich die englische Regierung
die weitergehenden Vorschläge ihres eigenen
Konventionsentwurfes immer noch vorsieht , ist
sie bereit , diesem Vorschlage als Bestandteil der
Konvention zuzustimmen.

Die britische Regierung macht den Vorschlag,
daß Geschütze über 350 Millimeter bis zum Ende
des ersten Jahres , solche über 220 Millimeter bis
zum Ende des vierten Jahres und die über 155
Millimeter bis zum Ende des siebenten Jahres
zerstört werden sollen.

Luftrüstungen . Die britische Regierung regt
an , daß der „Status quo ", dessen Aufrechterhal¬
tung im Artikel 36 ihres Konventionsentwurfes
vorgesehen worden ist, folgendermaßen geändert
werden soll : Wenn die ständige Abrüstungs-
kommission nach Ablauf von zwei Jahren die Ab¬
schaffung nicht beschlossen hat, , sollen alle Länder
das Recht haben , eine Militärluftfahrt zu be¬
sitzen. Die Länder würden in den folgenden acht
Jahren je nach ihrer Lage ihre Bestände schritt¬
weise entweder vermindern oder erhöhen , so daß
sie bis zum Ablauf der Konvention zu den Zahlen
gelangen , die in der Tabelle bei Artikel 41 ange¬
geben worden sind, oder auch auf anderen Zahlen,
die noch zu vereinbaren wären.

Es ist selbstverständlich , daß jeglicher Bau
oder Neucrwerb von Waffenarten , die während
der Dauer der Konvention zerstört werden
müssen, verboten wäre.

„Das Zahl- der deutschen
Nevolulion"

Berlin , 31. Januar.
Am Abend des denkwürdigen 30. Januar war

der Berliner Sportpalast das Ziel Zehntausender.
Wie in den Tagen des schärfsten Kampfes um
die politische Macht eilten die Massen aus allen
Teilen der Stadt nach diesem größten Veranstal¬
tungsraum der Reichshauptstadt und , als um
18 Uhr die Tore geöffnet wurden , war der Saal
im Nu bis unter das Dach gefüllt . Ein unbe¬
schreiblicher Freudenausbruch von 20 000 Men¬
schen kündete die Ankunft des Reichsministers
Dr . Goebbels  an . Der Sportpalast wider¬
hallte eine Viertelstunde lang von Heil -Rufen
und Händeklatschen . Immer wieder erneuerte
sich der Jubel . Sechs kleine Jungen aus dem
Saargebiet in der Uniform des deutschen Jung¬
volkes drangen bis zum Minister vor und über¬

brachten ihm mit einem Blumenstrauß die Grüße
des Saarlandes . Mit klingendem Spiel mar¬
schierten die Feldzeichen und die alten Blut¬
sahnen der Berliner Stürme ein.

Dr . Goebbels erinnerte in seiner Rede an die
Kämpfe , die durchgesuchten werden mutzten , an
das Meer von Tränen , das vergossen werden
mutzte, ehe der 30. Januar 1933 möglich war . Mit
zündenden Worten rief er die Erinnerung wach
an eine Zeit , in der Berlin überhaupt nicht mehr
den Charakter einer deutschen Stadt hatte , als
im Kino und auf der Bühne das deutsche Front-
soldatentum in den Dreck gezogen wurde , als das
Reich in seine Bestandteile zu zerfallen drohte,
Dinge , die heute kaum noch vorstcllbar sind. Dann
wandte er sich der Arbeit und den ungeheuren
Leistungen des ersten Jahres der nationalsozia¬
listischen Regierung zu, indem er den Zustand
vom Januar 1933 dem des Januar 1934 gegen¬
überstellte.

v>

Ein Beifallssturm , wie ihn der Sportpalast
kaum erlebt hat , dankte dem Minister , der jetzt
länger als sieben Jahre an der Spitze des Gaues
Groß -Berlin steht und dem in erster Linie die
Eroberung des einst roten Berlin durch den
Nationalsozialismus zu danken ist.

Der neue 6def der Heeresleitung
cknb. Berlin , 31. Januar.

Der zum Chef der Heeresleitung ernannte Ge¬
neralleutnant Freiherr von Fritzsch ist mit dem
1. Februar 1S34 — dem Tage des Antritts seiner
neuen Dienststellung — zum General der Artillerie
befördert worden.

General der Infanterie Freiherr von Hammer-
stein hat aus Anlaß seines Ausscheidens aus dem
Reichsheer folgenden Aufruf erlassen : Am Tage
meines Ausscheidens danke ich , edem einzelnen
Offizier , Unteroffizier und Mann für ihre Arbeit
für ihre Leistung und für ihre Gesinnung . Mein
Dank gilt in gleicher Weise allen denen , die als
Beamte , Angestellte und Arbeiter für das Heer
wirken . Solange das Heer dem deutschen Volke
vorlebt in Disziplin und Hingab «, wird unser Weg
aufwärts gehen.

Der neue Chef der Heeresleitung General der
Artillerie Freiherr v . Fritzsch gibt bekannt : Durch
das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten Eene-
ralfeldmarschall von Hindenburg an die Spitz« des
Heeres berufen , übernehme ich mit dem heutigen
Tage den Befehl . Ich tue dies in dem festen
Willen , das Heer so zu führen , daß es ruhmreicher
Ueberlieferung folgend , auch zukünftig in selbst¬
loser und vorwärts strebender Pflichterfüllung das
feste Rückgrat unseres neu geeinten Reiches ist.

Wichtige GrnennungAosenbergs
Berlin, 31. Januar.

Der Führer hat soeben folgende Verfügung
erlassen:

„Aus Vorschlag des Stabsleiters der PO.
beauftrage ich den Parteigenossen Alfred
Rosenberg mit der Ueberwachungder gesam¬
ten geistigen und weltanschaulichenSchalung
und Erziehung der Vartei und aller gleich¬
geschalteter Verbände sowie des Werkes
„Kraft durch Freude".

Die Funktionen des Reichsschulungsleiters,
Parteigenossen Otto Gohdes, werden hier¬
durch nicht berührt."

München, den 24. Januar 1934.
(gez.:) Adolf Hitler.

F. d. R.
Dr. R. Ley.
Stabsleiter der PO.

Zwei SA-Männer tödlich
verunglückt
Bad Freienwalde , 31. Januar.

In der vergangenen Nacht ereignete sich
zwischen Straußberg und Prötzel ein furchtbares
Kraftwagenunglllck , dem der Führer des Sturm¬
bann IV/207 , Sturmbannführer Kurt Hückel
aus Wriezen , und sein Adjutant , Sturmführer
Ernst Klee  aus Wriezen , die sich auf einer
Dienstfahrt befanden , zum Opfer fielen . Sturm¬
bannführer Hückel wurde schwer verletzt ins
Straußberger Krankenhaus gebracht , wo er bald
darauf starb , Sturmführer Klee war sofort tot.
Der dritte Insasse des Wagens , SA -Mann
Petzold,  wurde schwer verletzt.

Staatsrat von Mororowlcz -Wuhden gestorben

Frankfurt O., 31. Januar.
In den frühen Morgenstunden des Mittwoch

verstarb im Krankenhaus in Frankfurt/Oder an
den Folgen eines kürzlich erlittenen Kraftwagen-
unfalles Staatsrat Rittmeister von Morozowicz-
Wuhden.

Ein ritteilicher Akt
Am Mittwoch , 12.30 Uhr , fand im großen Saal

des Reichswehrministeriums die feierliche Über¬
reichung der Trommeln der Cordon Highlanders
durch den Reichswehrminister . Generaloberst von
Blomberg , an ihren Regimentschef , Sir John
Hamilton , statt.

Die Trommeln fielen 1914 in Ostende , wo sie
bei der Landung der englischen Truppen in Ver¬
wahrung gegeben waren , in deutsche Hände . Ihre
jetzige Rückgabe erfolgt — einem englischen
Wunsche entsprechend — mit Genehmigung des
Herrn Reichspräsidenten.
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Deutsche Pchitosophie
Zur Weihe der Errichtung der Bremer Philo¬

sophischen Gesellschaft als Ortsgruppe der Deut¬
schen Philosophischen Gesellschaft sprach im Künst¬
lerverein (Glocke) Pros . Dr . Felix Krueger,
Leipzig , über : „Das Eigentümliche deutscher Phi¬
losophie und Weltanschauung ". Pros . Krueger,
der Führer der Deutschen Philosophischen Gesell¬
schaft, vermittelte seinen Zuhörern in großartiger
Zusammenfassung der verzweigtesten Beziehungen
und verborgensten Bedingungen den wahren
Standpunkt , den alle deutsche Philosophie auf
dem Boden der Vergangenheit und im Licht der
Gegenwart in der Zukunft einnehmen muß.

Nicht eine abstrakte Philosophie , eine volks-
fremde und bodenlose Spekulation ist unserer
Vater Erbe , auf dem wir mit deu lebendigen
Bausteinen unserer Sprache weiterbauen sollen.
Von jeher war unsere Weltanschauung , wenn auch
mit einer stets problematischen Haltung gegen¬
über der Wirklichkeit und in einer tatabgewand-
ten Schau des Ueberirdischen befangen , im See¬
lenleben unseres Volkes aufs Tiefste ver¬
wurzelt . Schon unsere Höchstleistungen in Musik,
Lyrik und Eriffelkunst , gerade in solchen welt-
abgckehrten Kunstsormen in Verzicht auf das
bloße Wort , auf die Nnr -Haudlung und die
Farbe , bezeugen diese „unpraktische " Einstellung
gegenüber dem Leben , während z. B . der Fran¬
zose als Meisterer der Lebensform , als Metho¬
diker und rechthaberischer Logiker — der Eng¬
länder als Genie im Handeln erfolgreich versucht
haben , praktische Lebensweisheit über das un¬
endliche Ringen um den letzten Lebenssinu zu
setzen. Goethe hat dieses Streben der Deutschen

die „problematische Haltung " genannt , „nie mit
der Welt und sich selbst fertig zu werden " .

Die seelische Aufnahme — und Wandlungs¬
fähigkeit des deutschen Geistesmenschen hat ihn
von jeher nicht zuletzt auch wegen des wunderbar
anpassungsfähigen Instruments der deutschen
Sprache befähigt , Uebersetzer und Aneigner frem¬
der Wcltweisheit zu sein. Aber hier droht die
Gefahr der Uebersremdung , der wir oft genug
erlegen sind, falls nicht ganz große Meister wahr¬
haft „übersetzen". Wie wir uns vor dem Frem¬
den hüten müssen, dürfen wir auch nicht tote
Lasten der Vergangenheit tragen . Das Leben¬
dige wach st nur aus den Kräften wei¬
ter , aus denen es geboren wurde.

Das Eigentümliche Deutscher Philosophie , die
seelische Aufgeschlossenheit gegenüber den Not¬
wendigkeiten unserer politischen und religiösen
Geschichte und das rastlose Bemühen , der Realität
einen höheren Bezug auf ersehnte Ewigkeitswerte
zu geben , prägt sich aus im Ringen » m die Ver¬
schmelzung des Christentums mit germanischem
Volkstum in der Reformation und läßt sich selbst
auf politischem Gebiet erkennen in der fast reli¬
giösen Durchdringung des Sozialismus , wie er
in der Heiligung der Arbeit im Nationalsozia¬
lismus den tiefsten Ausdruck gefunden hat . Schon
die Mystik des Mittelalters richtet die grund-
deutsche Einheit von Verstand und Gefühl aus,
die bis auf den heutigen Tag als religiöser Ur¬
grund die deutsche Philosophie durchzieht . Die
Ernstnahme der seelischen Wirklichkeit , der über-
christliche und überzeitliche deutsche Glaube an die
Seele hat den Materialismus als undeutsch über¬

wunden , weil dieser die Seele als Schein hin¬
stellt . Alle deutschen Größen sind Idealisten.
Diese Art des Philosophierens bedingt eine un¬
aufhörliche Spannung der Eigenart des Denken¬
den mit der Wahrheit und gleichzeitig die Not¬
wendigkeit der Ueberwindung dieser Spannung,
um das Selbst zu behaupten . Deutsche Philo¬
sophie ist bis in die letzte Wurzel kämpfe¬
risch:  sie fordert die Leidensfähigkeit des Ge¬
mütes und den Mannesmut , der Wirklichkeit ins
Gesicht zu blicken. Die innere Wahrhaftigkeit
des deutschen Geistes ist seine philosophische
Kraft . Im Ringen um die Gegensätze von Ich
und Weltall , Gut und Böse, Form und Unsorm,
Geschichte und Natur steht neben dem kühnen
Einsatz der Persönlichkeit die Ehrfurcht  als
Kern der deutschen Religiosität.

Das Ganze wird dem Deutschen nie fertig zu¬
teil . Offenheit für die weitesten Gegensätze be¬
wirkt , daß das deutsche Volk tragischer - und hc-
roischerweise zu Reformationen berufen ist, die
über Revolution und Evolution hinausgehen.
Diese Reformationen sind Neuformungcn aus
seelischer und völkischer Substanz . Die Arbeit
in Wirtschaft und Technik wird einbezogcn in die
seelische Welt.

Keinem Deutschen , der auf seinem Posten seine
Pflicht erfüllt , bleibt die innere Spannung er¬
spart . Jeder wird aber in verantwortlicher
Selbstbildung kämpferisch die Annäherung an
das Ganze erstreben . Die Welt der bloßen Mit¬
tel wird in der deutschen Philosophie mit dem
Strom der Kraft und der Liebe erfüllt . vz -.

Hohe Ehrung des Dichters Gunnar Eunnarsson

Der isländische Dichter Gunnar Gun¬
nar  s s o n ist von seiner Heimat durch die Ver¬
leihung des Eroßkreuzes des isländischen Fal¬
kenordens ausgezeichnet worden . Mit dieser nur
selten verliehenen Auszeichnung will seine Hei¬
matinsel Island bekunden , daß Gunnar Gun-
narsson ihrgrößter  l e b e n d e r D i cht e r ist.

Das älteste Buch Schwedens . In Schweden
wurde in diesen Tagen ein eigenartiger „Ge¬
burtstag " "gefeiert : das älteste schwedische Buch
wurde 450 Jahre alt ! Es handelt sich dabei um
eine Fabelsammlung , die im Jahre 1483 — und
zwar in den letzten Dezembertagen — unter dem
Titel Olslogus orsaturuw morslisatus gedruckt
wurde . Das Werk gelangte später in die König¬
liche Bibliothek zu Stockholm.

Die Gattin des Botschafters als Bühnendich-
terin . Die Gattin des italienischen Botschafters
in Berlin , Lerruti , geborene Paulay , hat , wie
wir soeben erfahren , gemeinsam mit dem ungari¬
schen Schriftsteller Zoltan Harpanyi ein Theater¬
stück geschrieben , das in Kürze in Budapest zur
Uraufführung gebracht wird.

„Deutsche Bühne " übernimmt Brcslaucr
Schauspielhaus

Die „Deutsche Bühne ", Breslau , hat zu Beginn
des Jahres das Breslauer Schauspielhaus über¬
nommen , Sie wird das Theater auf eigene Rech¬
nung weiterführen.

Neues auf deu Bretter»
Ein Lustspiel in 4 Bildern von Richard Keß¬

ler „Spiel nicht mit der Liebe ", Musik

von Walter Vrommer , gelangt demnächst zur
Uraufführung.

„Salome"  von Richard Strauß , die nach
ihrer Newyorker Premiere im Jahre 1907 von
dem Spielplan der Metropolitan abgesetzt wor¬
den ist, hat jetzt ihre amerikanische Auferstehung
gefeiert . Göta Ljuugberg und Friedrich Schon
hatten dabei ganz außerordentliche Erfolge . Auch
der in Amerika so verpönte „Tanz der sieben
Schleier " erregte nicht mehr das Mißfallen der
ewigen Puritaner.

Ein neuer Angermeyer

Fred A. Anger meyer,  der erfolgreiche
Autor des Schauspiels „Flieg ' , roter Adler von
Tirol " , hat ein neues Volksstllck unter dem Titel
„Das Wunderwasser"  vollendet . Die
alleinige Uraufführung findet Ende Februar im
Deutschen Grenzlandtheater Görlitz  statt.

Museum für Mitteldeutsche Erdgeschichte

In Zusammenhang zwischen der Stadtverwal¬
tung der Universität und dem Direktor des -Pa-
läontologisch -Eeolagischen Instituts , Pros . gei¬
gelt in Halle , wird im Laufe des Frühjahrs ein
Museum für mitteldeutsche Erdgeschichte erosfm't,
das in der ehemaligen Enrnisonlirche ffuilcr-
gebracht werden soll. Zunächst ist beabsichtigt, die
Sammlung der Geistltalfunde auszustellen , eine
Reihe wissenschaftlich überaus bedeutsamer und
reichhaltiger Funde von Säugetieren aus der
älteren Braunkohle des unweit Merseburg ge¬
legenen Geijeltals , die bis zu 30 Millionen Jahre
alt sein sollen und seinerzeit die Aufmerksamkeit
der ganzen wissenschaftlichen Welt erweckten.
Später werden dieser Sammlung dann weitere
Muscumsteile angegliedert werden.
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Das Echo der Hitlerre-e
Widerspruchsvolle Aufnahme in Karls/ Günstiger Eindruck in

London/ Wien will nicht verstehen
cknd. Paris , 31. Januar.

Die Bedeutung , die man der gestrigen Rede des
Reichskanzlers beimißt , kommt schon in der Auf¬
machung der französischen Presse zum Ausdruck.
Die Rede wird in spaltenlnngcn Auszügen wieder¬
gegeben . Hervorgehoben werden besonders die
außenpolitischen Stellen . Die erneute Friebe ns-
«rklärung  des Reichskanzlers wird neben der
Erklärung , daß Deutschland für die Gleich¬
berechtigung unermüdlich weiterkämpfen werde,
von vielen Blättern als Überschrift zu dem
Wortlaut gegeben.

Der Berliner Berichterstatter des „Mattn " will
eine „eigenartige Entwicklung " in der Politik des
Kanzlers nach „links , auf jeden Fall aber „revo¬
lutionäre Eedankengänge " feststellen können und
außenpolitisch Verschärfung des Kampfes um die
bereits bekannten Grundsätze . Für den Bericht¬
erstatter des „Journal " ist die Anrede an Frank¬
reich ein schöner Traum , der durch eine kalte
Dusche zerstört worden sei, nämlich durch die Er¬
klärung , daß das deutsch« Volk Anspruch auf
militärische Gleichheit habe und daß niemand auf
die Dauer has deutsche Volk verhindern werde,
diese Gleichheit zu erhalten . Die feindselig«
Kritik des „Peuple " nimmt nicht wunder.

Die Rechtsblätter fordern den Reichskanzler
auf , zunächst einmal den Beweis  für seine
Friedensbeteuerungen anzutreten . (Ist der deutich-
polnische Pakt noch kein Beweis ? Die Red .) Zwei¬
fellos ist es eine geschickte Rede , schreibt der
„Figaro ", die sehr großen Eindruck im Auslande
machen wird . Man wird sicher, wie schon so oft
sagen, Hitler will den Frieden . Aber man wird
immer wieder antworten , daß der Reichskanzler
uns nur zu täuschen sucht. Es sei möglich , so
fährt das Blatt fort , daß er in der gegenwärtigen
Stunde nicht den Krieg wolle , aber die panger-
manistische Rasfenidee müßte ihn zwangsläufig
dazu bringen , „sich der Gebiete zu bemächtigen,
die anderen Völkern gehören ".

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " nennt
die Rede eine Volksansprache . Man dürfe also
nicht genau gefaßte Gedanken und logisch ver¬
kettete Grundsätze davon verlangen . Bei der be¬
kannten Einstellung des Blattes nimmt es nicht
Wunder , wenn es behauptet , die Forderungen des
Reichskanzlers liefen daraus hinaus , daß Deutsch¬
land die größte Militärmacht Europas werde.

änd . London , 31. Januar.
Der Inhalt der Rede des Reichskanzlers wird

in der ganzen Presse mit größter Ausführlichkeit
gemeldet . In den lleberschriften und in Druck des
Textes wird besonders die Stelle hervorgehoben,
in der Frankreich zu einer Verständigung einge¬
laden wird . „News Ehronicle " überschreibt seinen
Bericht : „Hitlers Aufruf an Frankreich,
die Streitaxt zu begraben ", und „Hitlers Botschaft
an Europa : Wir wollen eine Verständigung mit
Frankreich . Der Berliner Berichterstatter des
„Daily Expreß " nennt es ein erstaunliches Schau¬
spiel , daß die deutschen Parlamentsmitglieder den
freundlichen Worten , die an Frankreich gerichtet
waren , stürmischen Beifall spendeten . Auch in den
anderen Blättern wird dieser Beifall besonders er¬
wähnt . „Times " bemühen sich, Anstoß daran zu
Mchnfen^ daß der Kanzler „fälschlicherweise " die Zu¬
stände in Deutschland nach dem Kriege auf den
Versailler Vertrag und auf eine demokratische
Verfassung zurückgeführt habe , anstatt auf die de¬
moralisierende Wirkung des Krieges.

Dagegen werden die freundlichen Worte an die
Adresse der britischen Regierung getreulich re¬
gistriert . ebenso die Tatsache , daß der Reichstag
den Aufruf zur Verständigung , den der Kanzler an
Frankreich richtete , mit Beifall ausgenommen hat.
Die Bedeutung der innerpolitischen Reformen wird
voll gewürdigt.

Die rechtskonservative „Morningpost " kann sich
der Feststellung nicht entziehen , daß die Erklärun¬
gen des Kanzlers vom Geiste staatsmännischer
Mäßigung und Zurückhaltung erfüllt gewesen sind.
Sogar eine freundliche Aeußerung über den Völ¬
kerbund habe sich darin gesunden . Nachdem was
man gehört habe , müsse man sich fragen , warum

eigentlich Europa über den „Hitlerismus " beun¬
ruhigt gewesen sei.

„News Ehronicle " stellt fest, die Rede macht auf
den ersten Blick einen beruhigenden Ein¬
druck.  Die Aeußerungen über Rußland , über Po¬
len , über Frankreich und über England sind so
staatsmännisch und friedfertig , wie man nur wün¬
schen kann . Anlaß zur Kritik und zu Bedenken gebe
höchstens die Angelegenheit Oesterreich . Zu be¬
dauern ist, daß die Rede keine Andeutung über
Deutschlands Rückkehr nach Genf enthält.

<lub. Wien , 31. Januar.
Die gestrige Reichstagsrede des Führers wird

von der gesamten Wiener Presse in spaltenlangen
Auszügen an erster Stelle gebracht . Die Blätter
heben Stellen durch besondere lleberschriften und
Fettdruck gervor . Die Aufnahme der Erklärun¬
gen des Reichskanzlers über die deutsch-öster¬

reichische Frage ist im wesentlichen durch eine
gestern abend herausgegebene amtliche Stellung¬
nahme bestimmt . Die Presse erklärt daher , die
Aeußerung des Reichskanzlers sei keineswegs eine
Antwort auf die an Deutschland gestellte Frage
der österreichischen Regierung . Sie sei daher kein
Fortschritt und könne nicht als Entspannung der
Lage oder als Lösung des Problems angesehen
werden . Selbstverständlich ergehen sich die unter
jüdischem oder ausländischem Einfluß stehenden
Zeitungen wie üblich in wüsten Beschimpfun¬
gen  des Reichskanzlers.

Die amtliche „Wiener Zeitung " schreibt in
einem mit „Nichts Neues aus Berlin " übec-
schriebenen Artikel , die Rede des Reichskanzlers
sei keine Antwort auf den letzten österreichischen
Schritt . Sie enthalte eine Reihe längst über¬
lebter Irrtümer . Das christlich-soziale Blatt , „Die
Reichspost " , erklärt gleichfalls : „Keine Antwort
an Oesterreich " ! der Kanzler habe sich wieder
einmal als glänzender Sprecher bewährt , habe
aber die gleichen Gedanken entwickelt , die man
schon aus amtlichen und parteiamtlichen Kund¬
gebungen kannte . Die beiden nationalen Blätter,
die „Wiener Neuesten Nachrichten " und der
„Oesterreichische Beobachter " bringen die Rede
des Reichskanzlers kommentarlos.

Blutzeugen-es 30.Januar̂ 933
Gedenkfeier für Maikowski und Zauritz

Berlin , 31. Januar.
An der Mordstelle vor dem Hause Maikowskc-

straße 52 lodern zwei Feuersäulen und flankieren
die Gedenktafeln kür Hans Eberhard Mai¬
kowski  und für den Polizeioberwachtmeister
Zauritz,  deren Blut an dieser Stelle vor
einem Jahre das Pflaster der Straße rötete.
Kränze in großer Zahl lagen an der Mordstelle!
die Gedenktafeln sind ebenfalls grün umkränzt
und von einem grünen Hakenkreuz überdeckt. Von
den Häusern wallen rote Hakenkreuzfahnen und
glühen im Lichte der Fackeln . Der Mordstelle
gegenüber haben die Ehrengäste Ausstellung ge¬
nommen , darunter die Eltern von Hans Eber¬
hard Maikowski und seine weiteren Angehörigen.
Es erscheinen Gruppenführer Prinz August
Wilhelm , Obergruppenführer Luetgebrune . Ober¬
führer Wehmann , Polizeipräsident Admiral a . D.
von Levetzow, Polizeioberst Beck. der Führer der
Landespolizeiabteilung General Göring . Bald
darauf sieht man auch Ministerialdirektor Polizei¬
general Daluege und den Führer der NSKK„
Obergruppenführer Hühnlein . Der Staats¬
kommissar der Stadt Berlin , Standartenführer
Dr . Lcppert . kommt und legt im Namen der Stadt
Berlin einen Kranz nieder.

Nun sind die Fahnen heran und nehmen links
und rechts von der Gedenktafel Aufstellung . Ein
Ehrensturm marschiert auf . eine Ehrenbereitschaft
der Polizei ebenfalls . Griffe klappen und die Kol¬
ben der Karabiner stoßen hart aus das Pflaster.
Obergruppenführer Heines  begrüßt die Eltern
Maikowskis und die Ehrengäste . Dann erscheint
Stabschef Rohm.  gefolgt vom Reichsführer der

Tirol unter Dollfuß Terror
ällb . Wien , 31. Januar.

Bundeskanzler Dollfuß erläßt heute einen
neuen Aufruf an das österreichische Volk , der der
Presse als Pflichtnachricht zur Veröffentlichung
übermittelt wird . In dem Aufruf wird eine
generelle Säuberungsaktion für Tirol angekün¬
digt . Der Sicherheitskommissar , Vizekanzler Fsy,
wird beauftragt , alle Staatsfeinde ( !) zur Rai¬
son zu bringen und die Verordnung über die Auf¬
hebung der Organe der Länder und Gemeinden
in Anwendung zu bringen . Der Personalkom¬
missar wird ferner beauftragt , im Sinne der
neuen Beamtenverordnung unverzüglich seine
Tätigkeit aufzunehmen . sich gegen die Be¬
strebungen der Bundesregierung stellt , wird als
ein Feind des Volkes und Vaterlandes erklärt;
solchen Elementen wird der Kampf bis zum
äußersten angesagt.

SS , Himmler , und vom Gruppenführer Ernst-
Berlin . Die Karabiner werden präsentiert . Alle
Glocken Lharlottenburgs fallen ein und hallen
feierlich getragen über das Häuscrmecr Eine Mi¬
nute stillen Gedenkens für Hans Eberhard Mai¬
kowski. Dann ergreift der Stabschef das Wort zu
seiner Gedenkrede für jenen Kameraden , der sein
Leben als erstes Blutopfer für den nationalsozia¬
listischen Staat gab.

Das Lied vom guten Kameraden verklingt und
das Lied der Revolution braust auf , das Lied des
Sturmführers Horst Messet , dessen Schicksal mit
dem des Sturmführers Hans Maikowski so viel
Aehnlichkeit hat . Die Standarte Lharlottenburg,
die jetzt den Namen Hans Maikowskis tragen
wird , setzt sich an die Spitze der Fahnengruppe.
die zum Vorbeimarsch Aufstellung nimmt.

Der Stabschef und die Ehrengäste , unter denen
sich zahlreiche Angehörige der Obersten SA .-Füh-
rung befinden , begeben sich dann zur Spkeestratze,
wo in der Nähe des Wilhelmplatzes der Stabschef
den Vorbeimarsch der Formationen abnimmt,
voran der Ehrensturm der Brigade 32, dann eine
Bereitschaft der Blauen Polizei , darauf eine Ab¬
teilung der Landcspolizeigruppe General Eoring
und dann die Standarte I. an der Spitze Standar¬
tenführer Hell . jene Standarte , zu der auch der
Sturm 33 gehört , den Hans Eberhard Maikowski
geführt hat . Am Wilhelmplatz treten die Forma¬
tionen weg. Hier sammeln sich noch einmal un¬
geheure Menschenmengen , umdrängen den Stabs-
chefmnd jubeln ihm zu. Im Kreise der Stabswache
der Gruppe Berlin -Brandenburg der SA ver¬
bringt der Stabschef dann noch eine halbe Stunde
herzlicher Kameradschaft in den Hohenzollernsälen.

Im Geist des Friedenspaktes
Deutsch-polnische Verständigung in Zollsragen

sink. Warschau,  31 . Januar.
Die polnische Trlegraphen -Agentur teilt mit:

Im Verlauf der in Warschau geführten deutsch¬
polnischen Verhandlungen , deren Zweck die
Liquidierung des seit Jahren bestehenden Zoll¬
krieges ist, wurde in einer Reihe von Fragen
eine Verständigung erreicht . Ueber die noch
offenen Fragen werden die Verhandlungen wei¬
tergeführt , wobei auf beiden Seiten das Bestre¬
ben besteht , möglichst bald zur Uebereinstimmung
der gegenseitigen Ansichten zu gelangen.

Deutsch-polnischesLustsahrtabkommen. Zwi¬
schen dem polnischen Außenminister Veck und dem
deutschen Gesandtenvon Moltke fand am Mitt¬
woch der Austausch der Ratifikationsurkunden
des deutsch-polnischen Luftfahrtabkommensstatt.

Berliner Gläubiger-Beratungen
Eine wichtige Mitteilung der MichSbank

Berlin , 3l . Januar.
Ueber die in Berlin geführten Verhandlungen

mit ausländischen Eläubigervertretern wird fol¬
gende osiziclle Verlautbarung ausgegeben:

Zwischen Vertretern der deutschen Regierung
und Beauftragten der amerikanischen und eng¬
lischen Gläubigern haben Besprechungen stattge¬
funden , die in erster Linie den Inhalt der
Transjcr -Sonderabkommen zum Gegenstand hat¬
ten , die zwischen der deutschen Regierung einer¬
seits und der schweizerischen und holländischen
Regierung andererseits abgeschlossen werden
sollen . Im Laufe dieser Erörterungen erwies es
sich als wünschenswert , das Problem der deutschen
Auslandsverschuldung unter allgemeineren Ge¬
sichtspunkten z« besprechen. An diesem Teile der
Verhandlungen haben auch Vertreter der Neichs-
bonk teilgenommen.

Hierbei ergab sich allseitiges Einverständnis
darüber , daß die endgültige Lösung der Außen-
verschuldung Deutschlands abhängig ist von einer
Zunahme des Welthandels  und seiner
entsprechenden Verteilung sowie darüber , daß
nur eine loyale Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und seinen Gläubigern die Voraussetzungen
schaffen kann für eine Ueberbrückung der gegen¬
wärtigen Transferschwierigkeiten und für die
Aufstellung eines Schuldenzahlungsplanes , der
gleicherweise den Realitäten , wie sie in der Lage
Deutschlands gegeben sind, und den vertraglichen
und moralischen Rechten der Gläubiger Rechnung
trägt . Es herrschte ferner Uebereinstimmung
darüber , daß es vom Standpunkt einer ruhigen
Entwicklung höchst unerwünscht ist, das Problem
des Schuldendienstes in kurzen Zwischenräumen
immer wieder neu zur Diskussion zu stellen und
es wurde deshalb der Vorschlag gemacht , in der
ersten Hälfte des April »eine Zusammenkunft von
Vertretern aller lang - und mittelfristigen Gläu¬
biger Deutschlands einzuberufen mit dem Ziel,
eine Grundlage für die Handhabung des deutschen
Schuldendienstes zu schaffen, die geeignet ist, die
Schwächen des gegenwärtigen Systems zu be¬
seitigen und gleichzeitig die Basis für eine Dauer¬
regelung abzugeben . Dabei wurde anerkannt , daß
es aus praktischen Gründen im Interesse der
Gläubiger liegen könnte , gewisse Opfer  zu brin¬

gen , wenn dies nötig erscheinen sollte und dazu
dienen würde , den Ungewißheiten und Zufällig¬
keiten der gegenwärtigen Lage ein Ende zu
setzen.

Hinsichtlich des Inhalts der Abkommen mit der
Schweiz und den Niederlanden nahm die deutsche
Regierung Kenntnis von der Auffassung der
Gläubiger , hatte jedoch ihrerseits gewisse prak¬
tische Gründe , die gegen eine sofortige Beendigung
dieser Abkommen sprechen. Die deutsche Regie¬
rung wünsche deshalb , diese Vereinbarungen bis
zum 30. Juni 1934 fortzusetzen , wobei festgestellt
wurde , daß die für April in Aussicht genommenen
Verhandlungen sich auf der Basis der Eleich-
behandlung aller Gläubiger und der Beseitigung
von Sonderabmachungen bewegen sollen.

Das Reichswirtschaftsministerium hat die
Reichsbank davon verständigt , daß dies die Auf¬
fassung der Regierung ist. Es ist dabei von der
Annahme ausgegangen , daß keine Regierung
irgendeines Landes , dessen Staatsangehörige hin¬
sichtlich ihrer Eläubigerinteressen Vorteile aus
diesem Vertrage haben , auf Grund der Transfer¬
schwierigkeiten Maßnahme gegen Deutschland
treffen wird.

Um ein solches Abkommen zu erleichtern und
für die Dauer des laufeden Halbjahres die Un¬
gleichheit , die sonst zwischen der Befriedigung der
schweizerischen und holländischen Besitzer deutscher
Bonds und der anderer Nationalitäten bestehen
würde , auf ein Minimum zurückzuführen , ist die
Golddiskontbank bereit , eine feste
Verpflichtung einzugehen,  die die Kon-
versionskasse in Anrechnung auf Zinsen ausgibt,
die während des laufenden Semesters fällig wer¬
den und nicht unter die genannten beiden Son-
derabkommen fallen , zu 67 v. H. anstatt bisher
5V v. H. zu kaufen . Die Zustimmung der Reichs¬
bank zu dieser Regelung bedeutet nicht etwa eine
Aenderung ihrer Schätzung vom Ende Dezember
über die mutmaßliche Devisenentwicklung , sondern
soll, was ausdrücklich betont wird , ihre Bereit¬
willigkeit erkennen lassen , bis zu einem gewissen
Grade ein Mehrbeanspruchung ihrer Goldreserve
in Kauf zu nehmen , wenn sie damit die baldige
konstruktive Regelung des ganzen Schuldenpro-
blems beschleunigen kann.

Bilanz zum 30. Januar
Berlin , 31. Januar.

Die große Umwälzung , die sich im ersten Jahre
der Amtszeit des Kabinetts Hitler auf allen Ge¬
bieten vollzogen hat , spiegelt sich vor allem auch
in der Eesetzgebungsarbeit der Reichsregierung
wider . Mit unermüdlichem Fleiß arbeiteten die
neuen Männer daran , auf dem Trümmerfeld
einer 14jährigen Mißwirtschaft schon in kurzer
Zeit ein neues Reich und Volk aufzubauen und
auf allen Gebieten Mißstände und Schäden nach
Möglichleit abzustellen . Die stattlichen Bände des
Reichsgesetzblatts , in denen die Gesetzgebung des
ersten Jahres des Dritten Reiches wiedergegeben
ist, legen Zeugnis davon ab , was in diesem einen
Jahre an Aufbauarbeit geleistet worden ist. Das
erste Reichsgesetz datiert vom 24. März und ist
das vom Reichstag beschlossene Ermächtigungs¬
gesetz. Bis zu diesem Zeitpunkt mußte die Re¬
gierung noch mit Notverordnungen des Reichs¬
präsidenten arbeiten , von denen insgesamt 28 er¬
lassen worden sind. Durch das Ermächtigungs¬
gesetz und die folgenden Maßnahmen wurde die
Gesetzgebung weitgehend vereinfacht . So wurde
es ermöglicht , daß innerhalb weniger Monare
grundlegende Reformen und Gesetze in einer Zahl
verabschiedet werden konnten , wie es in der Zeit
des parlamentarischen Kuhhandels niemals denk¬
bar gewesen wäre . Die Zahl der Reichsgesetze
dieses Jahres beträgt , wie das VDZ .-BUro
meldet , nicht weniger als 221, wozu noch 360
Verordnungen und Ausführungsüeftimmungen
aller Art kommen . Es befinden sich darunter be¬
deutungsvollste Eesetzgebungswerke , wie das
Gleichschaltungsgesetz , das Reichsstatthaltergesetz,
das Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit,
das Berufsbeamtengesetz , das Gesetz über die

Einheit von Partei und Staat , das Reichskultur¬
kammergesetz, das Gesetz über den Reichsnährstand
und den Handwerksstand , das Erbhofgesetz , das
Sterilisierungsgesetz , das Gesetz über die Ordnung
der nationalen Arbeit und die Verfassung der
Deutschen Evangelischen Kirche.

Der zweite Teil des Reichsgesetzblattes , der die
Verordnungen und Bekanntmachungen über
internationale Vereinbarungen , Warenverkehr
mit dem Auslande und andere Spezialfragen ent¬
hält , zählt in dieser Zeit weitere 236 amtliche
Verfügungen . An dieser Stelle ist auch das Kon¬
kordat mit der katholischen Kirche veröffentlicht.
Daneben gibt es noch ungezählte Verfügungen
und Erlasse , die nur in den amtlichen Organen
der Reichsministerien erscheinen . Diese Eesetz-
gebungsbilanz war nur möglich in einem Staat «,
in dem das Führerprinzip regiert , in dem die
notwendigen Maßnahmen zum Schutze von Volk
und Staat und zum Wähle des Volksganzen
schnell und ungestört und frei von parlamenta¬
rischen Hemmungen getroffen werden können.

Dollarbeweriung 39,06 centö
cinb. Washington , 31. Januar.

Nach Inkrafttreten der Eoldreserveakte hat
Präsident Roosevelt von den ihm durch dieses
Gesetz erteilten Vollmachten Gebrauch gemacht
und den gesetzlichen Goldwert des Dollars mit
S9,06 Cents festgesetzt.

„Kaisertreue Jugend e. B." löst sich auf. Der
Jugendführer des Deutschen Reiches, Abteilung
Jugendverbände, teilt mit, daß sich der Verein
„Kaisertreue Jugend e. V." unter Leitung des
GesandtenDr. Krackcr von Schwartzenfeldtauf¬
gelöst hat.

Freibankfleisch. Freitag , den 2. Fe¬
bruar 1834, 10—12 llhr , rote Karten,
7201—7800, Pfund 20- 40 Rps.

An Personen ohne Karten wird in
dieser Woche kein Fleisch abgegeben.

Dem Buchhalter Heinrich S cha a k,
Bremen, Rcepcrbahn 2, ist die ge¬
werbsmäßige Besorgung fremder
Rechtsangelegcuhciten und bei Be¬
hörden wahrzunehmender Geschäfte
rechtskräftig untersagt worden.

29. 1. 34. Polizeidirektion.

Heclc ^t^kc/ie ^

In Konkurssachcn Margarctho
Anna Prüfer  ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzcichnisder bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke und
zur Festsetzung von Honorar und
Auslagen des Verwalters auf den

27. Februar 1S34, vorm. Oll Uhr,
!m Gcrichtshaus , l . Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

20. 1. 34. Keschästsst. d. Amtsgerichts
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Kaufmanns Edmund
Richard Willy Slähr , all. Iah . der
Firma Stähl L Groß in Vremc» ist
am 23. Januar 1834 gemäß S 204 K.
O. mangels Masse eingestellt worden.

23. 1. 34. Geschästsst. ». Amtsgerichts
(Nr. 0). In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 31. Januar 1931

Rohrs , Bruck L Kleemcher Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Georg Bruck ist am 22. Novem¬

ber 1933 durch Tod als Geschäftsführer
ausgeschieden. Der Kausmann Karl
Bruck in Bremen ist zum Geschäfts¬
führer bestellt. An Gerhard Kleemcher
in Bremen ist in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist, die Ge¬
sellschaftin Gemeinschaft mit dem Ge¬
schäftsführer Karl Brück zu vertreten.

I . H. Ton »« Nachf., Bremen : Die
an G. F. W. Eggert erteilte Prokura
ist erloschen. An Arend Hinrich Fried¬
rich Garbade in Bremen ist Prokura
erteilt.

F. von der Hehde, Bremen : Die
ofsene Handelsgesellschaft ist aufge¬
löst. Der Kausmann HeinrichChristian
Friedrich von der >öehde in Bremen
führt das von ihm übernommene Ge¬
schäft unter der bisherigen Firma
allein weiter . Die an H. Nicklcss, P.
Tetzel und O. P . W. Karck erteilten
Prolnrcn sind erloschen. Die an Otto
Weiter erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

Siegsried Schcllin L L»., Bremen:
Die Firma ist erloschen

Carl W. Potthast , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Carl Möbius , Bremen : Der Sitz der
Firma ist nach Hamburg verlegt Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

Arthur Christmann . Industriebe¬
darf. Bremen : Inhaber ist der hiesige
Kausmann Richard Arthur Christ¬
mann . Heidclbergersir. 16.

Andreas Wicchmann, Bremen : In¬
haber ist der Kausmann Andrea?
Wicchmann in Bremen. Geschäfts¬
zweig: Manufaktur -, Weiß-. Wvll-
und Kurzwaren . Hemmstr. l90.

Hella Kaffee Handel Heinrich
Lampke jr ., Bremen : Die Firma ist
abgeändert in Carl Lampke.

Freyer L Co., Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Liquidatoren sind
die hiesige» Kaufleute Johannes Her¬
mann Reinhold Freyer und Jol -iinn
Carl Louis Wassermann

„Treuverkehr Bremen" Filiale der
Treuverkehr Deutsche Treuhand -Ak¬
tiengesellschaft für Warenverkehr.
Bremen : An Fettr Porrmann cn Ber-

lin -Charlottcnburg ist Prokura er¬
teilt . Er vertritt die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Vorstands¬
mitglied.

P . H. Ulrichs L C»., Bremen : Die
an A. F. Heil erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Amtsgericht Bremen.

eclttt - e«

Versteigerung
Morgen , Freitag , 2. Februar 34,

morgens 9 Uhr , in der „Pauls-
bnrg " , Ecke Wulwesstraße , oberer
Saal , für dir Leihbank „Brcma ",
Jnh . G. Nuckel Ww „ Stephan¬
straße 6, die

verfallenen Pfänder
als Wäsche, Herren- und Damcn-
Kleidung, Schuhe, Wand- u. Arm¬
banduhren, Ringe, Stosse, Betten,
Fahrräder u. vieles andere, öffent¬
lich, meistbietend gegen bar.

E. H. Hanlle sen.
beeidigter Versteigerer

Zwinglistraße 7

llünrMcks Aussn
fertigt naturgetreu
SIN8. 66» 8. siSVWSI' 1836
in öremen , im Lcküler 's
Hotel a . ltauptbalinliok
e»p. muiiek Uten. siuliMl

2 « oecsu'eteli
Hmnbvldtstr . 141

Et . 2 Zi., Balk..
Heizung. Kochgcl.
Mbl. Zim. l>. Bhf.
Philvsophcnweg 2
Jrdl . mbl. Zimm.
Häfen 27, 1. Et.

Er . möbl. Zimm.
Th.-Körnerstr . 32

Er . möbl. Zimm.
m. Hz. Rittcrstr . 1
1. Et ., 2mal kl.

Etage, 3 Zi., Kü.,
2 Balk., Zubch.
Ostordcich 178
1. 3. ob. 1. 4.

Zimmer m. voller
Pension mtl . 50-6

Zentrum
Bürgerstr . 8

Frdl . mbl. Zi. a.H.
Haserkamp 107

Bchagl. möbliert.
Zimmer

m. ganz. o. halb.
sMIVsl

Hzg., sl. W., Bad
u. Tcles. 461 42.
Frau Dr . Fröhlkc

Brahm sstr. 22
Zum 1. 3. oder

I. -1. das im best.
Zustande besindl.
Unterhaus,

Vvnnerstr . 17
4 Zi„ Kü. n. Znb.
Angeb. u. K 2360

Möbl. Zimmer
Th.-Körnerstr . 27

Schlasz. u . Kü.,
mbl., Heiz. p. 1. 2.

westl. Vorstadt
Neue Brinckstr. 90

2 möbl. Zimm.
f. 1- 2 Pers.

Hasen 105 1. Et.

Frhl . Wnhg. zum
1. 3. f. ält . Dame
o. Ehest. W. 80136

Landwehrstr. 23

Rembertistr . 8
möbl. Wohn- und

Schlafzimmer
an cinzcl. Person.

Rett möbl. Zimm.
Zentralheizung,

Bad
Bessclftr. 1b

2 l. Zi. Eartenb.
Achterdick

Angeb. u. N 2363

Frdl . möbliertes
Zimmer

Lützowcrstr. 19

Mlet-

Taucrmieter , abg.
Etage, 5 Zim. u.
Zttbch. bis 90 .6.
Angeb. n. R 2467

Junges Ehepaar sucht möglichst
per sofort 2- oder 3-Iim .-Wohnung
bis 40 Mb . ^ Angeb . erbeten unter

Ääusec 4t.

Geräumiges
Einfamilienhaus

zu mieten gesucht
Angeb. u. C 2323

Kl. Wvhg. f. alt.
Ehepaar , Neustadt
Angeb. u. A 2351

Baulich modern eingerichteteVilla
8 Zimmer , Wintergarten , Garderobe,
Badezimmer, Küche, W.-Klosett, W.-
Seiznng , Garten und Zubehör in
Kleinstadt an der Unterweser, direkt
am Wasser belegen, mit Bahn- und

Wasserverbindung „ ach Großstadt,
^ . zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adresse unt
D 10124 an die Erst. d. Bl. einsentv

2lt

Federwagen
22 Zentner.
Glücksbnrgcr-

straße U6

Waschkcssel,
Lesen, Fcnsler-

stutzstuht.
Griinenstr . SO

I-2t. Kletderselnk..
Bus. eich., Stühle

Chaisel., Svfa,
Wascht, m. M.

dill. Klimek
Fanlenstr . 134

Gut crh. Plüsch-
menblement, Tisch
gr . Spiegel , Regu¬

lator , billig.
Sedanstr . 43

Mantel ii. Anzug
f. gr. schlankeFig.
fast neu bitt. nbz.
Fürst ,Düstern st. 70
Eing , Qlbcrsstr.

Ein 2tür . Kleider¬
schrank

Jasenst . 126, I .Et.

Klciiipiierei-
maschinen und

Werkzeuge.
Angeb. n. L 2361

billig.
Weberstraße 36

P . sof. eine gebr.
Tischler-Hobelbank
Angeb. n. U 2470

lanßlristie
„llüNSVAclüxllL»

UNI. lleictisautÄclil
öababokslrase 6

v . 2S4 0b

2000 1. Geld
von Privat

Angeb. u. E 2325

Zu verknusen

Zwcrgpiii scher
selten kl. n. nicdl.
drollig lebhaft,

stbr., 2>ch I ., i. g.
Hände zu verkauf.
Liebh. melden sich
mit Preisangebot,

mit . F 10126

Jed . Donnerstag
8G „ br:

Preis -Skat
Kurt Bruder

Hvhentorstr . 92

Htêeri
Männliche s

Zur Kundenwer¬
bung sucht lci-
stnngsf. Kaffee-

sirma
Vertreter

Angeb. n. F 2326

Reisender
zum Verkauf von
Bohnermasse fest
und flüssig, Seife
fest n . slüss. sow.
Hnndrcinignnqs-MsiMUgsi

sür Privatverkauf
lcbcnsnotw . um¬

wälzender Neuheit
der Wäsche-Wasch-

Pasta f. Stadt u.
Land g. höh.Prov.

Ligo-Werk
Bremen II

Flicderstr . 49
Antomatcn . Evtl.
fest mtl . 135 u.
Prov . Bewerb an

Aquamaran,
Wanne -Ei ckel

Postfach 1

1» H.-Friseur n.
unter 25 I . z. b.
Antritt . Lebens!,
sow. Zeugn, und
Gchattsanspr.
Angeb. n. N 2413

Junger Mann
gesucht, der die Rohkafsec-Jmpvrt-
branche erlernt hat bzw. die Lehr¬
zeit Ende März beendet. Bewer¬

bungen unt . M 2362

Weibliche
Per l . Februar
junges Maschen
für Vormittags.
Sclk, Saar-
brnckencrstr. 7

Ges. aus sos. od.
12. Febr. f. Gesch.
ein ord. Mädel
v. 15- ,7 Jahre.

Findvissstr . 50/52
Sof . jg. Mädchen
z. Kochen lernen
Rcstaur . Hartjc

Metcrstr . 0

Arbeiterin für
Plissco, Hohlsanm.
Off. m. Lohnsord.

mit . V 2471
Gebildetes snnges

Mädchen als
Haustochter

für kl. Haushalt
mit 2 Kindern in
Wildesbanscn qes.
Angeb. u. E 10155

Lehrmädchen
nicht unt . 18 Jnh.
f. meinen Betrieb

per sofort.
W. Schwanatns

Landwehrst . 81/33 ,

I , HettetzyeLticSe..
l*S- 18

»ÜI8MIWW
SlsSrl , « « »«ksr Lr «,

^nxebots unter S 2SSS b. Verl.

Torpedo- u. Blüch.,
fahrräd ., an Fahr.
radlaufd .u.Schläu¬
chen üb. 1500 Stck.
n. Lager, z. Anss.
ganz billig.
Brcm. Fahrradh.

Karl Rzitka,
Neucnstratze 20.

Gegr. 1901.

W8i «SN!l08tl!lI1k

Verl. Thielcnst. 27
(Fmdorff)

Neue
Maskenkostüme

verleiht billig.
Th.-Körnerstr . 20

(Ostcrtor)
Ballonrädcr 37..
verchromt 43..
m. schriftl.Garant.
Fahrradh . Köster
Stesscnswcg 22Anlagen (Rep.)

Simon
Schw. Meer 96

Fachm ni. 17j.Er!
»ussn surr
kUelnilolläoileil-m-
«er f. xiiläz. e-teüs-

M)er-40"/. yun-
Ii1At8velkL85ei'UNL

so 0p.6.SSr»fg.
Alleinverkauf
kür Lrsmen

si. «so je66seil
NimcbeneislrMW.i

Unterricht im Nä¬
hen und Zuschnei.
den wird gründ¬
lich erteilt.
Kornstr . 380 pt. l.

kWSMW-
-üimiboldtstr. 133

hat Immer Srfoln!



Oef stellvertretende pükrsr cies Lessmt-
vsrbsn6es clsr veutseken Angestellten, Pg . » siel,

spriotii in 6er sm ssreltsg, 2. psbrusr,
20.15 Ulir im ( SLÜno stattfinclenclen
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Oiss rsigsn !n groksr Greuels an
t-iubert Sti -ostmsnn u. prsu
Kutb , geb . tiolimann

I-lannovsr , tlsrsobolstralZs 30

Ursula Pieper
V/srnsr ^ klsrs

Verlobte

kremen, 4. Februar 1934
Lriecirick-Karlstr.83

llmpkang II—13 Ukr

-amr/re»-
Mretze/r

Kncke/r in der
Zremer
le/üms
g/Me
ÄeaÄW/rs/

Gestern abend entschlief sanft in dem Herrn,
nach langem , schwerem, mit Geduld ertrage¬
nem Leiden , unsere innigstgeliebte Tochter,
meine liebe , gute Schwester

Lotti
im blühenden Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hermann Ekelmann und Frau

Anna , geb. Mattfeld
Herbert Ekelmann

und Angehörige.
Bremen , 31. Januar 1934
Gneisenaustr . SO.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung - -

Institut H. Dreyer , Lehnstedterstraße 46. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
12 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Heute morgen , 714 Uhr , verstarb nach kur¬
zer, sehr schwerer Krankheit , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder und
Onkel , der Kraftwagenführer

Christian Schmidt
im 51. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Emmi Schmidt

geb. Möhring
nebst Sohn Erwin
und Angehörige.

Bremen , 31. Januar 1934

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
5. Februar , vormittags 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des RienSberger Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät " , Humboldtstraße , erfolg , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

In tiefer Trauer erleben wir heute den
Heimgang zur ewigen Ruhe

des Kraftwagenführers

Christian Schmidt
In 27jähriger unverbrüchlicher Treue war

er unserm Hause verbunden , unermüdlich im
Dienst , unsern Kindern ein Hüter und väter¬
licher Freund.

Oberbaurat Karl Reuscher und Frau
Elisabeth , geb. Niemann
als Kinder:

Amtsgerichtsrat Loew und Frau
Elisabeth , geb. Reuscher

Dr . med. Fritz ' Reuscher und Frau
Dr . med. Bernhard Reuscher und Frau
Maria Reuscher
Helga Reuscher
Hermann Reuscher.

Am 31. 1. 1934 verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit der Polizeiwachtmeister

Robert Kuhfeldt
Wir betrauern in ihm einen treuen und

lieben Kameraden , der sich stets der größten
Achtung bei seinen Vorgesetzten und Kame¬
raden erfreute.

Im Namen der Kameraden
der S. Hundertschaft

Henningson
Pol .Hauptmann u . Hu .-Führer.

Nach einem rastlosen , inhaltreichen Leben
nahm Gott heute unseren lieben Vater und
Großvater

August Ludwig
im 84. Lebensjahre zu sich in den ewigen
Frieden.

In stiller Trauer:
Hermann Ludwig
Frau Sophie Kraft Wwe.

geb. Ludwig
4 Enkelkinder u. Angehörige.

Bremen , 30. Januar 1934
Die Aufbahrung erfolgte ' im Diakonissen-

hause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

12Ve Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

1

Plötzlich und unerwartet verstarb infolge
eines Schlaganfalls unsere liebe , gute Mut¬
ter , Großmutter und Schwester

Käthe Meregge
geb. Rüben

im Alter von 67 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hans Vieregge und Frau

Trete geb . Döscher
Menne Vieregge und Frau

Wilma geb . Havemann
Albert Vieregge
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Leer/Ostfrld ., 30. Jan . 1934
Kantstraße 26.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Friede ", Ulmenstraße 5, Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , mittags
1214 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute früh mein lieber , herzensguter Mann,
der liebevolle Vater meiner Kinder , unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Walther Stecket
im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anni Stecke!» geb . Hansemann
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Bassum , 31. Januar 1934
Delmestraße 58.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut H. Dreyer , Lehnstedterstraße 46. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
13 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt . Anschließend Ueberführung
nach Bassum.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
heute Nacht unser Kamerad , der Flugzeug¬
führer

Walther Stecke!
Die Fliegerortsgruppe hat mit ihm einen

ihrer Treuesten , die nationalsozialistische Be¬
wegung einen aufrechten und überzeugten
Mitkämpfer verloren.

Sein Andenken wird im Kameradenkreise
fortleben.

Sodt.
Fliegerkapitän

Führer der Fliegerortsgruppe Bremen.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig,

versehen mit den heil . Sterbesakramenten»

nach langer , tückischer Krankheit , unsere liebe

Mutter , Frau

Elisabeth Evers
geb . Holtz

in ihrem 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder.

Bremen , den 80. Januar 1984
Bornstraße 44.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir im

Beerdigungs - Institut „Niedersachsen ",
Er . Johannisstr . 170, niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
3. Februar , vormittags 1114 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute ist mein lieber Mann » mein herzens¬
guter Vater und Schwiegervater , der Wirt

Johann Harmjanz
im Alter von 58 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau M . Harmjanz , geb. Kafak
Hans Harmjanz und Frau

Wilma , geb. Diekhoff.

Bremen . 30. Januar 1934
Knochenhauerstr . 18.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden erbitten an das

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldt-
straße 190.

Die Trauerfeier erfolgt am Freitag , um
1314 Uhr , im Krematorium.

Heute entschlief sanft , nach kurzer schwerer
Krankheit , unser hochverehrter Chef , der Wirt

Johann Harmjanz
im 58. Lebensjahre.

Sein gerechtes aufrechtes Wesen und sein
vorbildlicher Charakter sollen uns stets als
unvergeßliches Vorbild dienen.

Das Aerfonal des

Cafe Wallhof

Verein
sksm.

M Xönigs-
Ulsnsn

bremsn

Nachruf
Am 28. Januar 1934 ver-
ied unser langjähriges
itglied und treuer Ka¬

merad

Ernst Xewes
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken bewah¬
ren.

Er war ein Mann von
echt deutschem Schrot und
Korn.

s. uncl welcfi gute Oslsgsn-
Äftsikkieken iknsn ckie figs.
: obgesekrken preise

2S . Isnusr bis 10 . kevrusr

Oa» Aaa« lr«l«.

setrt nur nock:  Tinie 1, 2 unä 3, Haltestelle n

SStSrtorLtSiNVeg 4S iViorartstrsks.Sckausvielba,,--

Nach einem Leben voller Arbeit entschlief nach kurzer,

schwerer Krankheit , unser Mitarbeiter , der Kraftwagen¬

führer

Christian Schmidt
Seit Bestehen des Werkes galt sein Streben und seine

Kraft nur der ihm liebgewordenen Arbeit . Sein Wesen

und seine Treue machen ihn uns unvergessen.

Bremen , am 31. Januar 1934.

Führer und Gefolgschaft
Gleftrizitätsverband Stade

(Zweüverband)
und Äberlandwerk Nord -Hannover

Aktiengesellschaft

Die Trauerfeier für die verstorbene Frau

Elsa Petzet
geb. Wiegand

findet am Sonnabend , 3. Februar , vormittags
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Kranzspenden nach Beerdigungs - Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erbeten.

liekert ckie

oirkvik»

reiiudis

Am 28. Januar entschlief
sanft meine liebe Frau , un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Schwester , Frau

Dora Rose
im 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer , namens
aller Angehörigen.

Hermann Rose
Albert Holzkamp n. Frau

Hanni , geb . Rose.
Die Einäscherung hat in

aller Stille stattgefunden.
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1. Bellage zu Nr . 31 Bremer Zeitung Donnerstag, den 1. Februar 1934

An die Leser
öer„Bremer Leitung"

Mit dem heutigen Tage übernehme ich die Haupt¬
schriftleitung der „Bremer Zeitung ". In vollem
Bewußtsein der Größe der Aufgaben und der Ver¬
antwortung , die mit diesem Posten verbunden sind,
ist es mein ernster Wille , die Erfahrungen aus
meiner mehr als 2öjährigen Berufstätigkeit und
meine ganze Person in den Dienst der „Bremer
Zeitung " zu stellen. Als alter Kämpfer für die
nationale Erneuerung unseres Volkes , der in den
letzten 16 Jahren von den Marxisten und Kom¬
munisten verprügelt und verfolgt worden ist, der
von reaktionären Kreisen wegen seiner bewußt
nationalen Einstellung zweimal gemaßregelt
wurde , glaube ich, mich auf dem politisch heißen
Boden der alten Freien Hansestadt Bremen durch¬
setzen zu können . Die „Bremer Zeitung " soll unter
meiner Leitung ein bewußt starkes Kampfblatt für
die nationalsozialistische Idee werden , um allen
Bestrebungen , den nationalsozialistischen Staat zu
erschüttern — ganz gleich von welcher Seite sie
kommen — einen Damm entgegenzusetzen . AIs ein¬
facher Mann aus dem Volke werde ich durch die
„Bremer Zeitung " die engste Fühlung mit dem
Volke selbst halten , denn ein Journalist , der nur
vom Schreibtisch aus versucht , zum Volke zu reden
und über das Volk zu schreiben , wird nie die
Seele des Volkes erfassen können . Ich werde des¬
halb in meinen Artikeln so zum Volke sprechen,
daß der schlichte einfache Mann mich verstehen
wird , ohne daß dabei das Niveau der Zeitung ir¬
gendwie leidet . Der letzte Mann im Volke soll
durch die Zeitung von der großen herrlichen Ge¬
dankenwelt Hitlers erfaßt werden und mit ihm
zusammen soll die Aufbauarbeit im zweiten Jahre
nationalsozialistischer Führung begonnen werden.
Nach einem Ausspruch des Führers in der jüngsten
Zeit gibt es nach seiner Auffassung fürunpoli -
tische Menschen  in Deutschland keinen
Raum  mehr . In diesem Sinne wird die „Bremer
Zeitung " ihr politisches Erziehungswerk beginnen.

Für die Behandlung von Spezi al fragen
sollen bewährte Fachautoritäten herangezogen
werden , aber auch hier wird von diesen Mitarbei¬
tern verlangt , daß sie sich eines Stiles befleißigen,
durch den die schwierigsten Probleme dem ein¬
fachen Mann verständlich werden.

Darüber hinaus soll die „Bremer Zeitung " das
Organ werden , das befähigt ist, die großen wirt¬
schaftlichen Interessen der Freien Hansestadt Bre¬
msn nach außen hin wirksam zu vertreten . Große
Zukunftsausgaben in weltwirtschaftlicher Be¬
ziehung hat Bremen im Rahmen des neuen natio¬
nalsozialistischen Deutschen Reiches zu erfüllen.
Gerade hier eröffnet sich ein Aufgabenfsld , das zu
beackern einem Journalisten Freude bereitet . Ich
bin der festen Ueberzeugung , daß alle maßgeben¬
den Wirtschaftskrise Bremens und der Hohe Senat
dek' Skadt Bremen mich hierin auf das Tatkräf¬
tigste unterstützen werden und bitte schon heute um
freundliche Mitarbeit in dieser Hinsicht. Die
„Bremer Zeitung " wird sich unter meiner Leitung
der Belange der Stadt Bremen in der großzügig¬
sten Weise annehmen , und ein gewissenhafter Treu¬
händer werden.

Daher wird auch dem Ausbau des Han¬
dels - und Wirtschaftsleiter  größte
Aufmerksamkeit gewidmet werden . Dieser wichtige
Teil darf nicht für die große Masse der Leser ein
Buch mit sieben Siegeln bleiben . Auch der einfache
Mann soll sich für die deutschen Wirtschaftsfragen,
die schließlich auch Existenzfragen für ihn dar-
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stellen , genau so interessieren , wie für Politik und
Unterhaltung.

Vor allen Dingen liegt mir auch daran , daß in
der „Bremer Zeitung " das geistige und kul -
turelle Leben  der Stadt und des Landes ge¬
fördert wird und auch hier bitte ich heut « schon alle
die Persönlichkeiten , die bereit sind, mit mir im
Sinn « einer nationalsozialistischen Kultur zu ar¬
beiten , um ihre Unterstützung.

Es wird weiter meine Aufgabe sein,
den Bauern auf dem Lande mit Rat und Tat
durch die Zeitung zur Seite zu stehen, damit sie
jene großen Aufgaben erfüllen können , die ihnen
Hitler gestellt hat . Daß Handwerk , Gewerbe und
Wirtschaft auch in der „Bremer Zeitung " jederzeit
volles Verständnis für ihre Belange finden wer¬
den , aber immer unter dem Gesichtspunkt des natio¬
nalsozialistischen Grundsatzes , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht , dafür bürge ich ihnen mit meinem
Worte.

Was aber zu einem gegenseitigen verständnis¬
vollen Zusammenarbeiten zwischen Zeitung bzw.
Schriftleitung und der Bevölkerung notwendig ist,
das ist das unb « dingte Vertrauen  aus
beiden Seiten . Ich betracht « Zeitung und Leser¬
schaft lediglich als eine große Familie , als «ine
Schicksalsgemeinschaft , die sich nicht auf einem Be¬
zugspreis aufbaut , nicht nach rein materiellen Ge¬
sichtspunkten urteilt , sondern die geistig eine Ein¬
heit darstellt , um von dieser Plattform aus zum
Wohl und Nutzen des einzelnen , des Staates
und des deutschen Vaterlandes zu wirken und zu
arbeiten.

In diesem Sinne: Auf eine glückliche Zusam¬
menarbeit!

Heil Hitler!

Franz Knarr , Hauptschriftleiter

der „BremerZeitun g".

Das neue Besoldungsgesetz
Ungleichung an die Gehaltssätzeder Reichsbeamten

Der Regierende Bürgermeister Dr . Markert
hat auf Grund des Artikels V des Gesetzes zur
Ungleichung der Dienstbezüg « der bremischen Be¬
amten an die Dienstbezüg « der Reichsbeamten
vom 29. Dezember 1933 das Besoldungsgesetz vom
12. Januar 1928 in der seit dem 1. Januar 1934
geltenden Fassung bekannt gemacht.

Danach ist der Senat ermächtigt , die Ge ha l t s,
sähe  zum Zwecke der Ungleichung an die Woh¬
nungsmieten oder für den Fall , daß die Stadt
Bremen in ein« andere , für die Gewährung des
Wohnungsgeldzuschusses an die Reichsbeamten
maßgebende Ortsklasse eingereicht wird , im Be¬
nehmen mit der Finanzdeputation allgemein
entsprechend zu ändern.

Bis zur Vollendung des 48. Lebensjahres wird
den ledigen Beamten das Gehalt um 5 v. H.
gekürzt . (Verwitwete und geschiedene Beamte ge¬
hören nicht dazu .) Den weiblichen Beamten wird
das Gehalt um 8 v. H. gekürzt , sofern sie nicht
die gleichen Pflichten wie die männlichen Be¬
amten zu erfüllen haben . Um 2V. v. H. wird das
Gehalt den weiblichen verheirateten Beamten ge¬
kürzt , sofern der Ehemann Beamter oder Ange¬
stellter des Reiches , einer Gemeinde oder einer
Körperschaft des öffentlichen Rechtes ist. Um 10
v. H. wird das Gehalt der weiblichen verheirateten
Beamten in allen anderen Fällen gekürzt . Wenn
jedoch die Ehefrau wegen völliger Erwerbsun¬
fähigkeit des Mannes allein für den Unterhalt
der Familie zu sorgen hat , kann mit Einwilligung
des Senats von dieser Kürzung abgesehen werden.

Bis zur Erreichung des Endgehaltes steigt
das EehaltdurchDienstalterszulage
von 2 zu 2 Jahren,  soweit es nicht ein festes
Gehalt ist ; jedoch bleibt die vor dem vollendeten
28. Lebensjahre liegende Dienstzeit außer Betracht
für die Berechnung des Besoldungsdienstalters
(mit Ausnahme einiger Polizeibesoldungsgrup-
pen ) . Eine Reihe von Paragraphen regelt die
Bestimmungen über die Anrechnung des
Dienstalters;  wobei für die Versorgungs-
anwärter besondere Bestimmungen getroffen sind.

Bei Anrechnung des Dienstalters kann zur
Ausgleichung von Härten  die Zeit vor
der planmäßigen Anstellung , die nicht im Dienste
des Reichs , eines Landes oder sonstiger Körper-
schaft des öffentlichen Rechts steht , durch beson¬
deren Erlaß des Senats angerechnet werden . Son-
derbestimmungen bestehen auch für den Fall , daß
ein dringendes dienstliches Bedürfnis für die Ge¬
winnung eines Beamten vorliegt , und für den

Fall , daß ein Beamter beim Uebertritt in ein«
andere Besoldungsgruppe schon vor Ablauf dieser
Zeit in einen höheren Gehaltssatz aufgestiegen
wäre . Insgesamt sind 30 Besold ungsgr  u p-
pen  im Einreihungsplan festgesetzt. Der niedrig¬
ste Gehaltssatz , bei dem den Beamten freie Unter¬
kunft gewährt und keine Gehaltskürzungen statt¬
finden , erhalten die Polizeihilfswachtmeister.

Das höchste Gehalt der Gruppe 30 beziehen die
Präsidenten der verschiedenen Behörden und Ver¬
waltungen , Staatsräte und Staatssekretäre . Falls
ein Beamter mehrere Aemter bekleidet , bezieht
er aber nicht aus allen , sondern nur aus einer
und zwar der höchstbezahlten Position Gehalt.

Die Kinderzuschlägs der verheirateten Beamten
werden in der Regel bis zum vollendeten 21. Le¬
bensjahr gewährt und zwar bis zum vollendeten
16. Lebensjahr grundsätzlich , bis zum vollendeten
21. mit der Einschränkung , daß sie sich noch in der
Schulausbildung oder in der Ausbildung für
einen künftig gegen Entgelt auszuübenden Le¬
bensberuf befinden oder daß sie nicht ein eigenes
Einkommen von mindestens 30 RM . monatlich
haben . Wenn aber Kinder wegen körperlicher
oder geistiger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig
sind, wird der Kinderzuschlag ohne Rücksicht auf
das Lebensalter weiter gewährt.

Unter Umständen kann der Zuschlag auch für
Pflege - und Enkelkinder gewährt werden , wenn
der Beamte sie in die häusliche Gemeinschaft auf¬
genommen hat und von keiner anderen Seite
eine Vergütung für ihre Erziehung erhält . Auch
für Kinder bis zum vollendeten 24. Lebensjahre
kann der Zuschlag gewährt werden , wenn der
Beamte neben Erfüllung der übrigen Vor¬
schriften eine Bedürftigkeit nachweist . Die ver¬
heirateten weiblichen Beamten können den Kinder¬
zuschlag nur erhalten , wenn der Ehemann bei
Erfüllung der sonstigen Verpflichtungen nicht im¬
stande ist, die Kinder ohne Gefährdung des
standesgemäßen Unterhalts der Familie zu er¬
halten . — Beamte im Nebenamt erhalten keine
Kinderzuschläge.

Aus einer ganzen Reihe von Bestimmungen , die
hier nicht wiedergegeben werden können , die eine
Fülle von Einzelheiten unmißverständlich fest¬
legen , ist noch hervorzuheben , daß die mit einem
Amt verbundenen Nebenbezüge , wie freie Dienst¬
wohnung , Dienstkleidung , Verpflegung , Heizung,
Beleuchtung und sonstige nicht in Geld bestehende
Vorteile mit einem angemessenen Betrage auf die
Dienstbezüge angerechnet werden . üLs.

Die Bürgei-steuer der Wehrmacht
und der Schutzpolizei

In diesem Jahre wird auch die Wehrmacht zum
ersten Male zur Bürgersteuer herangezogen . Nach
den geltenden Bestimmungen steht der Anspruch
auf die Bürgersteuer des ganzen Jahres derje¬
nigen Gemeinde zu, in der der Steuerpflichtige
am 10. Oktober des vorausgegangenen Jahres
seinen Wohnsitz hatte . Diese Regelung hat sich
sowohl für Teile der Wehrmacht als auch der
Schutzpolizei als nicht durchführbar erwiesen . Für
die ledigen kasernierten Angehörigen der Wehr¬

macht und der Schutzpolizei , für die Steuerkarten
nicht ausgestellt werden , würde die Einbehaltung
der Bürgersteuer bei Kommandierungen , Kom¬
mandos zu Uebungen , Lehrgängen usw . zu großen
Schwierigkeiten führen . Deshalb hat der Reichs¬
finanzminister eine Verordnung erlassen , wonach
für die ledigen kasernierten Angehörigen der
Wehrmacht und der Staatl . Schutzpolizei nicht die
Gemeinde , in der der Steuerpflichtige am 1. Ok¬
tober des Vorjahres seinen Wohnsitz hatte , son¬
dern diejenige Gemeinde für jeden Monat bür-
gersteuerberechtigt sein soll, in der sich am Ende
dieses Monats die standortmäßige Un¬

terkunft (bei Vordunterkunft der Hauptliege¬
hafen ) des Steuerpflichtigen befindet . Die Be¬
lange der Gemeinden werden , wie der Minister
gleichzeitig in einem Erlaß betont , durch diese
Regelung nicht geschädigt , da sie nur zu unwe¬
sentlichen Verschiebungen des Steueraufkommens
führt . Für die verheirateten und für die nicht-
kasernierten Angehörigen der Wehrmacht und
Schutzpolizei wird die bisherige Regelung beibe¬
halten.

Daki-s-Rede von Weimar-
Wer alle Sender

Aus zahlreichen Kreisen des deutschen Bauern¬
tums ist der Wunsch geäußert worden , die Rede
des Reichsbauernführers und Reichsministers
R . Walter Darrö aus dem Reichsbauerntag noch¬
mals im Rundfunk zu hören . Aus technischen
Gründen konnte am letzten Sonntag nachmittag
die Rede nur über den Deutschlandsender und
den Süddeutschen Rundfunk übertragen werden.
Die Reichssendeleitung hat nunmehr den Anre¬
gungen entsprochen . Der Vertrag des Reichs¬
bauernführers Darrö wird in seinen wesentlichen
Auszügen am Donnerstag , dem 1. Körnung (Fe¬
bruar ) , abends 22.18—22.48 Uhr über alle
deutschen Sender  wiederholt.

Entlassung von Schutzhaftgesangenen
anläßlich des Jahrestages der national¬

sozialistischen Revolution
Die Geheime Staatspolizei teilt mit : An¬

läßlich des Jahrestages der nationalsozialistischen
Revolution wurden auf Anordnung des Senators
für Inneres und Justiz zehn Schutzhäftlinge ent¬
lassen . Die Entlastung erfolgte bereits am Nach¬
mittag des 29. Januar , um ihnen Gelegenheit zu
geben , an den Feierlichkeiten des Jahrestages
teilnehmen zu können.

Staatsministrr a . D . Spangemacher
in den Reichstag eingetreten

An Stelle des im Wahlkreis Leipzig gewählten
Abgeordneten Weiler , der sein Reichstagsmandat
niedergelegt hat , ist, wie aus Berlin gemeldet
wird , der frühere oldenburgische Staatsminister
Spangemacher  in den Reichstag eingetreten.

Auslösung der Handwerkerbünde
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat

Anweisung gegeben , die Kreishandwerkerbünde
und ebenso auch Eewerbevereine , die sich auf das
Gebiet der unteren Verwaltungsbehörde erstrecken
und sich mit berufsständischen Aufgaben des
Handwerks befaßten , in Jnnungsausschüste oder
Kreishandwerkerschaften umzubilden , die wirt-
schaftsgebietlichen Handwerkerbünde und Ver¬
bände der Eewerbevereine aber aufzulösen.

Diese Anordnung wurde notwendig , da nach der
Neuorganisation der Deutschen Arbeitsfront auch
die Angehörigen des Handwerks in der Arbeits¬
front erfaßt werden , so daß für die Handwerker¬
bünde und für die Eewerbevereine nunmehr kein
Raum mehr war.

Dienstjubiläum . Am 1. Februar kann der Dock¬
inspektor der Deschimag , Werk : A.-E . „Weser " ,
Kapitän Johann Wiührmann,  Ritterhuder-
straß « 67, auf eine 28 jährige Tätigkeit im Dienste
dieser Firma zurückblicken. Herr Wührmann , ein
Seemann von altem Schrot und Korn , ist noch
ein Vertreter der reinen Segelschiffahrt . Mehr
als 20 Jahre hat er auf Segelschiffen der deut¬
schen Handels - und Kriegsmarine , gelegentlich
auch auf ausländischen Segelschiffen , alle Meere
befahren . AIs Kapitän ist er bekannt geworden
als Führer der damals schnellsten Segler zwischen
Liverpool sind Honolulu . 1904 beendete er die
seemännische Laufbahn , um zunächst bei Tecklen-
borg , später Lei der A.-G. „Weser " Dockinspektor
zu werden.

81jährige . Frau Jeriene Oertmann,  wohn¬
haft Elbstraße 87, begeht heute Donnerstag ihren
81. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische.

75. Geburtstag . Frau Vetty Mittendorf,
Hanewinkelsgang 7, feiert heute in bester Ge¬
sundheit ihren 78. Geburtstag.

Um Mißverständnissen vorzubeugen , sei mitge¬
teilt , daß aus Anlaß von Ueberholungsarbeiten
die Domglocken im Laufe des heutigen Vor¬
mittags wiederholt geläutet werden.

(28. Fortsetzung)
„Kommen Sie , mein Freund , reichen Sie mir

bitte den Arm ! Ich muß mich ein wenig auf die
kraftvollere Jugend stützen. Ich . . . ich werde alt!
Ich werde meinen Posten doch abtreten müssen.
Entgegnen Sie nichts , lieber Freund ! Ich weiß
all das , was Sie sagen wollten , könnten , müßten
. . . ich weiß es, aber ich bin zu müde , um es zu
verstehen . — Ich sehe dort unser Flugboot kommen.
Gehen wir ."

Ehe die Herren abflogen , ging Jsenhardt noch
einmal zum Fort zurück, um ein paar Worte an
die Besatzung zu richten und Zigaretten und
frische Früchte zu verteilen , obwohl es der Be¬
satzung natürlich an nichts mangelte . Dabei teilte
er den Leuten mit , daß sie an einem der nächsten
Tage vor die freie Wahl gestellt würden , abgelöst
zu werden oder in den Dienst der regulären
Kompagnietruppen einzutreten , um als solche an
gleicher Stelle weiter Dienst zu tun.

Auch auf dem Heimflug war General Kitchener
sehr schweigsam. Erst als sie über dem grünen,
schier unübersehbar sich dehnenden Siedlerland
schwebten, begann er zu sprechen.

„Man muß die Siedlungen sehen", bemerkte er,
„das große segenspendende Werk der Siedlungs¬
gesellschaft, um die Härten zu billigen , die sich als
notwendig erweisen . — Ich werde jetzt sofort mit
in Ihr technisches Büro gehen , um die Ueber¬
nahme der fertiggestellten Abwehrforts in mili¬
tärische Verwaltung in die Wege zu leiten . Es
ist mir leichter geworden ums Herz , Mister Jsen¬
hardt . Ich brauche nun kein Herzklopfen wegen
der Zukunft und Sicherheit mehr zu bekommen.
Sie ist unbedingt sichergestellt. Sie hatten recht

mit Ihrer Behauptung von heute früh , daß ich
die Dinge nach unserer Rückkehr mit anderen
Augen betrachten würde ."

Nach Jsenhardts Rückkehr von dem Orientie¬
rungsflug mit dem Höchstkommandierenden der
SSC .-Truppen wurde ihm im Büro gemeldet,
daß von seiner Wohnung aus zweimal dringend
angerufen worden sei. Er möge sofort nach der
Rückkehr in seine Wohnung kommen . Jsenhardt,
an derartige Meldungen nicht gewöhnt , machte sich
sobald wie möglich frei und nahm die Verbindung
mit seinem Diener auf.

„Hallo , was gibt 's , Fritz , Wo brennt 's denn '?"
Der Hausdiener meldete sich sofort und erstattete
einen etwas verworrenen Bericht , der Jlenhardt
wiederholt zu Zwischenfragen veranlaßte . -
— „Wie sagst du ? Ein sonderbares Individuum?
Was , Landstreicher ? . . . Verdächtig ? . . . Nanu!
Will mich persönlich kennen ! . . . Einen Revolver,
sagst du , hat er nicht bei sich? Das beruhigt mich
außerordentlich , daß du so gründlich vorgehst
mit deiner Untersuchung , meine ich! — — — Die
Polizei ? . . . Nein , gewiß nicht ! Ich will ihn mir
persönlich ansehen . Leute , die mir etwas erzählen
wollen , habe ich gern , weißt du doch! — Also,
in einer halben Stunde bin ich dort . So lange
mußt du deinen Verdächtigen eben noch allein
bewachen !"

Jsenhardt ließ sich nach seiner Wohnung fahren.
Dort sah er sich einem vollständig Unbekannten
gegenüber . Die Kleidung dieses Gentlemans schien
dem Basar eines indischen Händlers zu entstam¬
men , die sich auch zurzeit noch wie einstmals im
afrikanischen Völkerfrühling redlich oder unredlich
bemühten , das schwarze Proletariat mit der ab¬

gelegten Eleganz der Alten und Neuen Welt zu
versorgen . Der schwarze Rock, den dieser Mensch
trotz der Hitze trug , mpchte ehemals einem deut¬
schen Prosessor gehört haben , und die gestreifte
Hos« entstammte wohl dem Earderobensch -rank
eines Dandys aus den Vereinigten Staaten . Dem
Wochenendhemd dieses Herrn sah man die Wochen-
endstrapazen aus der Entfernung an.

Der Kleidung entsprachdas Aeußere dieses
Mannes. Widerborstigesrotes Haar quoll ihm
vom Kopf. Die Nase war stark von verdächtiger
Kupferung angehaucht, die auf nähere Be¬
ziehungen zu den Weinen Algeriens schließen
ließ. Diese Physiognomiewar alles ander« als
angenehm.

„Harald ! . . .Menschenskind , du — ? . . . Soll
man tatsächlich glauben . . . .?

„Unbedingt soll man das , mein lieber Rein¬
hold ! Siehe da , ich bin es mit Leib und Leben!
Nicht etwa mein Geist ! Ich , Harald Lloyd Rauen-
stein , Pressevertreter und Berichterstatter der
Weltbilder usw. usw. — Du hast ja einen be-
wundernswerten Scharfblick . Ich dachte wahr¬
haftig nicht , daß du mich beinahe sozusagen auf
den ersten Blick erkennen würdest . Du könntest
Detektiv werden . Wenn du nicht diesen fabel¬
haften Posten bei der Siedlungskompagnie inne
hättest , würde ich dir sogar entschieden dazu ra¬
ten . Talente sind rarer denn je und bringen ent¬
schieden gutes Geld !"

Bei diesen Worten riß der Berichterstatter die
borstige Perücke vom Kopf und näherte sich dadurch
wieder seinem natürlichen Aussehen.

Jsenhardt packte erregt den Freund an den
Schultern.

..Du . . . . du bringst Nachricht . . . . du warst
draußen . . . . hast du Gerlinde gefunden ? . . ."

„Jawohl , ich habe sie gefunden ! Dies zu deiner
Beruhigung zuvor ! Dann muß ich dir sagen : Aus¬
regung schadet der Gesundheit , schädigt die Ju¬
gend , das Aussehen , die Schönheit , zerrüttet die
Nerven , während andere Mittel Leib und Seele
zusammenhalten , so z. B . eine Flasche edlen Re¬
bensaftes aus der deutschen Heimat !"

„Entschuldige , Harald . . . . sofort . . . . ichwar ganz benommen!"

Jsenhardt lief selbst hinaus und kehrte na<
wenigen Augenblicken mit Wein , Gebäck un
Zigaretten zurück. Ein kräftiger Zug öffnet
Runenstein die Lippen.

„Siehst du , mein Eutestsr , ein solches Wein
chen befeuchtet die Zunge , daß man noch einma
so gut reden kann . Also jetzt hübsch in geschichi
licher Reihenfolge ! — Ich befand mich, wie g«
wöhnlich , auf der Jagd nach Sensationen , di
mich diesmal nach Timbutka verschlagen hatte . I,
hatte dort die gewöhnliche kleine Tagesausbeut
eines Kameramannes , die dich ja weniger intei
essieren wird . Dann aber muß mir irgendwie ei
günstiges Windchen eine Witterung zugetrage
haben , daß sich in diesem Lausenest Dinge ei
eigneten , die zu wissen äußerst interessant sei
mußten . Zwar hatte ich hierfür keinen Anhalt¬
punkt , wenigstens zunächst noch nicht , bis mit
ein halbes Dutzend der edlen Reitdromedare , di
im Hafen einer Karawanserei lagen , auf di
richtige Fährte brachten ."

„Auf den Weg nach der kostenlosen Sommer
frische, wovon du mir ferntelephonisch berichte
hast ?"

„Eben , genau nach Annahme !"
„Und wer war der großmütige Gastgeber,"
„Derselbe oder dieselben , mit denen ich hier i

Tetuan schon einmal zusammentraf ."
„Diesmal erging es dir ähnlich?"
„Ja ! — Es war mein Fehler , daß ich mich -

ohne jede Verkleidung zunächst — in die Höhl
des Löwen wagte ." — Und nun berichtete Rauen
stein eingehend , was sich in Timbuktu und de
folgenden Zeit zugetragen hatte . „Diese kosten
lose Sommerfrische war in der Tat unübertrefs
lich. Sandbad ! Sonnenbad ! Wasser , Licht un!
Luft in unbeschränkter Menge ! Dazu Ruhe , un
bedingte , absolut zuverlässige Ruhe ! Ein wahre:Eldorado !" '

„Da ist es eigentlich nicht ganz begreiflich, daß
du so enormeAnstrengungengemacht hast, dieses
Eldorado zu verlassen. Mich interessiertvor allen
Dingen, wie dir dies gelungenist."

„Ganz so, wie es der Zufall fügte. Er spielte
mir eines Tages — wenigstensglaubte ich an¬
fangs an einen Zufall — eine Kart« mit der

Deutsche Jugendbühne
Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugend

teilt mit : Der Jugendführer des Deutschen
Reiches , Valdur v. Schirach hat durch die Ueber¬
nahme der Schirmherrschaft für die vor einigen
Wochen neugegründete „Deutsche Jugend-
bühne"  im Kampfbund für deutsche Kultur , auf
die Wichtigkeit unseres Einsatzes gerade auch auf
diesem Gebiete hingewiesen.

Der deutschen Jugendbühne ist eine Teilaufgabe
der zu leistenden Arbeit gestellt worden . Wir
wollen in unserem Bestreben nach wahrer Kunst
und deutscher Theatergestaltung , an deren Ver¬
wirklichung arbeiten . Wir wollen der Jugend
den Reichtum der Bühne erschließen und sie durch
die Auswahl der Opern und Schauspiele zu siche¬
ren Verstehen guter und wertvoller Bühnenkunst
führen . Oper und Schauspiel als wichtige Bestand-
teile unseres deutschen Geisteslebens und deutscher
Volkserziehung sollen mithelfen , uns auszu¬
schließen für die großen Dinge unserer Tage und
uns zurückführen in die Zeit , da es noch ein
Deutschland groß und mächtig gab , auf daß wir
aus ihr die Kraft schöpfen für den Kampf , der
uns da draußen im Alltag entgegentritt . Ein
jeder von uns braucht einmal Stunden der Be¬
sinnung und des inneren Erlebens.

Die Jugendbühne will sie Euch schaffen!
Jugend in Bremen!  Die Jugendbühne

will nicht einige „Auserlesene ", sondern sie will
jeden von Euch. Die Losung heißt:

„Die ganze Jugend soll es sein !"
Arbeitet mit , werbt für die Jugendbühne , da¬

mit gelinge das Werk , das von der Jugend — für
die Jugend geschaffen!

Nächste Vorstellung der „Deutschen Jugend¬
bühne " am Montag , 8. Februar , um 20 Uhr , im
Staatstheater . „Die einsame Tat " von Siegmund
Grafs . Karten zum Preise von 48 bzw . 88 Pfg.
sind in der Oberbanngeschäftsstelle , Dechanat¬
straße 18, Zimmer 6, zu haben.

Die Bühnen in der Arbeitsfront
Nach Theaterschluß hatten sich am Dienstag

das Solo - und Technische Personal des Staats¬
theaters und Schauspielhauses im Deutschen Haus
eingefunden , das einen außerordentlich starken
Besuch auswies , wie Betriebszellenobmann Pg.
Kastner  in seinen Vegrüßungsworten feststellte.
Nach dem „Wach -Auf -Chor " aus den „Meister¬
singern ", geleitet von Chormeister Hermann
Esser,  während Kapellmeister Habermehl
am Flügel begleitete , nahm NSBO .-Obmann,
Ortsgruppenleiter Pg . Krantz  das Wort , um
in großen Zügen die Zukunftsaufgaben der
Zellenorganisationen herauszustellen . Der Redner
ging aus von dem Tag der Regierungsüber¬
nahme durch den Führer , der von jenem Tage an
einen konsequenten und kompromißlosen Weg
vorgezeichnet und verfolgt habe . Pg . Krantz erläu-
terte dann verschiedene Momente der großen
Rede Adolf Hitlers , die innenpolitisch eine be¬
wußte Hervorhebung des Sozialismus und außen¬
politisch den stärksten Ausdruck unseres Friedens¬
willens gefunden habe . Ein besonderes Interesse
seitens der Betriebszellenorganisationen bean¬
spruche das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit , das im Gegensatz zu dem früher bestan¬
denen Schlichtungswesen dem schaffenden Volks-
genossen eine stärkere Waffe in die Hand gebe.
In der Organisation „Kraft durch Freude " sei
ein Werk allergrößten Ausmaßes im Entstehen
begriffen,'

Ein Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler und
das Horst -Wessel -Lied bekräftigten dieses Ge¬
löbnis . Zum Abschluß des „offiziellen " Teils
sang Egmont Koch „Jung Dietrich"
von Henschel, das mit starkem Beifall bedacht
wurde . Der zweite Teil war der Unterhaltung
gewidmet , der Alfred Heldenmaier
(„Morgenrot " von Justus Ott ) und Willy
Kasper („Als Vüblein klein " und „Im tiefen
Keller ") eine künstlerische Note gaben.
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Lage Zarzuras in die Hände , außerdem einen
Kompaß . Was bedurfte ich weiter ! Der Fund war
in einer Satteltasch «. Die Tasche fand ich am
Rand der Wüste , dort , wo ein Reiseweg , deut¬
lich erkennbar , die Oase verließ.

Der Fund , d. h. die Tasche selbst, hätte mich
stutzig machen müssen , die Lage dagegen , der
Fundort war ganz verdächtig , denn ich sah täglich
gegen Abend das Satteln der edlen Berber¬
pferde , die wahrscheinlich zu nächtlichen Stafetten-
ritten verwendet wurden , denn heute weiß ich,
daß Zarzura viel zu weit von jeglicher bewohnten
Nachbarschaft entfernt liegt , als daß es zu Pferde
verlassen werden könnte . Für Pferde ist diese Ent¬
fernung nur in Begleitung von Kamelen zu über-winden.

Ich fand die Tasche, ich stellte fest, daß die
Flucht keine Unmöglichkeit sei — von der Minute
dieser Feststellung an hatte ich nur einen ein¬
zigen Gedanken : Flucht ! — Da ich mich ungehin¬
dert überall bewegen durste , hatte ich bald die
nötigen Gegenstände , gefüllte Wasserschläuche
Datteln für Mann und Roß , ein paar Quadrat¬
meter Zeltstoff . Pistole , Messer zusammen und
weit draußen in einem Agavengehölz verborgen.
Das ^ Barometer meiner Hoffnungen nahm den
höchsten Stand ein , waren es doch kaum 400 Kilo-
meter bis zur Oase Kufra , genau nördlich von
Zarzura . Nur noch das Pferd fehlte , doch das
zu . . . . leihen , würde eine Kleinigkeit sein.

Und dann kam die Stunde der Flucht. Ich
tastete mich aus meiner Behausung. Die Nacht
war schwarz wie die Haut eines Senegalnegers
Lange stand ich an der Wand des Hauses, um
meine Augen einigermaßen an die Dunkelheit
zu gewöhnen. Da war es mir Plötzlich, als wenn
sich das Dunkel vor mir ein wenig erhelle, nur
so viel, als es ein weißer Burnus, der durch die
Nacht wandelt wie ein Gespenst, vermag.

Ich hielt den Atem an und versuchte, das Zit¬
tern meiner Glieder zu unterdrücken. Vergeblich
Schon war ich entdeckt. Ein Körper kam auf fühl¬
bare Nahe an mich heran und verharrte in dieser
Stellung. Der unheimlicheWächter mußte das
ra,ende Klopfen meines Herzens vernehmen.

(Fortsetzung folgt)
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Inventui'-Vei-Mufe 1934 unter
neuer Ordnung

„Preise im Jnventurverkauf bis 50 v. H.
herabgesetzt ", „Früher 50,— RM ., jetzt 2,S5 RM ",
diese und ähnliche marktschreierische Ankündigun¬
gen waren bisher das Kennzeichen der alljährlich
wiederkehrenden Verkäufe , in denen der Textil-
waren -Einzelhandel die vom Wintergeschäft übrig
gebliebenen Waren beschleunigt abzusetzen pflegte.

Die neugeschaffene Ordnung , die der national¬
sozialistische Staat überall eingeführt hat , hat
auch Handel und Wandel umgeprägt . Ehrlich¬
keit und Lauterkeit im kaufmännischen Wett¬
bewerb und Schutz des Verbrauchers vor Ueber-
oorteilung durch gewissenlose Elemente ist heute
der Grundsatz , der überall zielbewußt durchge¬
führt wird . Die alljährlichen Inventur -Ver¬
käufe bildeten bisher jahrzehntelang einen
Tummelplatz wüster Schleuderet;
manches unreelle Angebot und große Mengen
minderwertiger Ware , die für diese Verkäufe be¬
sonders angefertigt wurde , fanden hier den Weg
in die Verbraucherschaft.

Mit dieser wenig rühmlichen „Tradition"
der Inventur -Verkäufe soll jetzt endlich gebro¬
chen werden . Statt der „Lockvogel ", die die
Hausfrau zu unüberlegten Eeldausgaben veran¬
laßten , ist künftig nur noch Raum für das
ehrliche , klare Angebot,  und statt der
Massen -Ramschware — Blusen für 45 Pfg ., Hosen
für 1,95 RM . und Hemdentuch , das mehr aus
Kartoffelstärke und Kleister als aus Baumwolle
bestand — verlangt der Käufer heute brauchbare
Qualitäten , die den an sie gestellten Anforderun¬
gen im Gebrauch genügen . Eine Käuferschaft,
die auf der Kulturhöhe des deutschen Volkes steht,
lehnt es in ihrem gesunden Empfinden ab , sich
durch Schundware übervorteilen zu lassen . Die
Hausfrau will und muß zwar preiswert kaufen
und benutzt die Inventur -Verkäufe gern zu
diesem Zweck, wenn sie ihr Gelegenheit hierzu
bieten ; aber sie will keinen Aerger und Verdruß,
sondern Freude am Kauf haben , sie will ihr Geld
nicht mehr für Ladenhüter und Ausschuß hinaus¬
werfen , sondern gute , tragbare Ware
kaufen,  und sie will das knapp bemessene Haus¬
haltsgeld in der bestmöglichen Weise so ausgeben,
daß sie dafür eine vollwertige Gegenleistung er¬
hält . Wie viel Enttäuschungen , wie viel Unfrie¬
den, Aerger und Auseinandersetzungen zwischen
Mann und Frau sind schon dadurch entstanden,
wenn die Hausfrau in dem Ausverkaufstaumel
einen Berg billiger Schundware zusammenge¬
kauft hatte , in dem Glauben , eine „nie wie¬
derkehrende Gelegenheit"  ausnützen zu
müßen , und wenn sich hinterher zu Hause bei
nüchterner Betrachtung herausstellte , daß die
Größen nicht paßten , daß die Farben unschön, die
Muster häßlich waren und der Einkauf besser
unterblieben wäre.

Die ehrlichen Kaufleute haben seit langem gegen
dieses System der Uebervorteilung der Käufer¬
schaft angekämpft — bisher leider vergeblich.
Jetzt aber ist dies anders geworden . Mit starker
Hand geht man daran , eine neue Ordnung
im kaufmännischen Wettbewerb  auf¬
zurichten und alle die Mißstände , die in der Ver¬
gangenheit bei der Veranstaltung der sogenann¬
ten „Inventur - und Saisonschlußverkäufe " an der
Tagesordnung waren , zu beseitigen . Die Spitzen-
verbände des Einzelhandels haben zu diesem
Zweck Richtlinien  aufgestellt , die einen
festen Rahmen schaffen. Eine einheitliche Rege¬
lung , die das ganze Reichsgebiet umfassen soll,
ist in Vorbereitung ; sie soll künftig den redlichen
Kaufmann vor dem skrupellosen Wettbewerber
schützen und die Verbraucherschaft vor Uebervor¬
teilung bewahren , damit die Hausfrau auch die
Gewähr hat , ihr sauer erspartes Geld gut und
richtig anlegen zu können . Durch die Ausmer-
zung der Ramschware wird der Gütebegriff
„Deutsche Ware"  eine weitere Festigung er¬
fahren . Der Begriff „Deutsche Ware " hat im
Sprachgebrauch den festumrissenen Sinn der Güte
und Echtheit . Solche „Qualitätsware " ist wirk¬
lich ihren Preis wert.

ll . Ll.

Winterhilfswerk und
Wohltätigkeitsveranstaltungen
In erfreulicher Weise werden , wie immer im

Winter , jetzt überall Wohltätigkeitsveranstaltun¬
gen durchgeführt , deren Reinertrag in diesem
Jahre der NS .-Volkswohlfahrt (Winterhilfswerk)
zugute kommt. Es wird auch niemand etwas da¬
gegen einwenden , wenn gelegentlich dabei sich ein
kleiner Tanz anschließt . Lebensfreude und Näch¬
stenliebe lassen sich durchaus miteinander verbin¬

den . Wuchertum wollen wir nicht groß züchten.
Leider stellt sich aber nun heraus , daß der klin¬
gende Erfolg manchmal recht dürftig ist, weil die
Unkosten zu groß sind. Es scheint auch, daß es
Vereine gibt , die das WHW . nur als Deck¬
mantel  benutzen , um für sich Geschäfte zu
machen. Das muß unbedingt vermieden werden,
dazu muß uns das Winterhilfswerk , diese eigene
große Idee unseres Führers , viel zu hoch stehen.
Die Reichsführung des WHW . verlangt daher,
daß 50 bis 75 Prozent aller Wohltätigkeitsver¬
anstaltungen , die offiziell zugunsten des WHW.
durchgeführt werden und genehmigt sind, auch
wirklich an das WHW . abgeführt werden . Nur
unter dieser Voraussetzung dürfen die zuständigen
Amtswalter der NSL . ihre Zustimmung geben.

Grundsätzlich abgelehnt wird,  auch
von der Reichsführung , daß besondere
Faschingsveranstaltungen (Maskeraden
u. a .) unter der Flagge des Winter-
hilfswerks segeln,  weil die meist damit
verbundenen Gelage usw. nicht der Idee des
WHW . entsprechen . Dagegen soll auf solchen Ver¬
anstaltungen kräftig gesammelt werden , weil man
annehmen darf , daß die dabei herrschende beson¬
dere Lebensfreude einen ganz besonders lockeren
Geldbeutel mit sich bringt . Diese Regelung der
Ausnutzung von Wohltätigkeitsveranstaltungen
hat auf der Amtswaltertagung am 13./14 . d. M.
des Gaues Weser -Ems den vollsten Beifall aller
Anwesenden gefunden und es darf erwartet wer¬
den , daß man sich jetzt allgemein danach richten

rr»

Die Vermögenssteuer 1YZ4
BiMgkeltserlaßbei Vermögensrückgang

Die Vermögenssteuer für die abgelaufenen Rech¬
nungsjahre beruhte auf der Vermögensbewertung
(Einheitsbewertung ) nach dem Stand vom 1. Ja¬
nuar 1931. Seit diesem Stichtag sind in einer
großen Zahl von Fällen erhebliche Ver¬
mögensänderungen,  insbesondere aber
Vermögenseinbußen infolge Konjunkturoerlustee
eingetreten . Normalerweise hätte auf den 1. Ja¬
nuar 1934 eine neue Bewertung für das Betriebs¬
vermögen stattfinden müssen, während die nächste
Einheitswertfeststellung für das Grundvermögen
erst für den 1. Januar 1937 vorzunehmen gewesen
wäre . Da die Reichsregierung jedoch mit einer
weiteren Festigung der Wirtschafts - und damit
der Wertverhältnisse rechnet , soll durch eine all¬
gemeine Neubewertung auf den 1. Januar 1935
sowohl des Betriebsvermögens als auch des
Grundvermögens sowie der übrigen Vermögens¬
arten ein Strich unter die Vergangenheit der
unglückseligen Wertschwankungen gezogen und für
den nächsten gesetzlichen Veranlagungszeitraum der
Vermögenssteuer , der im Regelfälle drei Rech¬
nungsjahre umfaßt , eine zutreffende Grundlage
geschaffen werden.

Es ist ähnlich wie am Ausgang der Inflations¬
zeit : alles erheischt wieder Ablösung der meist

Die Unartigen : Sie spielen auf den belebtesten
Fahrdämmen , trotz Warnung der Eltern und
Lehrer . Sie fahren auch Roller und hängen
sich an Wagen an . Ueber 1900 Kinder verun¬
glücken hierbei alljährlich.

Zur Mahnung : Nicht spielen auf Straßen , wo
Wagep fahren . Nicht hinter Wagen auf den
Fahrdamm laufen . Nicht an Wagen anhängen.

durch die Verhältnisse überholten Besteuerungs¬
unterlagen durch neue , der veränderten und ge¬
sundeten Wirtschaftslage entsprechende Steuerver¬
anlagungen . So sind die Anordnungen der Reichs¬
regierung vom 4. und 13. Januar 1934 über die
Hinausschiebung der Einheitsbe-
wertung für das Betriebsvermögen
und die Regelung der Vermögens¬
steuer 19 34  als letzte Uebergangsregelung an¬
zusehen. Die Vermögenssteuer 1934 wird danach
in gleicher Höhe wie für das Rechnungsjahr 1933
erhoben , dies bedeutet also , daß wie für die Ver¬
mögenssteuer 1933 wiederum ein Abschlag von
2V v. H. gewährt wird , obwohl , wie der Reichs¬
finanzminister hervorhebt , im Vergleich zu 1933
in verschiedener Hinsicht nicht unerhebliche Wert¬
steigerungen des Vermögens infolge Wirtschafts¬
aufstieges festzustellen sind. Die gesetzliche Mög¬
lichkeit der Neufest st ellung des Ver¬
mögens  mit nachfolgender Vermögenssteuer¬
berichtigung bei Vorliegen eines gesetzlich mindest
begrenzten Vermögensrückganges ist wie für 1933
auch für 1934 ausgeschlossen worden . Eine Be¬
rücksichtigung aller dieser Vermögensänderungen
würde wegen der großen Zahl solcher Anträge
zu einer allgemeinen neuen Bewertung geführt
haben . Einmal hätten dafür brauchbare zutref¬
fende Bewertungsmaßstäbe gefehlt , zum anderen
wäre diese Eeschäftsbelastung nach Aeußerung des
Reichsfinanzministeriums nicht tragbar gewesen.
So müßen für 1934 noch einmal aus dem Aus¬
schluß von Berichtigungen entstehende Härten
in Kauf genommen werden . Auf der anderen
Seite sind die Finanzämter nicht berechtigt , seit
dem 1. Januar 1931 eingetretene Vermögensmeh¬
rungen durch entsprechende Erhöhung der Ver¬
mögenssteuer zu berücksichtigen.

/attekamlMe IMkeülMsen ckei Ziemen
(Setiviakgegebenckmckr Äe MkelamNtckie 7reEkekke)

Bekanntmachung
Der Eeinemdeteil Oberblockland  gehört künftig

zur Ortsgruppe Horn - Lohe.  Die neue Grenze
schließt die Ortsgruppe mit der Semkensahrt, Ober¬
blockland Nr. 14, Fr . Gartelmann , gegen den Stütz¬
punkt „Niederblvckland" ab.

gez. Albert Hosfmann,
Kreisorganisationsleiter.

Mitteilung
ÄÜe parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Mit dem 31. Januar 1934 hat sich der erste Vor¬

sitzendeder ersten Kammer des Kreisgerichts der
NSDAP . Bremen, unser Parteigenosse Kapt.
Schön au , von seinem Amt entbinden lassen. Pg.
Schönen, der dieses Amt, das in seiner Art eines der
schwerstenund verantwortungsreichsten innerhalb der
Partei darstellt, seit dem Jahre 1930 in Händen hatte,
hat dasselbe nun zurückgegeben, da die mit dem unge¬
heuren Anwachsender Mitgliederzahl auch immer um-
sangreicher gewordene Arbeit sür ihn eine zu große
Belastung neben seinem Hauptberuf darstellt. Ich
weiß, daß unser Pg. Schönau auch weiterhin unserer
Bewegung mit seinen reichen Erfahrungen eine wert¬
volle Stütze sein wird und verbinde mit dem Dank für
sein« aufopfernde Tätigkeit die besten Wünsche für
ferneres Wohlergehen.

Bremen, 31. Januar 1934.
gez. Wegen er,  Kreisleiter.

Donnerstag, 1. Februar
Versammlung der Schulungswartc aller Ortsgruppen

um 21 Uhr im großen Sitzungssaal, Hvller Allee 79.
Wichtige Besprechung.

gez. Dr . R ö d i n g.
Ortsgruppe Hastedt. Lcssentliche Mitgliederver¬

sammlung. Redner: Pg . Walter Franke mit Licht¬
bildern. Thema: Aus der Geschichteder NSDAP .,
20.30 Uhr, Hastcdter Centralhallcn.

Ortsgruppe Habcnhauscn. Oesscntliche Vcrsamm-
-ung. Redner: Pg. Otto Holder. Thema: „Vom deut-
schen SozicUsmus". 29.39 Uhr, Schi-erlohs Tmnnier-gnrten.

Freitag , 2. Februar
Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellenwartc im Lokal

von Pg. Barthel, Waller Seerstr. (Kasse« Helgoland).
stäiwli^ eit ^ sondern Selbstver-

Ortsgruppe Doventor . Zellenversammlung der Zellen
G und H, 20.30 Uhr, im Hotel Alberti , Bahnhosstr.
Erscheinen der Parteigenossen ist Pflicht.

Sitzung der Ortsgruppen -Kulturwarte , 20.30 Uhr,
im Parteihans.

BDM.
Schwachhausen. Antreten am Donnerstag , 1. Febr .,

19.30 Uhr, am Stern zum gemeinsamen Besuch des
Maria -Kahle-Abends.

NSBO . und Arbeitsfront
Ortsgruppe Findorsf . Berichtigung.  Die erste

gemeinsame Pslichtversammlung im Hotel Washington,
Walsroderstr . findet nicht am Freitag , sondern am
Sonnabend , 3. Februar, . 20.30 Uhr, statt . Es spricht
der Gauredner Pg. Wvhlert über „Deutsche Arbeits-
sront und NSBO ."

NS -Hago und GHG. Pflicht-Mitgliederversammlung
der Ortsgruppen Doventor , Ostertor, Steintor , Osten,
Hastedt, Ofterholz, Oberneuland , Borgfeld, Horn und
Schwachhausen Montag , 5. Februar im großen Lasino-
Saal , a. d. Häfen, 20.30 Uhr . Eintritt gegen Kontroll¬
abschnitt. 10 Psg. Unkostenbeitrag.

NS -Frauenschaft
Bis Freitag sind endgültig sämtliche Christrosen ab¬

zurechnen, andernsalls tverden auch die nichtvcrkaustcn
zu Lasten der einzelnen Verkäufer gerechnet.

S . Winkelmann.
Kreis-Frauenfchastsleiterin.

Ortsgrupppe Schwachhauscn. Die WHW.-Samm-
levinnen holen sich heute, Donnerstag ihre Listen
zwischen 5 und 7 Uhr bei Frau Bensmann , Gcorg-
Gröningstvaße 87 ab.

Ortsgruppe Osten. Der Hanvarbcitsabend findet
jetzt immer Donnerstag , 20.30 Uhr, in der Bismarck-
schule, Musiksaal statt. Strick- und Häkelnadeln sind
mitzubringen.

Die Arbeitsfront meldet
Dr . von Rcnteln , Leiter der Vetriesgruppen

Handel , Handwerk und Gewerbe
Der Führer der Teutschen Arlnutssront hat solgende

Anordnung erlassen:
1. Bei der Neugliederung der Deutschen Arbeitsfront

wird eine Rcichsbetriebsgruppe20: Gewerbeerrichtet.
2. Da Pg. Schmidt infolge Arbeitsüberlastung mich

gebeten hat, ihn vom Amt eines Rcichsbctricbs-
grnppenleiters Handwerk z» entbinden, verfüge ich.

In Fällen , in denen ein erheblicher Vermögens¬
rückgang vorliegt , der durch den Steuerabschlag
von 20 v. H. bei weitem nicht abgegolten ist, soll
im gleichen Rahmen wie für 1933 durch ein Ent¬
gegenkommen im Billigkeitswege Rechnung ge¬
tragen werden . Maßgebend bleiben die Anord¬
nungen des Reichsfinanzministers in den Rund-
erlassen vom 21. Juni 1932, S . 3300—83 III und
vom 28. März 1933, S . 3530—130 III , aus denen
wir entnehmen : „Aus diesem Grunde (s. oben)
muß an Gesuche um einen Villigkeitserlaß , die
mit einem seit dem 1. 1. 31 eingetretenen Ver¬
mögensrückgang begründet werden , ein besonders
strenger Maßstab angelegt werden . Nur in den
Fällen ganz außerordentlichen Vermögensverfalls
(z. B . bei endgültigem Verlust des überwiegenden
Teils des Vermögens ) ist im Villigkeitswege Ab¬
hilfe zu schaffen ; an der im Runderlaß vom
21. Juni 1932 aufgestellten weiteren Voraus¬
setzung, daß auch in diesen Fällen ein Billigkeits¬
erlaß nur dann zu gewähren ist, wenn dem
Pflichtigen nach seiner gesamten wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit die Entrichtung der Ver¬
mögenssteuer schlechterdings nicht zugemutet wer¬
den kann , halte ich für das Rechnungsjahr 1933
(nunmehr auch 1934) nicht mehr fest . . . 2m
übrigen kann — wie bisher — ein Billigkeits¬
erlaß auch dann in Frage kommen , wenn die ge¬
samten wirtschaftlichen Verhältniße des Pflichti¬
gen ein Entgegenkommen unbedingt geboten er¬
scheinen lassen ."

Für Steuerfälle , die nach dem 1. Januar 1933
neu begründet worden sind und eine persönliche
Steuerpflicht mit Wirkung ab 1. April 1934 aus¬
lösen , findet eine auf den 1. Januar 1934 vorzu¬
nehmende Einheitsbewertung  statt . Zur
Ungleichung an die für die bisher schon immer
besteuerten Pflichtigen geltenden Verhältniße
werden jedoch bei diesen Wertfeststellungen lediglich
die Substanzverhältniße des 1. Januar 1934 zu-
grundegelegt , während hinsichtlich der Werter¬
mittlung die für die Einheitsbewertung auf den
1. Januar 1931 maßgebend gewesenen Bewer¬
tungsrichtlinien angewendet werden . Die nach
den so ermittelten Werten zu berechnende Ver¬
mögenssteuer wird dann ebenfalls um 20 v. H.
gesenkt . Wenn also im Jahre 1933 ein Betrieb
gegründet und in die Vermögenssteuerpflicht neu
eingetreten ist, so wird ein Einheitswert auf den
1. Januar 1934 festgestellt . Hierbei wird z. V.
für das Warenlager der Bestand am 1. 1. 1934
zugrundegelegt , während die Bewertung nach den
Preisen vom 1. Januar 1931 erfolgt . Diese Be¬
stimmung gilt nicht , soweit der Einheitswert als
Grundlage für die Realbesteuerung Verwendung
findet , da insoweit die Möglichkeit einer Neu-
feststellung des Vermögens nicht ausgeschlossen
worden ist. N.

„Fünf" in einer Reihe
Nichts Schöneres gibt es , als wenn Menschen

Arm in Arm durch Bremens enge Straßen
schlendern . Ich meine hier nicht so sehr die
Pärchen , die in junger Liebe sich nicht von ein¬
ander trennen können , als vielmehr die jungen
Damen zwischen achtzehn und - na , sagen
wir einmal den Zeitpunkt , wo zwei Damen den
gleichen Platz einnehmen , wie fünf von achtzehn.
Es gibt nichts so Befriedigendes als das Arm-
in -Arm -gehen , nicht nur man selbst hat etwas
davon , auch die anderen Leute , die in Eile an
der verschlungenen Gruppe vorbei wollen , haben
ihren Spaß an dem Ausbiegenmüßen . Unver¬
ständlich sind allerdings die Menschen , die flu¬
chend versuchen , das langsam wandelnde Bild der
Zusammengehörigkeit zu überholen . „Was gibt

daß die Rcichsbetriebsgruppe Handwerk ebenso wie
die Rcichsbetriebsgruppe Handel und Gewerbe in
Personal -Union als Amtsleiter der RS .-Hago Pg.
Dr. von Rentcln geführt .werde.
Abteilung „Volksdienst " in der Deutschen

Arbeitsfront
Der stellvertretende Führer der Teutschen Arbeits¬

front , Pg. Schmeer,  hat folgende Verfügung er¬
lassen:

Dem Sozialen Amt der Deutschen Arbeitsfront wird
eine fünfte Abteilung „Volksdienst" angegliedert . Die
Leitung übernimmt der Leiter der NS .-Volkswohlfahrt,
Pg . Hilgenseldt.

Aus der Rechtsfront
Führerbefprechung der BNSDJ.

Gestern sand in Berlin eine Führertagung des Bun¬
des Nationalsozialistischer Deutscher Juristen unter dem
Vorsitz des Reichsjuristensührers , Rcichsjustizkommissar
Dr . Frank , statt.

Tagung der Fachgruppe Verwaltungsbcamte
des BNSDJ.

Die Untergruppe Reichsbeamte der Fachgruppe Ver¬
tu altungsbeamt « im BNSDJ . hielt ain 29. Januar eine
Tagung ihres Hauptausschusses im Sitzungssaal des
Hauptverwaltungsgebäudes der Deutschen Reichsbahn
ab. Rcichsbahndircktor und Abteilungsleiter Geheimer
Finanzrat Dr . Vischel,  erstattete ein Rescrat über
„Rechtliche Stellung und Organisation
der Deutschen Reichsbahn ", das durch Film¬
bilder veranschaulicht wurde. Hieran schloß sich die Vor¬
führung eines Filmes aus der Tätigkeit der Reichsbahn
an. Die Hauptfach reserenten der für die
einzelnen Verwaltungszweige  gebildeten
Fachausschüsseerstatteten Bericht über die sachlicheAr¬
beit an ihren Nechtsgebieten.

Der 30.Januar im Arbeitsdienst
In feierlicher Weise wurde am 30. Januar 1934

,der Tag der nationalen Revolution , in dem
Reichsarbeitsdienstlager Wurthfleth , begangen.
Zur Teilnahme an dieser Feier erging von der
Leitung eine Einladung an die ortsansässigen
Verbände und zwar an die SA , SS , NS -Frauen-
schaft, Bund Königin Luise und Stahlhelm.
Zu Beginn des Abends konnte festgestellt werden,
daß der Einladung alle freudig gefolgt waren —
ein Zeichen dafür , daß die von unserem Führer
angestrebte Volksgemeinschaft auf dem besten
Wege marschiert.

es doch für unhöfliche Menschen " , sagte später
eine der jungen Damen zu Hause , „denkt Euch
nur , der gräßliche Kerl fluchte , weil er nicht
gleich an uns vorbei kam, als ob ihm die Straße
allein gehörte ."

Der „arme , stets benachteiligte Fußgänger"
hat ja so viel Grund sich aufzuregen . Trifft da
mittags um 1 Uhr Schulze , der aus der Straßen¬
bahn ausstieg , den Müller beim Ueberqueren der
Fahrstraße . „Hören Sie mal , das war aber
gestern nicht richtig , man sticht doch nicht seinen
Mann in Hinterhand " , sagt Müller , worauf
Schulze einen längeren Vortrug über Skatregeln
vom Stapel läßt , den sich gezwungener Maßen
die bremsenden Fahrzeugführer anhören müßen.
Unter dem Geklingel der Straßenbahn hört man
nur : „Wenn Sie den Jungen gezogen hätten,
dann hätten wir das Spiel gewonnen " , dann ge¬
lingt es der Straßenbahn , dem in Hinterhand
gestochenen Müller zu entfleuchen . „So etwas,
da fährt mir die Bahn davon ", wundert sich
Müller , der das gestrige Skatspiel noch heute im
Kopf hat.

Wundervoll sind auch die Debattierklubs auf
schmalem Vllrgersteig . Intelligente Leute treffen
sich nur vor Ladenausgängen und bleiben dort
stehen . Sicher werden aus zwei Bekannten im
Laufe des Nachmittags mehrere , bis das ganze
Kränzchen beisammen ist. „Nein , wie schön, daß
wir uns hier so zufällig treffen ", das ist die
Meinung aller Anwesenden , es fragt sich nur , was
die Vorübergehenden dabei denken , die nur in
weitem Bogen um die sich eifrig Unterhaltenden
herumkommen.

Es gibt aber auch beliebte Einzelgänger des
Verkehrs . Da ist der „Linksgänger ", er schwimmt
unentwegt gegen den Menfchenstrom , da ist der
„Krebs " der sich nur rückwärts vom Ladenfenster
entfernt und dabei totsicher dem Don Juan auf
die Lackschuhe tritt . Man könnte noch viele , viele
aufzählen , die sich gegen die heilige Ordnung des
Verkehrs versündigen : Keinen Menschen gibt es,
der sich nicht über seine rücksichtslosen Mitmen¬
schen auf der Straße ärgert , aber wenige gibt es,
die Verkehrsdisziplin zuerst von sich selbst ver¬
langen , es ist auch hier , wie stets , die alte Ge¬
schichte vom Balken und dem Splitter.

—ob.

Die tägliche Llnfall-Lhronik
Infolge nicht vorschriftsmäßigen Fahrens

.stießen auf der Lilienthaler Heerstraße zwei
Fuhrwerke zusammen.  Der eine Führer
des Fuhrwerks verschuldete den Zusammenstoß,
weil er anstatt scharf rechts die Mitte der Fahr¬
bahn befuhr . Es entstand Sachschaden . — Auf
der Straße Schüsselkorb wurde beim Ueber-
holen eines aufgestellten Personenkraftwagens
ein Radfahrer dadurch in Gefahr ge¬
bracht , daß der Kraftfahrer plötzlich die nach
der Straßenseite zu belegene Tür öffnete ohne
sich zu überzeugen , ob dadurch andere Wegebe¬
nutzer in Gefahr gebracht würden . Der Rad¬
fahrer kam zu Fall , wurde aber nicht verletzt.

Auf der Kreuzung Tiefer —Wachtstraße wurde
ein Fußgänger , der die Fahrstraße in Richtung
Adolf -Hitler -Vrücke überquerte , von einem nach
der Tiefer einbiegenden Personenkraftwagen an¬
gefahren  und zu Fall gebracht.

Ein Radfahrer hat einen Fußgänger zur An¬
zeige gebracht , weil derselbe die Berkehrs-
regeln nicht beachtet  hat . Der Rad¬
fahrer hat , um den Fußgänger nicht anzufahren,
Schaden an seinem Fahrrad « erlitten.

Auf der Obernstratze stieß ein Personen¬
kraftwagen , der in die Kahlenstrahe einbiegen
wollte , mit einem an einer haltenden Straßen¬
bahn vorbeifahrenden Lieferwagen zusammen.
Es entstand nur geringer Sachschaden.

Auf der Düsternstratze , vor der Einmündung
der Ellhornstraße , wurde ein Radfahrer von einem
Lieferwagen angefahren als dieser in die Ell-
hornstratze einbiegen wollte.

Ein Radfahrer wurde auf der Faulenstratze
von einem Kraftradfahrer angefahren , zu Fall
gebracht und leicht verletzt.  Der Radfahrer
fuhr in Richtung Doventor , hinter der Verkehrs¬
insel bog er nach links in Richtung zum Brill
und kam dadurch beim Wenden in die Fahrbahn
der aus Richtung Hafen kommenden Wegebenutzer.
In diesem Augenblick wurde er von dem nachfol¬
genden Motorradfahrer von hinten angefahren.
(Vorsicht auf einem Hauptverkehrswege !)

Auf der Kreuzung Georgstratze -Breitenweg
stießen ein Kraftradfahrer und ein Radfahrer
zusammen . Der Radfahrer hielt Ecke Breitenweg,
ließ eine in Richtung Kaiserstraße fahrende Stra¬
ßenbahn vorbei und setzte dann seinen Weg in
Richtung Bahnhofstraße fort.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache seitens
des Abteilungsführers Kühne  übergab derselbe
dem Unterfeldmeister Pahn  das Wort . Pahn
führte u . a . aus : Wenn wir uns heute hier zu
einer kurzen und schlichten Feier zusammen¬
gefunden haben , so wollen wir in erster Linie
dankbaren Herzens jenes Mannes gedenken , der
ein Jahrzehnt lang mit seinen Getreuen den
sozialen Gedanken im Volke wachgerufen und ge¬
schult hat . Trotz Not und Tod gelang der Sieg
am 30. Januar 1933. Die große national¬
sozialistische Revolution stieß das Tor auf , durch
das unser Volk den Weg in die Freiheit zurück¬
gewann nach den Irrwegen einer trostlosen Ver¬
gangenheit . Heute leben wir in einer Zeit , in
der es sich wieder lohnt , zu leben , in der es
wieder Sinn hat , zu hoffen und zu arbeiten . Ein
neuer Lebensimpuls beherrscht das ganze Volk .'
Die Schlacht ist geschlagen . Groß war der Einsatz
von Kräften , gewaltiger noch der Erfolg , dessen
Auswirkungen weittragender sein werden als
irgend ein Ereignis der letzten Jahre . Die
nationalsozialistische Revolution war tin Kampf
um die Seele des deutschen Volkes , wie er gigan¬
tischer nicht denkbar ist. Nicht daß einem Volke
Brot und Arbeit fehlen , ist sein Tod , sondern daß
es keine Kraft mehr hat zu kämpfen.

Zum Schluß führte der Redner noch aus : Auch
wir vom Arbeitsdienst haben keine größere und
dankbarere Aufgabe , um im Sinne des Führers
zum Wohle unseres Volkes durch gemeinsames
Ooferbringen das Ziel zu erreichen . Die Zeit der
Worte ist vorbei , die Taten haben begonnen.
Sieghaft leuchtet über dieser nationalsozialisti¬
schen Revolution das Bekenntnis Adolf Hitlers:
„Die Untreue hat unser Volk einst
geschlagen , die Treue wird es ein¬
mal wieder erlösen ."

„Kraft durch Freude'
Im großen Saal der „Union " beging die

stelltenschaft des Norddeutschen Lloyd am
tag ihre zweite Feierabend -Veranstaltung im
Rahmen der nationalfozialistschen Gemeinschaft

Der Luftschutz im privathaus
(3. Fortsetzung)
Ebenso wie jeder Unterstand im

Felde muß auch jeder in einem
Wohnhause eingerichtete be¬
helfsmäßige Schutzraum
so stark iein , daß er — abgesehen
von Volltreffern schwerer Minen-
bvmben — gegen alle  Einwir¬

kungen euies Luftangriffes tatsächlich  Schutz
gewährt.

Maßgebend für die Widerstands¬
fähigkeit eines Schutzraumes aber
ist lediglich die Widerstandsfähig¬
keit der schwäch st enStelledesEchutz-
ra umes!

Wenn der Schutzraum bezüglich seiner Lage
innerhalb des Hauses richtig ausgewählt ist, dann
wird er im normalen Bremer Wohnhause meist
auf der dem Treppenhaus « abgekehrten Hausseite,
und zwar in der Hausmitte , s o liegen , daß die
Rückwand  des Echutzraumes von der Brand¬
mauer zum Nachbarhause gebildet wird , — die
Vorderwaud  von einer durch alle Stock¬
werke gehenden Mauer , die den Korridor ab¬
grenzt , — die eine Seitenwand  von der
bereits im Keller beginnenden und ebenfalls durch
alle Stockwerke gehenden Trennungswand Wischen
den Vorder - und Hinterzimmern , und nur die
andere Seitenwand  wird entweder nach
der Küche oder nach einem anderen Souterrain¬
oder Kellerraum hin in recht geringer Stärke auf¬
geführt sein und nach oben hin , also über die
Schutzraumdecke hinaus , keine Fortsetzung haben.

Diese zweite , meist nur einen halben Stein
starke Schutzraum -Seitenwand und die Raum¬
decke sind die schwächsten und somit gefähr¬
de  t st e n Teile unseres Schutzraumes , die infolge¬
dessen einer besonderen Versteifung
bedürfen.

Ganz besonders trifft dies auf die Schutz-
raumdecke  zu , die ja im Falle eines Haus.
einsturzes die Wucht und das Gewicht eines
Teiles der Schuttmassen zu tragen haben wird.

Das Ideale und bei Neubauten  unbedingt
zu Verlangende ist daher auch eine stark -armierte,
hochwertige Betondecke  über dem als Schutz¬
raum vorgesehenen Keller ; bei Altbauten
wird man sich dagegen meist mit behelfsmäßigen
Holzabsteifungen  begnügen müssen, die u m
so stärker  fein sollten , jehöhe d̂as Haus ist.

Im Normalfalle  genügen dazu , d. h.
wenn nicht ausgerechnet über dem Schutzraum
besonders schwere Gegenstände wie ein Klavier,
ein Eeldschrank , ein besonders schwerer Ofen oder
ähnliches stehen , als Unterzüge:  Kanthölzer
von 15X15 Zentimeter Stärke und als Stützen
oder Stempel:  Kant - oder Rundhölzer von
gleichfalls 15 Zentimeter.

Die unter der Schutzraumdecke anzupressenden
Unterzüge  stellen gewissermaßen eine zweite
Lage von Deckenbalken dar , die f e n k r e cht zu der
bereits vorhandenen eigentlichen Deckenbalkenlage
anzubringen ist.

Die Unterzüge sollen nicht mehr als 1.5 bis
2 Meter Abstand voneinander haben , und ebenso
sollen auch die Stützen oder Stempel , welche die
Unterzüge tragen , nicht weiter voneinander stehen
als höchstens 2 Meter.

Zu beachten ist dabei dann noch, daß die fr e r -
tragenden Enden  der Unterzüge nicht
länger fein dürfen als ein Fünftel der Gesamt¬
länge des als Unterzug dienenden Kantholzes;
andernfalls muß der Unterzug nochmals unmittel¬
bar an der Wand besonders abgestützt werden.

Man benötigt nach Vorstehendem für einen
Schutzraum von 3X4 Meter . Vodenfläche , in dem
die eigentlichen Deckenbalken beispielsweise in
Richtung der 4 Meter ausmachenden Raumtiefe
verlaufen , also : zwei je 3 Meter lange Unterzüge
aus 15 Zentimeter starkem Kantholz , und dazu
insgesamt vier Stützen gleicher Stärke in einer
Raumhöhe gleichkommenden Länge.

Dieses Material sollte man sich
schnellstens in bestem  Zustande be¬
schaffen! (Fortsetzung folgt .)

Bürgerparkverein . Im Januar gingen dem
Bürgerparkverein folgende Sondergaben ein : Von
Herrn A. V . und Frau zur Ablösung der Silber¬
hochzeitsfeier am 2. Februar 100 RM ., von N . N.
3 RM ., von T . V . 4.75 RM ., von Frau W . M .-T.
10 RM ., von Frau E. E . 3.50 RM ., von Herren
Herm . Meinken und Frau , Aug . Schütze und Frau,
Oscar Schütze und Frau zur Ablösung der Neu-
jahrsgratulation 8 RM ., zusammen also eine
Summe von 129.25 RM.

„Kraft durch Freude ". Nach einleitenden Musik-
vorträgen des Club -Orchesters des Segelvereins
„Weser " begrüßte Betriebszellenobmann Pg.
Balthasar  die Anwesenden , u. a . den Kreis-
betriebszellenleiter Pg . Schwenk  und den Vor¬
sitzenden des Vorstandes des Norddentschen Lloyd
Pg . Dr . Firle,  sowie viele Hunderte Kameraden
und Kameradinnen der Deutschen Arbeitsfront,
unter ihnen auch die in ihrer schmucken Uniform
erschienenen Seeleute der in bremischen Häfen
liegenden Schiffe , die erneut dem Ruf „Kraft
durch Freude " gefolgt waren . Pg . Balthasar wies
auf die Verbundenheit aller Schaffenden und aus
die großartige Schöpfung der von echtem national¬
sozialistischen Geist erfüllten neuen Arbeitsord¬
nung hin . Jeder Volksgenosse werde durch dieses
gewaltige Werk erfaßt und von ihm Nutzen
haben , deshalb habe er aber auch die Pflicht,
sich mit ehrlichem Herzen in die große deutsche
Volksgemeinschaft einzugliedern.

Die Darbietungen des unter der Stabführung
von Friedrich Storch  stehenden , vorzüglich ein¬
gespielten Club -Orchesters , in dem auch eine
Reihe von NSBO .-Kameraden des Lloyd mit¬
wirkten , trugen wesentlich zur Erhöhung der
Stimmung bei . Kamerad E . Kriete  vom Nord¬
deutschen Lloyd konnte für seine Solodarbietun¬
gen (Flöten -Konzert ) rauschenden Beifall ent¬
gegennehmen . Ursula Zrllmer  von der Kinder-
Vallett -Schule des Staatstheaters wartete mit
reizenden Solotänzen auf und erntete gleichfalls
reichen Applaus.

Vor Abschluß des erstell Teils der Veranstaltung
richtete Pg . Balthasar an den kurz vor dem An¬
tritt seiner Ostastenfahrt stehenden Pg . Firle herz¬
liche Worte des Abschieds, die Dr . Firle mit
einem Gruß an die Anwesenden erwiderte . Er
betonte dabei , daß er es in Anbetracht der wirt¬
schaftlichen Entwicklung der Lage im Fernen
Osten für dringend erforderlich erachtet habe , sich
selbst draußen einmal umzusehen . Das Schwer¬
gewicht der Bedeutung einer Ree¬
derei liege immer auf dem  Meere.
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„Neues Volk"
Die Landesstelle Niedersachsen des Reichs-

„linifteriums für Voltsaufklärung und Propaganda
teilt uns mit:

Auch in den breiten Schichten des Volkes , über
die kleinen Kreise der Fachgelehrten hinaus , ent¬
steht immer stärker das Verlangen , sich mit den
bevölkerungspolitischen bedeutsamen Fragen
der rassischen Erbgesundheit des
deutschen Bauerntums,  das Stadtleben
und die deutsche Vorgeschichte und dergleichen fort¬
laufend bekannt zu machen . Schon ein kurzer Blick
in die Schriftenfolge „Neues Volk ", Blätter
des Aufklärungsamtes für die Bevölkerungspoli¬
tik und Rasssnpflege , zeigt , daß hier in vorbild¬
licher Weise eine Lösung geschaffen worden ist.
Diese einzigartige Volkszeitschrift vermittelt in
ausgesprochen volkstümlichem Stil und jeweils
etwa 60 eindringlichen Bildern einen nachhaltigen
Einblick in die volksgesundheitlichen Gefahren und
völkischen Pflichten zur Bekämpfung minderwerti¬
ger Vererbungen . Bildgegenüberstellung von un¬
heilbaren Anstalts -Jdioten und sporttreibenden
erbgesundem Jungvolk , nebst den entsprechenden
Zahlen find zugleich erschütternd und mahnend für
die Zukunft . Was ein verflossenes System scham¬
haft hinter Anstaltsmauern und im Haushalts¬
plan der allgemeinen Beachtung entzog , wird
heute dem ganzen Volk zur Erkenntnis eines
drohenden Familien - und Volksverfalls vor
Augen geführt . Diese unverleugbaren
Tats a chenbi lder sind schon ohne
jedes Beiwerk eine stumme , ernst«
Mahnung , der sich kein Beschauer zu
entziehen vermag.  Dies « Volkszeitschrift
wird ihren Aufklärungsfeldzug antreten und soll
in Zukunft in keinem Wartezimmer , bei keiner
einschlägigen Behörde , kulturellen Verbände oder
entsprechender Parteistelle fehlen . Aber auch der
einzelne Volksgenosse wird sich die inhaltreiche
Schrift „Neues Volk " leicht verschaffen können , da
der Preis , je Heft 0,25 RM ., im Verhältnis zu
seinem reichen Bildmaterial und Umfang sehr
niedrig gehalten ist . Die Zeitschrift erscheint mo¬
natlich einmal im Verlag „Neues Volk " , Ber¬
lin V 35, Potsdamerstraße 118 b . Bei Einzahlung
auf Postscheckkonto Berlin 467 88 (Verlag der
deutschen Aerzteschaft ) genügt Vestellvermerk auf
dem Zahlkartenabschnitt.

Kleines Schöffengericht
Diebe auf dem Motorrad

In der Nacht vom 26. zum 27. Juli bemerkte
ein Drogist , daß von Leuten , die ein Motorrad auf
der anderen Straßenseite stehen hatten , ein Schau¬
fenster seines Ladens erbrochen worden war . Er
war durch das Scheibengeklirr wach geworden und
hörte dann auch den Motor laufen . Von einem
Fenster aus , das nach der anderen Straße ging,
lah der Bestohlene dann noch, daß das Motorrad
die Kennmarke ti . ii ., also die Hamburgs trug.
Ein Telefonat mit der Polizeiwache , dem eins mit
Hamburg folgte , bewirkte , daß die Diebe von
einem Schutzmann mit vorgehaltenem Revolver
auf der Chaussee vor Hamburg zum Halten aufge¬
fordert wurden . Der Beifahrer sprang ab, der
Fahrer jagte davon.

Dieser Beifahrer , ein vielfach vorbestrafter
Dieb , namens Eichhorn , mußte sich vor dem Klei¬
nen Schöffengericht verantworten . Mit ihm aber
sitzt auch der Fahrer auf "der Anklagebank . Man
konnte auch seiner habhaft werden . Behnk ist

. gleichfalls aus Hamburg , er ist auch schon reichlich
.ftuijWstWt . Außer dem Diebstahl in der Drogerie,

wo eine größere Anzahl Photoapparate erbeutet
wurden , wurde den beiden ein Diebstahl in der
Landwehrstraße bei einem Juwelier vorgeworfen,
wo Ringe im Werte von 118,86 Mark gestohlen
wurden.

Beide Diebstähle werden zugegeben . Bestritten
wird nur die Gemeinschaftlichkeit . Eichhorn sagte
aus , er habe den Diebstahl in der Drogerie allein
ausgeführt , Behnk habe derweilen auf ihn in einer
Wirtschaft gewartet . Als ich die Scheibe einschlug,
kam einer und sagte : „Mach weiter,"  den
habe ich dann später ein Stück mitgenommen, " er¬
zählte Eichhorn . Später fei dann ,Behnk mit dem
Motorrad , das er sich im übrigen in Hamburg ge¬
liehen hatte , losgefahren und habe den zweiten
Diebstahl begangen . Als der Richter Eichhorn die
Anglaubwürdigkeit seiner Aussage vorhielt , be¬
hauptete der Angeklagte , sie hätten sich Siedlungs¬
land ansehen wollen , so seien sie nach Bremen ge¬
kommen . Die Photoapparate hätte er sich in die
Taschen gesteckt. Dabei handelte es sich um 15 bis
17 Stück ! Eichhorn gab aber zu, er habe die Ringe,
die Behnk lose in der Tasche hatte , in sein Taschen¬
tuch eingewickelt und aufbewahrt.

Der Staatsanwalt beantragte hohe Zuchthaus¬
strafen gegen beide Angeklagten . Behnk sei an bei¬
den Einbrüchen beteiligt gewesen , während Eich¬
horn sich in einem Fall nur der Begünstigung
schuldig gemacht habe , im andern Fall sei auch er
des Einbruchs überführt . Das Ganze sei eine
raffinierte Diebesfahrt , die schwer geahndet wer¬

den müßte . Bei Eichhorn läge schwerer Rückfall im
wiederholten Rückfall vor , er sei zu einer Eesamt-
snafe von 4 Fahren Zuchthaus zu verurteilen . Bei
ihm sei auch auf Sicherheitsverwahrung zu erken¬
nen . Gegen Behnk beantragte der Staatsanwalt
eine Zuchthausstrafe von 3 Fahren 6 Monaten.
Das Gericht lehnte es ab auf Sicherheitsverwah¬
rung zu erkennen und verurteilt « E . zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und B . zu 1 Jahr Gefäng¬
nis . Die Untersuchungshaft wurde beiden ange¬
rechnet . Beide wurden lediglich wegen eines Dieb¬
stahls verurteilt , das Gericht sah den Gegenbeweis
nicht für gebracht an.

Luftpost nach Südamerika
Ein deutscher Dienst für Postsachen nach Süd-

amerika findet in 14tägigem Verkehr statt , und
zwar erstmalig am 3. Februar , dann am 17. Fe-
bruar , am 3., 17. und 31. März usw. Das am
Sonnabend in Stuttgart abfahrende Flugzeug
trifft an : in Sevilla am Sonnabend , in Las
Palmas  am Sonntag , in Bathurst (Britisch
Gambia ) am Montag , auf dem Flugstützpunkt
D. „Westfalen"  am Dienstag , in Natal
(Brasilien ) am Mittwoch , in Rio de Janeiro
am Donnerstag , in Montevideo  am Freitag
und in Vuenos Aires  am Freitag abend
oder Sonnabend früh.

Für nach Brasilien bestimmte Postsachen be¬
trägt der Luftpostzuschlag  bei Briefen je
5 Gramm 1,25 Mark , bei anderen Briefsendungen
je 25 Gramm 1,25 Mark . Bei den nach Argen¬
tinien , Bolivien , Chile , Paraguay und Uruguay
bestimmten Postsachen erhöht sich der Zuschlag Lei
Briefen je 5 Gramm 1,56 Mark , bei anderen
Vriefsendungen je 25 Gramm auf 1,50. Pakete
werden nicht befördert.

Die Briefsendungen müssen mit der besonderen
Aufschrift „Mit deutscher Luftpost"  ver¬
sehen werden . In Richtung Südamerika -Europa
beginnt der Flugdienst am 8. Februar in Rio de
Janeiro ebenfalls in vierzehntägigem Verkehr.
Der erste Flug trifft am 13. Februar , abends , in
Stuttgart ein.

Bei der Weiterbeförderung von
Buenos Aires  ist zu bemerken , daß die Sen¬
dungen für Paraguay mit der Eisenbahn in
einem Tag nach Asuncion  gelangen ; Sen¬
dungen für Thile  werden mit den regelmäßigen
Luftposten bis Santiago und weiter bis Arica
befördert ; Sendungen für Bolivien  erreichen
nach Beförderung auf dem Luftwege bis Arica
mit der Eisenbahn in einem Tag La Paz.

Deutsche Poftleitstellen sind : PA . Berlin
C. 2, Postschluß am Tag vor dem Abflug um
18 Uhr , PA . Stuttgart  9 , Postschluß am Ab¬
flugtag um 6.30 Uhr . Zu beachten ist, daß mit
dem Flug am 3. Februar nur gewöhnliche
und eingeschriebene Briefe und  Post¬
karten,  keine Drucksachen usw. befördert
werden.

Jubilar im Polizeidienst . Aus eine vierzig¬
jährige Dienstzeit  bei der Polizeidirsktion
blickt am heutigen Tage Verwaltungs - Ober¬
sekretär August Tischer  zurück . Seit Jahren
verwaltet Tischer das Meldeamt XV , wo er sich
im Verkehr mit den Einwohnern von Woltmers-
hausen das Vertrauen und die Achtung des
Publikums erworben hat.

Nächster Postschluß für , Vriefpost nach Newqork
am 2. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „B r e m en " ,,Lber Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Wetterdienst üen 82.

Die von Grönland stammenden , in den letzten
Tagen über dem Nordmeer angesammelten Kalt-
luftmassen überfluteten zu einem Teil bereits
gestern Skandinavien und zogen heute über die
Ostsee zum europäischen Kontinent weiter . Ueber
Südfkandinavien bildete sich ein kleiner Teil¬
wirbel , der jetzt unter Verstärkung siid-siidöstlich
zieht . Die auf der Rückseite dieses Teilwirbels
kräftig nachdrängende Kaltluft führt vielfach zu
starken Schnee - und Regenschauern . Nordwest¬
deutschland wird in den Reichweiten des Zu¬
flusses dieser polaren - maritimen Luft bleiben,
so daß mit rascher Beruhigung oder nur Wetter-
besserung noch nicht zu rechnen ist.

Voraussage für den 1. Februar:  Bei
starken bis stürmischen; um Nordwest bis Nord
schwankenden Winden meist bewölkt . Schauer-
niederschläg « teilweise in Schneeform , sinkende
Temperaturen bis unter 0 Grad . In Gebieten
mit nächtlichem Aufklaren mäßiger Nachtfrost.

Aussichten für den 2. Februar:
Starke um Nordwest bis Nord schwankende Winde,
vorwiegend bewölkt , Neigung zu Schauernieder-
schlägen . Temperatuiriickgang.

Ungliicksfahrt einer Automarderbande
Scheeßel,  31 . Januar . Drei Autodiebe hatten

in Bremen  einen Personenkraftwagen ge¬
stohlen und waren mit diesem auf dem Wege
nach Hamburg . Auf der Landstraße zwischen
Veersebrück und Gcheeßel rasten sie morgens um
8 Uhr gegen einen Baum . Einer der Diebe
wurde schwer verletzt , ein zweiter erlitt leichtere
Verletzungen , während der dritte ohne Schaden
davonkam . Der Schwerverletzte wurde in das
Rotenburger Krankenhaus geschafft. Der unver¬
letzte Dieb hatte sich nach dem Unfall aus dem
Staube gemacht und war entkommen . Am Nach¬
mittag des gleichen Tages wurde auf der Straße
Lauenbrück — Rehr der dort stehende Kraft-
wagen eines Scheeßeler Tierarztes gestohlen.
Wahrscheinlich hat der entkommene Autodieb sich
diesen Wagen angeeignet . Man nimmt an , daß
er sich nach Bremen gewandt hat.

Leichenschändung durch Ratten
Wilhelmshaven,  31 . Januar . Wie groß

in der Linteler Marsch die Rattenplage ist, zei¬
gen zwei Beispiele . Einer Familie , die in einem
baufälligen Haus wohnt , war das dreijährige
Kind gestorben ; dessen Leichnam nachts von
Ratten angefallen und benagt wurde.

Gewerbeschuldirektor in Schutzhaft genommen
Delmenhorst,  31 . Januar . Von der Kri¬

minalpolizei wurde auf Veranlassung des Magi¬
strats der Gewerbeschuldirektor Diekmann  in
Schutzhaft genommen . Beim Magistrat waren vor
einiger Zeit anonyme Briefe eingelaufen , in
denen der Eewerbeoberlehrer Sanders  schwe¬
rer sittlicher Verfehlungen beschuldigt worden
war . Diese Beschuldigungen haben sich inzwischen
als völlig haltlos herausgestellt und als Schrei¬
ber der Briefe wurde der Gewerbeschuldirektor
Diekmann ermittelt , der jetzt, nachdem er ein
Geständnis abgelegt hat , vorläufig in Schutzhaft
genommen worden ist.

Anordnung des Landesbauernführers
Oldenburg,  31 . Januar . Der Landes¬

bauernführer Poppe -Barel hat folgende Anord¬
nung erlassen : Alle landwirtschaftlichen Ver¬
einigungen , die der Landesbauernschaft Olden¬
burg -Bremen nicht eingegliedert oder angegliedert
wurden , haben sich umgehend zu melden
oder sie sind als aufgelöst zu betrachten . Alle
landwirtschaftlichen Vereine und Hausfrauenver-
eine dürfen in Zukunft keine Beiträge mehr er¬
heben.

„Gtedlngerehl'e"
k . Oldenburg,  31 . Januar . Die Vorberei¬

tungen für die in diesem Jahre stattfindende 766-
Jahrfeier des Freiheitskampfes des Stedinger-
volkes und der Schlacht bei Altenesch sind eifrig im
Gange . Der zu diesem Zwecke eingesetzte Ausschuß
hielt in Berne eine Sitzung ab , der ein Vortrug
des bekannten Heimatforschers Past . W.oebken-
Sillenstede über die Schlacht bei Altenesch voraus¬
ging . Pastor Woebken ist in seinen Forschungen zu
neuen Ergebnissen gekommen , die er in seinem
Vortrug darlegte . Besonders interessant waren ,die
Ausführungen über den mutmaßlichen Ort der
Schlacht , der nach Pastor Woebken nicht auf das
„Ochtumer Feld ", sondern näher nach Altenesch
hin , auf die „Hoheweide " zu verlegen sei. Als
Stärke des Stedinger Heeres nimmt Pastor
Woebken etwa 2600 Mann an , während das
Kreuzzugsheer kleiner gewesen sein soll.

Amtshauptmann Middendorf,  der Vor¬
sitzende des vorbereitenden Ausschusses teilte mit,
daß Reichsstatthalter Röver den dringenden

Wunsch geäußert habe , daß die große Erinnerungs¬
feier auf dem Schlachtfelds in Altenesch stattfinden
mög«.

Oldenburg «» „Refidenzbote " verboten
v . Oldenburg,  31 . Januar . Das bekannte

Oldenburg «! satirische Wochenblatt .Der Residenz¬
bote" wurde soeben vom oldenburgischen Staats¬
ministerium auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat
auf die Dauer von 3 Monaten verboten.

Jnschntzhaftnahme des früheren Gemeinde¬
vorstehers von Hammelwarden

Brake,  31 . Januar . Der Standartenführer
Strenge der 10. SA -Standarte teilt zur Jnschutz-
haftnahme des früheren Gemeindevorstehers
Küster von Hammelwarden mit:

„Der frühere Gemeindevorsteher Köster-
Hammelwarden wurde in Schutzhaft genommen,
da er in einer Gastwirtschaft gemeine Aeußerun¬
gen gegen die nationalsozialistische Regierung und
die NSDAP machte . Es ist erfreulich , daß nicht
nur gegen die marxistischen Hetzer, sondern auch
gegen die auch-nationalen Volksfeinde vorgegan¬
gen wird.

Ehrenvolle Auszeichnung
Bare ! i. Oldb ., 81. Januar . Dem Hauptschrift¬

leiter Franz Knorr  wurde für seine hohen
Verdienste als Förderer der deutschen Kolonial-
geltung von dem Bundespräsidenten des Deut¬
schen Kolonial -Kriegerbundes , General Ritter
von Epp , die Kolonialauszeichnung in Bronze
verliehen . Anläßlich eines Abschiedsabends des
Kolonial -Kriegervereins Varel und Umgegend für
den nach Bremen berufenen Kameraden Knorr
überreichte der Vereinsführer die Auszeichnung
mit anerkennenden Worten für die seit langen

.Jahren stetig bewiesene vortreffliche Mitarbeit
in Wort und Schrift im Interesse unserer Kolo-
nialgeltung . Mit einem höchst interessanten kolo¬
nial - und handelspolitischen Vortrag des Kame¬
raden Knorr wurde der Abend beschlossen.

Notstandsarbeiten im Wümmegeblet
Oyten , 31. Januar . In Anwesenheit des Kreis¬

wiesenbaumeisters Koch (Achim) fand hier eine
Versammlung der Wümme -Jnteressenten statt,
um zu den vorgesehenen Notstandsarbeiten im
WLmmegebiet Stellung zu nehmen . Bei diesem
Projekt handelt es sich um die Ausarbeitung des
mittleren Armes der Wümme und der Hessen-
lake . Außerdem sollen 12 Kilometer Gräben aus-
gehoben werden . Das Arbeitsamt stellt hierfür
einen erheblichen Betrag zur Verfügung , jedoch
müssen die Arbeiten bis zum 31. März 1934 aus¬
geführt sein.

Kreis Soltau frei von Arbeitslose»
Soltau,  31 . Jan Der Kreis Soltau ist frei

von Arbeitslosen . Durch die Notstandsarbeiten
im Kreise sind nicht nur sämtliche Arbeitslose des
Kreises untergebracht , sondern es konnten noch
Arbeitslose aus den Nachbarkreisen übernommen
werden.

Aus Rache eine falsche Anzeige erstattet
Verden,  31 . Januar . Um sich an einer

Zeugin in einem gegen ihn geführten Notzucht-
verfahren zu rächen , hatte der wegen Notzucht zu
2 Jahren 9 Monaten Gefängnis verurteilte Ar¬
beiter Hermann Senning aus Nienburg die Be¬
lastungszeugin wider besseres Wissen des Mein¬
eides bezichtigt . Vom Schöffengericht in Beiden
wurde er zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt und
die dagegen eingelegte Berufung von der Großen
Strafkammer verworfen.

Hundertjahrfeier
des Landesorchesters Oldenburg

Am Sonntagoormittag wurde das 100jährige
Bestehen des Landesorchosters Oldenburg in einem
Festakt im Oldenburg «! Landestheater würdig
begangen . Die enge Verbundenheit des Olden-
burger Landesorchosters mit der Bevölkerung von
Stadt und Land kam auch in dieser Feier zum
Ausdruck , die das Landesthsater ausverkauft sah.
Alle , die sich mit dem Landesorchsster seit Jahren
verbunden fühlen , waren zu dieser Morgenfeier
versammelt , an der Spitze Reichsstatthalter
Röver,  Ministerpräsident Joel  und Ober¬
bürgermeister Dr . Rabeling;  außerdem Ver¬
treter aller Behörden und Verbände.

Das Landesorchsster brachte unter der Stab-
führung von Landesmusikdirektor Alb . Bittner
Liszts sinfonische Dichtung „Tasso " vollendet zu
Gehör . Reichsstatthalter Röver hielt dann eine
länger « Ansprache , in der er einen Rückblick über
die Entwicklung des Landesorchesters aus der
1832 vom Großherzog Paul Friedrich August von
Oldenburg geschaffenenHofkapelle gab . DerReichs-
statthalter kennzeichnete den Unterschied zwischen
der verflossenen Zeit der „ Negermusik " und der
heutigen Zeit , in der wirkliche Mufik wieder in
den Theatern ihren Einzug gehalten hat . Der
Nationalsozialismus will aus dem Theater die
Schul « für das Volk machen . Zu diesem Zwecke
muß das Verbundenheitsgefiihl zwischen Theater
und Volk gestärkt werden.

Na <A>em der Reichsstatthalter seine mit Bei-
fall aufgenommene Rede beendet hatte , sprach
Landesmusikdirektor Albert Bitt» er.  Er dankte
dem Reichsstatthalter sür seine Wort « und für die
dem Landesorchester von allen Seiten zugegangenen
Glückwünsche. Der Landesmusikdirektor richtete
dann einige Wort « an sein Orchester . Mit dem
Dritten Reich sei ein« neue Epoche deutschen Kunst¬
lebens und deutscher Musik angebrochen . Die Zeit
der atonalen Musik ist endgültig vorbei . Aus das
schöpferische Genie warten wir allerdings noch,
aber die klassisch« Musik ist ja noch lang « nicht er¬
schöpft. Der Landesmusikdirektor sprach dann üb«
Einzelheiten eines Orchesters und sein Verhältnis
zum Dirigenten . („ Es gibt keine schlechten
Orchester , es gibt nur schlecht« Dirigenten ." —
Hans von Bülow .)

Den Abschluß der Feierstunde bildete Richard
Wagners „Meister,singervmtsprel " . Das Landes¬
orchester selbst zeigte sich an seinem Ehrentage
trotz augenblicklicher starker Beanspruchung in
ganz großer Form und stellte damit erne-ut unter
Beweis , wie eng es mit seinem jetzigen Leiter,
Landesmusikdirektor Albert Bittner , verbunden
ist, der mit dem Beginn der Spielzeit 1933 die
Führung des Landesorchesters Übernahm und es
in der kurzen Zeit seiner Oldenburg «! Tätigkeit
verstand , mit dem Landesorchester dem Olden-
burger Musikleben einen kräftigen Aufschwung zu
geben . P . B.

Di , Winterhilfe in Ofthmmover betreut
223 969 Personen

Stade,  31 . Januar . Nach einer Mitteilung der
Zentralstelle für das Winterhilfswerk im Gau
Osthannooer , die die Regierungsbezirke Lüneburg
und Stade umfaßt , werden in diesem Gau in
61953 Haushaltungen 205 783 Personen betreut.
Daneben werden noch 17 450 Personen betreut , so
daß durch das Winterhilfswerk im Gau Osthanno¬
ver 223 233 Personen erfaßt werden . In den bei¬
den größten Städten des Gaues werden in Har-
Lurg -Wilhelmsburg insgesamt 40 598 und in
Wesermünde insgesamt 33 740 Personen betreut.
Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, wie groß die Auf¬
gaben des Winterhilfswerkes im Gau Osthannover
sind und wie der Kampf gegen Hunger und Kälte
bislang als voller Erfolg anzusehen ist.

Der blorüfunk sendet:
Donnerstag , 1. Februar:

6.00 Zeitangabe, Wetterdienst, LandwirtichastlicherMorgenfunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.15 Mor¬
gengymnastik. 6.66 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.35
Morgenmusik. In der Pause: 7.66 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.1V Morgenspruch. 7.26
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.66 Wetterdienst. Aus
der Volksgesundheitspflege: Gomütsstimmung und Ge¬
sundheit. 8.15 Aus der Rundfunkbewcgung. 8.25 Eis¬
bericht. 1V.V6 Funkwerbnng und Schallplattenmusik.
16.50 Nachrichtendienst. 11.60 „Das Richtfest", von
August Hinrichs. 11.30 Mittagskonzert . In der Pause:
12.05 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst,
Meldungen sür die Binnenschiffahrt. 12.20 Fortsetzung
des Mittagskonzertes . 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetter¬
dienst und Wintersport -Wetterbericht. 13.20 Musika¬
lische Kurzweil 1115 Nachrichtendienst. 11.35 Klein¬
kunstbühne (Schallplatten ). 15.00 Börsensunk. 15.30
Schisfahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen. Anschlie¬
ßend: Eisbericht. 15.40 „Fliegeralarm ", Kurzhörspiel

von Werner Lange. 16.00 „Mit Sang und Klang ".Eine Singschar geht aus Fahrt . 18.00 Schallplatten¬
musik und Fnnkschau. 18.25 „Blaujacken in Ostafrika",
von Kapitän Jantzen 18.15 Frankfurter Abendbörss.
18.50 Wetterdienst . 10.00 Stunde der Nation : Eröff¬
nung des Afrika-Richtstrahlers. 20.00 Erste Abend¬
meldungen. 20.10 „Zum Schießen", Tanz - und Unter-
haltnngsabend der „Grünen Woche". In der Pause:
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Deutsche Winter -Kampf-
spiele 1934. 22.50 Fortsetzung des Tanz - und Unter¬
haltungsabends.

Mitteilungen und Hinweise
(Die bleruaivr bvkinöUebkn lAUtellanxen xvbvren

rinn Lorwlxentell !)
Sängergilde von 1882

Konzert, Sonntag , 4. Februar , 20 Uhr, in der Glocke.
Leiter: Harald Wolfs, der seit kurzer Zeit den Chor
führt . Karten ä 1 Mk. in den Musikalienhandlungenund bei den Mitgliedern.

Die Philharmonische Gesellschaft
erinnert daran, daß jetzt die  zweite Rat « für die
Montags - und Dienstagskrnzerte bei Pr ärger 8cMeier  eingelöst werden muß.

Behordcnangestelltenverbandes
Die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Büro - und

Behordenangestelltenverbandes veranstaltet am kom¬
menden Freitag , dem 2, Februar , 20 Uhr, im großen
Museumssaal , Domshof, ihre Mitgliederversammlung.Es spricht der Kreisschulnngsleiter der NSDAP Pa
Dr . Rötung, Bremen , über „Vom deutschen Sozialis^
mus . Die Teilnahme aller Mitglieder wird erwartet.

Faslabend in 'n Plaltdiitschen Verein
Sünnabcnd , den 3. Februar , in beide Saale » von't

Museum, DmnShoff, Rablinghuser Späldäl , Danz Der-
^sung -r .Karten bei Pvaeger n. Meier und v. Hake« ,

KammermuMabend Haselborst-Guartett
(Vrerner -Lehrerorchester)

Der Kammermusikabend im Eröpelinger Volks-
» heim erfreute sich eines sehr lebhaften Zuspruchs,

ein Beweis , wie groß das Bedürfnis nach guter,
klassischer Musik ist.

Nach einigen Begrüßungsworten führte Herr
.Eünzel  weiter aus , daß der Sängerchor des
VSK . (Volksbund für Sport und Körperkultur)
sich die uneigennützige Aufgabe stelle, in Gröpe-
lingen kulturfördernde Veranstaltungen aufzu¬
ziehen , nicht nur auf dem Gebiete der Musik,
sondern auf allen ethisch wertvollen Gebieten.
Der heutige Abend bringe nun als Auftakt einen
Kammermusikabend.

Anschließend erläuterte Herr Günzel in kurzen
Worten das nun folgende „Sonnenauf¬
gang s - Quartett B - Dur"  von Joseph
Haydn.  Er wies auf den verschiedenen Stim¬
mungscharakter der vier einzelnen Sätze hin und
betonte , daß „Hören und Fühlen " die Haupt¬
voraussetzung sei für das richtige Erfassen der
Musik. Das genannte Quartett wurde von den
Herren Hasel hör  st (1. Violine ) , Rosen-
brock (2 . Violine ) . Günzel (Bratsche ) und
FiIseck (Violincello ) klangschön und mit tiefer
musikalischer Einfühlung zu Gehör gebracht . Die
herrliche Kantilene der 1. Violine im 2. Satz
spannte ihren weiten Bogen über die unter¬
geordneten Stimmen . Das Trio des anmutigen
Menuetts fand einen wirkungsvollen Ausdruck.

Dann erklärte Herr Günzel „Wesen , Zweck und
Bedeutung " der Kammermusik.

Die feierlichen Klänge eines der verinnerlich-
testen langsamen Sätze Mozarts  führten in die
weltenferne Atmosphäre des Andante aus
dem Streichquartett V - Dur Nr . 21.

Die Entwicklungslinie des Streichquartetts
weiter ausspinnend , ließ man im 2. Teil , um
Gegensätzlichkeit der Stimmungen zu beweisen,
nur den 1. und 2. Satz des Streichquartetts 0 -Atoll
op . 18 Nr . 4 zu Gehör kommen . Noch im Geist
der Mannheimer Schule sich bewegend , ist der
erste Satz düster — ein typisches O-Moll der zweite
Satz — ein starkes Gegenstück hierzu , wird wegen
seinem lustigen , geschwätzigen Fugato „Kaffee¬
klatsch" genannt , und ist ein vorahnendes Gegen¬
stück zu dem großen nächstfolgenden der Rasou-
mowsky -Quartett -Serie.

Die nächstfolgenden Quartettsätze von Anton
Dworak und P . Tschaikowsky  führen in
die Romantik . Das l? - Dur - Quartett  op 96
gehört in eine Serie der auf einer Amerikareise
entstandenen Quartette . Der hier gebrachte erste
und zweite Satz sind von berückender Klangschön-
heit — eben „Musik" im wahrsten Sinne des
Wortes . Der zweite Satz ein überirdisch schöner
Gesang der einzelnen Instrumente — gleich einer
gewaltigen Heimwehklage —, den das Cello  in
tiefster Melancholie aussingt.

Des großen Russen Peter Tschaikowskys
volkstümlich schlichtes Andante aus dem
D - Dur - Streichquartett  beschloß den
stimmungsvollen und aus froher , künstlerischer
Stufe stehenden Kammermusikabend , dem leb¬
haftester Beifall zuteil wurde.

Diese in jeder Hinsicht ihren Zweck erfüllenoe
Veranstaltung verdient höchste Beachtung und
Anerkennung und ist eine wertvolle Bereicherung
auf dem vielerprobten Gebiet der „Kulturpflcge
in der Bevölkerung ". Möge dieser schöne Abend

einen nachhaltigen Anklang finden und Anregung
geben zur Nachahmung in anderen Teilen un¬
serer Stadt ! —icke» .

Bremer Staatstheater
„Der dreißigste Zanuar"

Richard Wagner . Carl Maria v. Weber , Wil¬
helm , König von Preußen , Roon , Bismarck . das
waren die Geister , die sichtbar, hörbar und fühlbar
über der volkstümlichen Festvorstellung des 30. Ja¬
nuar schwebten.

„Ich glaube an meine Aufgabe und an die Kraft,
sie zu erfüllen " , sagt der preußische Kriegsminister
v. Roon , dessen Herzschläge dröhnen , als marschier¬
ten ganze Armeen gegen Deutschland . „Ich werde
der Entscheidung meines Königs in nichts vor¬
greifen " , sagt der preußische Junker v. Bismarck,
der weiß , was er dem Führer seines Volkes schul¬
dig ist.

Auf dem Hintergründe des dreißigsten Januar
1933 rücken solche Aussprücho aus dem Dunkel der
Vergangenheit ins helle Licht der Gegenwart , um
selber Gegenwart zu werden . Und wer sie ver¬
nimmt . beugt sich an einem solchen Tage in Demut
und Dankbarkeit vor dem Eotteswunder der
Wiedergeburt Deutschlands , das sich an dem offen¬
barte und erfüllte , der der tiefsten Not seines
Volkes die Kraft abrang , die Aufgabe zu erfüllen,
an die zu glauben er nie müde ward : Adolf Hitler!

Als Carl Maria v. WebersJubelouvertürezum
Deutschland-Lied anschwoll, da war es eine Selbst¬
verständlichkeit. daß das ganze Theater sich erhob,
in dieses Lied einstimmle und. innerei Bewegung
voll. durch das Horsl-Wessel-Lied es krönte Und
als das Theater sich geleert hatte, da schwang noch
durch den dunklenRaum der siegfroh« Nachhall
des dreifachen Sieg-Heil, mit dem ein dankbares

und gläubiges Volk seinen begnadetenFührerehrt!
So schuf die Wahl von Georg Dürens Roon-

Vismarck-SHauspiel den rechten Boden, um dar-
zutun, wie stark der auf die Schaffung neuer
Werte gerichtete Geist der deutschen Revolutionsich
zugleich an die Werthaltung edelsten deutschen
Gedankengutes vergangener Zeiten gebunden weiß.

Dr . ff. K.

Konzert
Gesangverein Gutenberg
Mit einer auf beachtlicher künstlerischer Höhe

stehenderVortragsfolge veranstaltete der „Ge¬
sangverein Eutenberg"  unter Chor¬
meister Heinz Kostens Leitung  am Sonn¬
tagnachmittagsein diesjähriges Konzert.

Ausdruckstiefe und kunstvoll ausgearbeitete
Dynamiksind die Hauptgesetze, die dieser stimm¬
lich vorzügliche Chor in erster Linie verfolgt. So
waren die nachfolgenden Leistungen Gaben reicher
Gestaltungskraft! Wenn auch' Beethovens
pastoses„Die Himmel rühmen des ewigenEhre"
die Reihenfolge eröffnete, so war die Grund¬
linie der Vortragsfolge eine durchaus Roman¬
tische. Das Musikbekenntnis VincentLachners
„Hymne an die Musik" leitete über zu einigen Ge¬
sängen zartlyrischenInhalts unserer einheimi¬
schen Dirigenten Pros. Ernst Wendel  und
Pros. Eb N öß l e r. In der verinnerlichten
..Feldeinsamkeit" Ernst Wendel? gelang es den
Sängern, die mystische Naturstimmungwiederzu¬
geben. die ebenfalls im „Walderwachen" Ed. Nöß-
lers tonangebendist. Die geschickte Stimmenver-
teilung in diesemLied. wie im Mittelteil die
Solo-Tenöre — dann Wiederholung durch

Tutti deren Ende als Schlußchorin Form
einer Hymne auf den Wald ertönte, war sehr
wirkungsvoll. Des SüddeutschenJoh. Dürr-
ner  packendes Meerlied„Sturmbeschwörung" ließ
aufhorchen durch die pp. des „Christ-Kyrie",
Fr . Silcher  war vertreten mit zwei volkstüm¬
lichen Weisen: „Frisch gesungen und „Ach du klar¬
blauer Himmel." Unseres Bremer Komponisten
P . Lefmanns  schwermütiges„Unterm Machan¬
delbaum" hinterließ einen tiefen Eindruck. Mit
zwei Chören heiteren Einschlagsvon A. Kirchl
und E. Zanger  nahm der vokale Teil seinen
Abschluß. Der ChormeisterHeinz Kosten  er-
wies sich als künstlerisch fein empfindenderChor¬
leiter und zeugte die klanglich übliche Ausarbei¬
tung der Chöre von tiefer musikalischer Durch¬dringung.

Werner Riecke - Violoncelloinne Des nordi¬
schen Romantikers I . S . Svendsens  Cello-
konzertD-Dur Op. F in einem Satz, brachte Riecke
klangjchön. Mit Bravour gelangen ihm die tech-
nffchen Schwierigkeitendes 1. Teiles — sowie die

Durchführungzum Schlußteil. Den
Mittelteil, ein gesangvollesAndante von nordi¬
scher Schwermuterfüllt, wußte Riecke mit be¬
lecktem Ton wiederzugeben. Die romantisch melo¬
diöse„Gesangsszene" Hugo Rauns  zeugte eben¬
falls von musikalischer Einfühlung. A. Krugs
virtuose Tarantella mit nachfolgendem„Inter¬
mezzo Op. 47" gaben dem Künstler noch 'einmal
Gelegenheit, seine technischen Qualitäten zu be¬
weisen. AnerkennenderBeifall erwirkte sich noch
eine Zugabe in Gestalt der „Träumerei" von Ro¬bert Schu ma n n.

Heinz Kosten zeigte sich als gewandter Beglei¬
ter am Flügel. Die Tutti der anspruchsvollen Be¬
gleitung des Cellotanzertesspielte Kosten mit viel
Schwung. -jckev.
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Ausführungsbestimmungen zum
Winter-Bewerb 1Y34

Den Ausführungs -Bestimmungen zum Winter-
Bewerb 1934 des NSKK . und DDAL . entnehmen
wir , daß die Veranstalter sich infolge der großen
Anzahl der Meldungen vorbehalten , die Berg¬
prüfung für einzelne Wertungsgruppen erst am
Sonnabend , dem 10. Februar , durchzuführen . Die
Preisverlündung würde in diesem Falle am
Sonntag stattfinden , der ganze Wettbewerb sich
also um einen Tag verlängern.

Die Abnahme der Fahrzeuge erfolgt am Mon¬
tag , dem 5. Februar , in München , auf dem Hofe
der Neuen Kraftfahrer -Kaserne in der Leonrod-
straße, in der Zeit von 9 bis 16 Uhr . Die Fahr¬
zeuge sind zur Abnahme mit ganz geringen
Kraftstoffmengen vorzuführen , die unter Um¬
ständen abgelassen werden , da die Kraftstoff -Auf¬
füllung nur bei der Abnahme unter Kontrolle der
Veranstalter erfolgt.

Auch die Startzeiten für die Zuverlässigkeits¬
fahrt München —Oberstaufen sind jetzt in der
Ausschreibung festgelegt , und zwar findet der
Start am 6. Februar von 7 bis 9 Uhr statt.
DerStartist in Gruppen unterteilt.
Die Fahrer haben sich 10 Minuten vor Beginn
der Startprüfungen ihrer Gruppe vor dem Start¬
platz einzufinden . Die Strecke der Zuverlässig-
keitsfahrt von München nach Oberstaufen ist für
Kraftwagen und Krafträder etwa 2 31 Kilo-
meter  lang und führt von München über
Kochel—Klais —Oberau — Bayersoien —Wertach
nach Oberstaufen . — Die Lastwagen fahren eine
um gut 29 Kilometer abgekürzte Strecke, und
Zwar München —Starnberg —Weilheim —Oberau,
ab Oberau die gleiche Strecke wie Personenkraft¬
wagen.

Am Dienstagabend , dem 6. Februar , vereinigt
ein Appell auf dem Platz vor der Mädchenschule
in Oberstaufen sämtliche Teilnehmer . Bei diesem
Appell wird der Führer der deutschen Kraftfahrt,
Obergruppenführer Hühnlein,  eine Ansprache
halten.

Auch die Strecke für die Rundstreckenfahrt , die
am Donnerstag , dem 8. Februar stattfindet , ist
festgelegt , und zwar:

Der fünfte Tag der Deutschen Winterkampf¬
spiele wurde ausgefüllt mit den Vorentscheidun¬
gen des Eishockeyturniers . Bereits am Vor¬
mittag gab es auf der einwandfreien Eisbahn
in Schierke eine Riesenüberraschung , denn der
ISmalige Deutsche Meister und dreifache Kampf¬
spielmeister Berliner Schlrttschuhclub
wurde von Brandenburg - Berlin  in der
verlängerten Spielzeit mit 1 :9 geschlagen. Im
zweiten Treffen am Nachmittag siegte der ST.
Riessersee mit 2 :9 (9 :9, 9 :9, 2 :9) über den EV.
Füssen. Das Endspiel um die Deutsche Kampf¬
spielmeisterschaft tragen nunmehr Brandenburg-
Berlin und ST . Riessersee aus , während im
Kampf um den dritten und vierten Platz EV.
Füssen und der Schlittschuhclub sich am Mittwoch
gegenüber standen.

Zur zweiten Vorentscheidung traten am Nach¬
mittag unter der Leitung des Berliner Schieds¬
richters Schultze SC . Riessersee und EV.
Füssen  an . Beide Mannschaften lieferten sich
einen harten , schnellen, aber sportlich einwand¬
freien Kampf . Die Allgäuer hinterließen trotz
ihrer Niederlage den besseren Eesamteindruck.
Sämtliche Spieler waren flink und wendig und
besonders angenehm fiel die geschlossene Mann-
schastsarbeit auf . In den beiden ersten Spiel¬
dritteln war Füssen auch ständig leicht
überlegen,  ohne aber die stabile Abwehr von
Riessersee schlagen zu können . Die einzelnen
Vorstöße und Durchbrüche der Riesserseer fanden
in dieser Zeit stets bei Leinweber ihr Ende . Die
Entscheidung fiel im letzten Spieldrittel , als
Strobl sich kurz nach Beginn geschicktdurchspielte
und seinen Alleingang mit einem erfolgreichen
Torschuß krönte . Wenige Minuten später schoß
Widmann nach schönem Zusammenspiel Strobl—
Vethmann -Hollweg —Widmann das zweite Tor
und stellte damit den Sieg für Riessersee sicher.
Vergeblich versuchte Füssen bis zum Abpfiff dem
Gegner den Sieg noch streitig zu machen.

2n der Schlußrunde der Kampfsptel -Eishockey-
meisterschaft standen sich am Mittwoch vormittag
auf der Kunsteisbahn in Schierke die Mannschaf¬
ten von Brandenburg - Berlin und des
ST . Riessersee  gegenüber . Brandenburg
trat mit der gleichen Mannschaft wie am Vortage
gegen den Berliner Schlittschuh -Club , nämlich
Kaufmann , Müller , Hermann , Prange , Bischofs,
Herker , Nowitzki, Haffner und George , an . Für
Riessersee spielten : Egginger , Vierling . Schenk,
Dr . Strobl , Vender , Lang , v. Bethmann -Hollweg,
Reitmeyer und Schröttle . Im ersten Drittel
legte Riessersee ein scharfes Tempo
vor,  der Kampf spielte sich meist vor dem Tor
der Brandenburger ab , die aber gut verteidigten.
Strobl und Schröttle ließen mehrmals vor dem
Tor gute Chancen aus . Bester Mann der Bran¬
denburger war George , der zusammen mit Herker
und Haffner immer wieder gefährliche Vorstöße
unternahm . Das Drittel verlief torlos . Auch
im zweiten Drittel kann keine Mannschaft zu
einem Erfolg kommen. Die Brandenburger zeig¬
ten , daß sie gute Eishockeyspieler sind. Sie sind
sehr flink  auf dem Eise und auch technisch
mit Stock und Scheibe sehr gut.

Die Kombination klappte vorzüglich . Branden¬
burg zeigte damit , daß ihr gestriger Sieg über
den Berliner Schlittschuh -Club nicht unverdient
u>ar . Sie verfolgten die Taktik , sich zumeist auf
die Verteidigung zu beschränken, wenn Riessersee
sein« erste Sturmreihe , Lang , Strobl , und Beth¬
mann -Hollweg auf dem Eise hatte . In der 5. Mi¬
nute gibt es einige gefährliche Situationen vor
dem Tor der Brandenburger , aber Kaufmann im
Tor ist in unerhörter Form uird hält die un¬
möglichsten Sachen . Im letzten Drittel legen beide
Mannschaften ein scharfes Tempo vor . Gleich zu
Anfang gibt es hart an der Bande einen Zu-
sammenprall . Herker muß mit einer blutenden
Kopfwunde verletzt ausscheiden . Kurz darauf am
Tor der Riesserseer ein Massensturz , bei dem

Große Rund  st recke:  Start Simmerberg'
—Ellhofen —Riedhirsch —Heimenkirch —Meckatz
Mellatz —Niederstaufen — Kinbach —Scheidegg
Bösenscheidegg—Weiler —Ziel : Simmerberg.

Kleine Rund  st recke:  Start Simmerberg
— Hahnschenkel — Siechenhaus — Unterthal-
hofen —Harbatshofen —Stiefenhofen — Valtz-
hofen —Ziel : Simmerberg.

Die Zeiten für die beiden Rundstreckenfahrten
werden gesondert genommen , ebenso wie auch für
jede Fahrt gesonderter Start erfolgt.

Reitmeyer einen unsanften Kinnhaken erhält und
„groggy " aufs Eis sinkt. Danach erscheint Herker
wieder auf dem Eise und trotzdem Riessersee
Schröttle und Strobl in die Verteidigung zurück¬
genommen hatte , führte er sofort die Stürmer¬
reihe der Brandenburger wieder nach vorn . Durch
einen Weitschuß von der rechten Seit « her gelang
ihm der siegbringende Treffer.

Egginger hatte die Scheibe zwar berührt , sie
prallte aber von dem Schläger ins Tor ab , Strobl
erhielt freistehend die Scheibe , schießt aber auf
vier Meter Entfernung daneben . Kurz vor
Schluß leistete Kaufmann ein Prachtstück , Veth¬
mann -Hollweg und Schröttle kommen frei durch,
umspielen die Verteidigung und standen Kauf¬
mann allein gegenüber . Kaufmann verließ sein
Tor und nahm Schröttle die Scheibe buchstäblich
mit einem Hechtsprung oom Schläger fort . Kurz
darauf mutz auch Kaufmann seinen Wagemut be¬
zahlen , wieder liegt ein wüster Knäuel von
Spielern vor dem Tor , als das Spiel weiterging
lag noch Kaufmann auf dem Eise , er war zu
hart mit dem Kopf aufgeprallt . Noch zwei
Minuten sind zu spielen , aber den Riesserseern
gelang nicht mehr der Ausgleich . Der Sieg der
Brandenburger war zwar glücklich aber nicht un¬
verdient . Die ganze Mannschaft spielte mit
großer Hingabe und Aufopferung , besonders
George , der auch im Sturm der beste Mann war.

2m Kampf um den dritten Platz besiegte an¬
schließend der EV . Füssen den Berliner Schlitt-
schuh-Llub sicher und verdient mit 3 :1 (1 :9 1 :9
1 :1) . Von der Mannschaft des Titelverteidigers
und vielfachen deutschen Meisters hatte man nach
der gestrigen Niederlage bessere Leistungen er¬
wartet , aber es schien, als wenn die Berliner
nicht mehr ganz bei der Sache waren . Das ist
umso bedauerlicher , als Füssen wirklich ein gu¬
tes Spiel zeigte und vor allen Dingen wieder in
der Zusammenarbeit imponierte . Die Schlitt¬
schuh-Clubleute verließen sich wieder allzu stark
auf ihr Einzelkönnen , aber die gegnerische Ver¬
teidigung war auf der Hut . Schon im ersten
Drittel legte Keßler für die Allgäuer ein Tor
vor und im zweiten Abschnitt erhöhte Widmann
den Vorsprung durch einen weiteren Treffer . Ein
rassiger Kampf spielte sich im Schlußdrittel ab.
Die Berliner konnten bald nach Beginn durch
Iänecke ein Tor aufholen . Sie bedrängten auch
in der Folge das Tor der Bayern sehr stark , aber
mitten im Gewühl einer Belagerung erwischte
Kühn die Scheibe , stieß blitzschnell vor und mit
einem prächtigen Weitschuß landete die Scheibe
im Tor des Berliner Schlittschuh -Clubs.

»

Das soeben beendete Kampfspielturnier hat wie
noch keine Veranstaltung bisher einen ausge¬
zeichneten lleberblick über das bei den Ver¬
einen befindliche prächtige Spielermaterial ge¬
stattet . Reichssportführer von Tschammer
u n d Osten  will die wertvollen Nachwuchskräfte
fördern und ihnen Gelegenheit geben , ihr Können
weiter zu verbessern . Er hat «angeordnet , eine
Olympia -B -Mannschaft aufzustellen , die bereits
am kommenden Freitag in Schierke ihr erstes
Uebungsspiel gegen eine Berliner Auswahlmann¬
schaft austrägt.

*

Der überraschende Ausgang des Kampfspiel-
Eishockeyturniers hat den Deutschen Eis¬
lauf - Verband  bewogen , noch einige Um¬
stellungen in der für die Welt - und Europa¬
meisterschaft in Mailand bereits bekanntgege¬
benen Nationalmannschaft  vorzunehmen.
Um die jungen und tapferen Spieler des neuen
Meister , Verein für Turnen und Sport „Bran¬
denburg " zu belohnen und ihnen Gelegenheit zu
geben , in einer großen , internationalen Prüfung
Erfahrungen zu sammeln , wurden der Torhüter
Kaufmann und die bisher nur als Ersatzleute
vorgesehenen Stürmer George und Kühn
(Füssen ) neu eingestellt.

Boxsport an Bord
deutscher Dampfer

Auf dem Nordd . Lloyd -D . „Saarbrücken"
wurde wie auf anderen Schiffen des N .D .L. eine
Spielvereinigung gebildet , die während der letzten
Reis « eine Reihe von beachtlichen Fußballwett¬
spielen jm Auslande absolvierte . Daß die Spiel¬
vereinigung von sehr gutem Sportgeist beseelt
ist, zeigte auch die kürzlich, im Rahmen der Ver¬
einigung ins Leben gerufene Boxstaffel . In
Rotterdam  gelang es der Sportleitung einen
Clubwettkampf gegen den Dampfer „Lieben-
fels"  der Hansalinie zustande zu bringen . Es
starreten fünf Paare , welche zum größten Teil
aus Anfängern bestanden . Das Gesamtresultat 8
zu 2 für Dampfer „Saarbrücken"  berechtigt
wohl zu größeren Hoffnungen für die Zukunft.

Als erstes Paar starteten : Köhler (Saar¬
brücken, 139 Pfund ) gegen den 8 Pfund schwere¬
ren Hashagen (Liebenfels ) . Der Kampf ging
über die vollen Runden und wurde mit Erbitte¬
rung gekämpft . Der talentierte Köhler konnte
sämtliche Runden offen gestalten trotz Gewichts¬
minus . Der Kamps endete unentschieden . Ein
nettes Ergebnis für den zum erstenmal im Ring
stehenden Köhler . Als zweites Paar folgten:
Ohde (Saarbrücken, - 189 Pfund ) gegen >«K ü ck
(Liebenfels , 142 Pfund ). Es gelang den schlag-
starken Ohde (welcher auch erstmalig im Ring
stand ) Kück in der zweiten Runde nach kräftigem
Schlagwechsel zur Aufgabe zu zwingen . Der dritte
Kampf wurde im Schwergewicht von Krebs
(Saarbrücken , 166 Pfund ) gegen Nohl (Lieben¬
fels , 188 Pfund ) bestritten . Dieser Kampf ging
mit einem mörderischen Tempo über die volle
Distanz . Der Kampf endete unentschieden.

Den folgenden Kampf bestritt im gemischten
Gewicht Jonny Assing (Saarbrücken , 118
Pfund ) gegen Baumann (Liebenfels , 146
Pfund ) . Trotz der Eewichtsüberlegenheit Bau¬
manns wurde derselbe durch den energisch an¬
greifenden Assing in der ersten Runde zur Auf¬
gabe des Kampfes gezwungen . Den Hauptkampf
des Abends lieferte der im In - und Ausland
bestens bekannte St übn er (Liebenfels . 138
Pfund ) gegen den jungen und schlngstarken Bruno
Assing (Saarbrücken , 149 Pfund ) . Diesen
Kampf zu sehen, war eine reine Freude . Bruno
konnte sämtliche Runden , welche voll von tech¬
nischen Feinheiten waren , für sich buchen . Hoher
Punktsieg Bruno Assings.

Sämtliche Kämpfe wurden von den Zuschauern
lebhaft applaudiert . Nach dem Kampf vereinte
ein gemütliches Beisammensein die Beteiligten
noch einige Stunden in froher Kameradschaft.

BGE. Doxfreunde—
Gp. u. Gp.„Delmenhorst"

Am F' reitag veranstaltet der BSC Boxfreunde
einen Boxabeud mit dem Sp . u . Sp . Delmenhorst.
Kämpfer bester Klasse aus Delmenhorst . sowie aus
dem Verein Boxfreunde und Adler werden die
ledernen Fäuste kreuzen Nach der Neuordnung des
Sports wird man wieder die seit langer Zeit
erwarteten Brüder Pietrzyk  im Ring zu sehen
bekommen . Ihre Gegner sind ebenfalls erstklassige
Techniker Außer zwei Rahmenkämpfe gibt es fol¬
gende Spiele'

Pietrzyk  2 . Boxfrd . — Härtl,  Delmenh.
Pietrzyk  1 . Boxfrd . — Schütz . Delmenh.
Krüger  Boxfrd . — Hocke meyer,  Delmenh.
Maetze.  Boxfrd . — Ermler,  Delmenh . Füh¬
rer  Boxfrd . — Lampe,  Delmenh . — Bend -
lin.  Boxfrd . — Heumann,  Adler . Nickel,
Boxfrd . — Thiel,  Delmenh . Meyer 1,
Boxfrd . — Potzl , Delmenh . Netuschil.
Boxfrd . — Fuge,  Grün -Weiß . Freers,
Boxfrd . — Bödeker.  Adler.

Äup Besselmann unverdient
geschlagen

Der Kölner Berufsboxer Iup Besselmann
ging auf seiner Südamerika -Tournee zum ersten
Male in Buenos Aires in den Ring , wo er vor
26 999 Zuschauern dem Argentinier Schiavia
gegnllberstand . Nach Ablauf der halben Distanz
hatte der Kölner seinen Gegner hart am Rande
des k.o., aber er konnte ihn doch nicht ganz
entscheidend erwischen . Besselmann , der sich
immer noch nicht mit dem Klima abfinden
konnte , schien in den weiteren Runden etwas er¬
müdet und nun griff der Argentinier wieder an,
ohne aber dem Deutschen irgendwie gefährlich
werden zu können . Nach Ablauf der Runden
gab das Punktgericht den Sieg unverständlicher¬
weise an Schiavia , der gegen Besselmann klar
verloren hatte . Seine Niederlage wird auch da¬
durch bewiesen , daß man ihn anschließend ins

Krankenhaus bringen mußte , weil der Deutsche
ihn zu schwer gestraft hatte.

Während der gleichen Veranstaltung schlug
Dan Schink - Köln  seinen Gegner Tierin
nach Punkten und gestaltete damit sein Debüt in
Buenos Aires außerordentlich erfolgreich . Lei¬
der verletzte sich der Kölner am Auge und muh
nun wieder längere Zeit pausieren.

Garneras nächster Gegner
Weltmeister Primo Camera  wird in den

Monaten März und April in Südamerika boxen.
Seine Gegner , dir allerdings schon ein bihchrn
reichlich alt und abgekämpft find , find am
29. März 2osS Santa in Rio de Ianeiro , George
Godfrey  am 14. April in Sao Paolo und
Luis Firpo  am 28. April in Buenos Aires . —
George Godfrey und Luis Firpo zählten einst
zu den Spitzenkönnern im Boxsport.

Olympia-Vorprüfung im
Hansabad

Der Schwimmsport wird am kommenden Sonn¬
tag in Bremen seinen ganz großen Tag haben.
Die Olympia -Vorprüfungs -Wettkämpfe verfolgen
zwar in erster Linie den Zweck, allmählich Klar¬
heit über die fähigsten Schwimmer der Meister¬
klassen und des Nachwuchses zu erhalten , damit
aus ihrer Spitzengruppe später die eigentliche
Auslese der berufensten Vertreter
des Sports auf allen Gebieten erfolgen kann.
Hier wird nebenbei aber auch ein anderer Zweck
erreicht , nämlich der . die Leistung des ganzen
Gaus Niedersachsen kennenzulernen und dabei die
Stellung Bremens zu erfahren.

Das gesamte Programm enthält nur zehn
Wettkämpfe . Von diesen sind fünf Schwimmwett-
kämpfe für Herren : 290 m Kraul , 209 w Brust,
100 w Rücken, 100 m Kraul und 400 w Kraul ! den
Damen sind 100 m Kraul , 200 m Kraul und 109 m
Rücken vorbehalten . Weiter sind in dem Pro¬
gramm enthalten je ein Springen für Herren
und für Damen , beide vom 3-w -Brett.

28 Meldungen weist das Hauptrennen des
Tages , die 100 w Kraul , auf . Eine ähnliche Be¬
setzung haben die 200 w Kraul gefunden , in der
23 Schwimmer , fast durchweg Nachwuchs , an den
Start gehen . Ueber 20 treffen sich in den 200 w
Brust , und ein ganzes Dutzend Weltmeister¬
anwärter ist auf den Brettern zu fiirden , die für
die Springer die Welt bedeuten.

Berliner Reitturnier:
Gute Leistungen der Bremerin Rita Marweöe

Am Mittwochnachmittag weilte auf dem inter¬
nationalen Reitturnier eine ganze Anzahl hoher
Ehrengäste . Stabschef Rühm,  der höchste Führer
der SA ., folgte mit Interesse den Vorgängen in
der Arena . Neben ihm bemerkte man den SS .-
Führer Himmler  und Obergruppenführer
Hühnlein,  der Führer des deutschen Kraft-
fahrsports . Ferner waren anwesend Obergruppen¬
führer Litzmann,  der Führer des deutschen
Rennsports , Reichssportführer von Tscham¬
mer und Osten  und Gruppenführer Karl
Ernst.  2m Mittelpunkt der sportlichen Vor¬
gänge stand ein Amazonen -Iagdspringen , das von
Frau Marcks auf „Kurfürst"  gewonnen
wurde.

Auf dem dritten Platz hinter Frau Marcks und
Frau Glahn landete Rita Marwede - Bre-
men  auf Londor.

Der Preis von Trakehnen,  eine Eig¬
nungsprüfung für Iagdpferde , wurde mit der
Abteilung C (schwere Pferde ) abgeschlossen. Die
ersten Plätze teilten W Hannoveraner und Ost¬
preußen , die Trakehner hatten das Nachsehen.

Am Preis von Potsdam,  einer Dressur¬
prüfung für Reitpferde , beteiligten sich 27 Pferde.
Sieger wurde Rittmeister von Meden  mit
Kolibri . Die Ergebnisse:

Amazonen -Iagdspringen Kl . M . : 1. Frau
Brandensteins u . H. V . -v . Zastrows Kurfürst
(Frau Marcks ) 0 Fehler 62,6 Sek . , 2. Ahnherr
(Frau Glahn ) 0/68,' 3. Profoß (Frau K . Franke)
0/66,8 ; 4. Egly (Frau Glahn ) 0/70,6.

Preis von Trakehnen (Eignungsprüfung für
Iagdpferde ) : 1. Frau 2rmg . v . Opels Arnim
(Ves .) und Frau Irmg . Sack-Thorers 2ngo
(R . Sack) ; 3. Condor (Rita Marwede ) ; 4. Helle-
spont (Frl . Vierling ) .

Preis von Potsdam (Dressurprüfung für Reit¬
pferde ) : 1. Rittm . von Medens Kolibri (Bes .) ;
2. Haharbal (Härlin ) ; 3. Eilbote (A . Holst ) ;
4. Kirklandsenkel (Rittm . v . Bushs ) . 27 Teil¬
nehmer.

Anländerpreis (Materialprüfung für Reit¬
pferde ) : 1. Thurow Urian (Althaus ) ; 2. Odin
(Lt . Lippert ) ; 3. Ulfilas (v . Rochow ) . — 7 Teil¬
nehmer.

In der ausverkauften Kaiserdamm -Halle wurde
am Mittwochabend das Springen um den
Prinz - Friedrich - Sigismund - Preis
in Angriff genommen . Der Wettbewerb gestaltete
sich zu einem schweren Kampf der deutschen Rei¬
ter mit den Abgesandten des Auslandes . Neben
den französischen Gegnern griffen diesmal auch
die Iren in die Entscheidung ein , nachdem sich
ihre Pferde nur langsam an die veränderten

Rordwestdeutsche
Xennis-Xerminliste

Die neue Tennis -Terminliste der kommenden
Spielzeit liegt heute bereits in großen Zügen vor
und hat folgendes Aussehen:

Mai:  19 .- 13. oder 18.- 21. : Flottbecker Eau-
mcisterschaftsturnier ; 24.- 27. Pyrmont.

Juni:  2 .—3. : Vierstädtekampf in Hannover;
6.—10. : Club an der Alster am Rothenbaum;
14.—17. : Kiel ; 21.—24. : Segeberg und Hildes¬
heim ; 28. Juni bis 1. Juli : Klipperturnier,
Meisterschaften von Hamburg.

Juli:  1 . : Flensburg , Eöttingen , Osnabrück;
5.- 8. : Schwerin . Bremen.  Timmendorf ; 15. :
Travemllndc ; 22 . Warnemünde ; 29. : Hannover,
Cuxhaven . Ks'ippcr -Jugendturnier in Hamburg.

August:  4 .- 12. : Internationale Meisterschaf¬
ten von Deutschland in Hamburg ; 16.- 19. : Flott-
becker Jugendturnier ; 23.- 28. : Neumünster.
September:  6 .- 9. : Schlußrunde der Gau-
medenspiele ; 21.—23. : Medenspiele von Deutsch¬land.

Verhältnisse gewöhnt haben . Die beiden Fran¬
zosen „Volant lll " (Kpt . Clavs ) und „Rollot"
(Ltnt . de Bartellar ) sprangen zunächst fehlerlos.
Dann brachte Oberleutnant Hasse auf „Der-
b y" die Deutschen in Front , wurde aber schon
bald von dem irischen Kptn . O ' Ewyer  auf
„Limmerik Lace " und später von dem Schweizer
H. Schwarzenbach  auf dem deutschen Inlän¬
der „Schwabensohn " abgelöst.

Eine famose Leistung vollbrachte
dann die Bremerin Frl . Marwetz ^ ^ ü
wieder ihren wohlbekannten „Aar  I l " rut.
Unter starkem Beifall absolvierte sie einen fehler¬
losen Ritt . Für einen Sieg reichte aber die Zeit
nicht ganz . Erfolgreicher war der bekannte
Romreiter Oberleutnant Momm,  der ebenfalls
mit einem fehlerlosen Ritt mit der Zeit von
69,2 Sek . den vorläufigen iSeg an die deutschen
Farben heftete

Guter Auktlonsersolg der
Ostpreußenschau

Die Ostpreußenschau und -auktion des Berliner
Reitturniers fand am Mittwoch mit der Ver¬
steigerung der Pferde ihren Abschluß. Zahlreiche
Interessenten hatten sich eingesunken und die
Kauflust war äußerst rege . Die 46 verkauften
Pferde brachten einen Durch s-chnittspreis
von  1 630  Mark . Den höchsten Preis erzielte in
diesem Jahre mit 4100 Mark der vierjährige
Catullus  aus der Zucht von Hagen und Nu-
meiten . Catullus hatte schon vorher bei der
Prämiierung den la -Preis in der Abteilung der
schweren Pferde erhalten und wurde außerdem
beim Turnier im Preis von Ostpreußen bei den
jungen Pferden auf den zweiten Platz gestellt.
Catullus zehr in einen Hamburger Tur -nierstall.
Der gleichfalls vierjährige Lichtenfels  aus
der Zucht von Reisch-Pillkallen , der bei der Prä¬
miierung den Ib -Preis in der schweren Abteilung
erhalten hatte , wurde mit 3700 Mark bezahlt und
wandert ebenfalls in einen Hamburger Stall.
Mit 2700 Mark wechselte Radschuns (Luschen)
Donar seinen Besitzer . 100 Mark weniger brachte
Polynesier  aus der Zucht von Hagen und
Numeiten , der bei der Prämierung der leichten
Pferde den la -Preis erhielt und außerdem von
den Richtern noch besser bewertet wurde als der
Sieger in der schweren Abteilung , Catullus , und
vor diesem die Goldene Schleife erhielt . Do - «
lybius  erzielte 2600 Mark , Marketende¬
rin  2400 Mark , während Fahnenjunker
und Trabant  mit je 2200 Mark zugeschlagen
wurden . Insgesamt brachten zehn Pferde Preise
über 2000 Mark.

Neben den Turnierställen traten wieder Reichs¬
wehroffiziere und die Berliner Schutzpolizei als
Käufer auf . Ein Pferd wurde nach der Schweiz
verkauft.

Zum Großen Preis von Frankreich hat Mer¬
cedes -Benz bereits drei Wagen gemeldet , die von
Carracciola , Fermagnoli und Manfred von
Vrauchitsch gesteuert werden sollen.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Harz
Schierke:  Bewölkt , minus 3 Grad , 25 Zentimeter

Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski gut,
Rodel gut.

Braun läge:  Bewölkt , minus 2 Grad , 18 Zenti¬
meter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski
gut, Rodel gut.

Hahnenklee:  Bewölkt , minus 3 Grad, 15 Zenti¬
meter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski
gut , Rodel gut.

Sondcrzug nach Obcrbahern : Aus Anlaß der deut-
sckien Stimeisterschaften sowie der SA , SS und Hecrcs-
skimeisterschaften will die Reichsbahn Ansang Februar
einen billigen Svndcrzug von Hannover nach Berchtcs-
gadeu fahren lassen, der auch die Möglichkeit bietet, in
Garmisch-Partenkirchen , Mittenwald oder Lberstdorf den
Wintersport auszuüben oder München zu besuchen.

Brandenburgdeutscher Eishockeymeister:
Der GE. Riessersee1:0 geschlagen
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Der Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution Die Gedenktafeln für Maikowski und Zauritz
Nach dem Empfang des Führers durch den Reichspräsidenten . Nur mit Mühe kann sich an der Stelle , wo sie vor einem Jahre sielen,
der Kraftwagen einen Weg durch die Menschenmenge bahnen wurden mit Kränzen und Schleifen geschmückt.
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Die Weihestunde der Studenten
Am Vorabend des 3V. Januar versammelte sich der Allgemeine Deutsche Waffenring der
Studenten im Sportpalast zu einer Kundgebung . 2n der ersten Reihe Minister Dr . Frick.

ff 'VL

Der Führer bei seiner großen Rede im Reichstag . Auf dem Prästdentenstuhl Reichstagspräsident
, Eöring , in der ersten Regierungsbank Vizekanzler v. Papen und Reichsautzenminifter v. Neurath,
-tnfnicher zweiten Regierungsbank Reichswirtschaftsminister Schmitt u . Reichsarbeitsminister Seldte.

Der Sieger im Ski -Marathon
Den 50-kw -Dauerlauf bei den Deutschen Winter¬
kampfspielen in Braunlage gewann Otto Wahl.

Stimmungsbild aus Dollfuß -Oesterreich . In ihrem Kampf gegen die immer mehr anwach¬
sende nationalsozialistische Bewegung hat die Dollfutz -Regierung in den Straßen von Wien
Patrouillen eingerichtet , die von dem neugebildeten Assistenzkorps durchgeführt werden.

vie ru88i8Men Siral«8piiSreniüetzer
isaitt» verrnitzttttm

Reval , 31. Januar . Wie aus Moskau gemeldet
wird , hat die Gesellschaft Ossoviaschim von ver¬
schiedenen russischen Funkstationen Nachrichten er¬
halten , wonach die Leichen der Stra-
tosphärenflieger mehrere hundert
Kilometer  von Moskau entfernt aufgefunden
worden sein sollen . Die Nachrichten sind zur Zeit
noch so unklar , daß eine Uebersicht bis jetzt fehlt.
Auf Veranlassung des Chefs der russischen Mili¬
tär - und Zivillustflotte sind mehrere Flugzeuge
am Mittwoch nach der angeblichen Fundstelle ge¬
stattet , um die Einzelheiten zu klären . Nach den
bisherigen Mitteilungen , soll der Stratosphären¬
ballon in der Nacht zum Mittwoch gelandet sein,

24 Siuntzen In «er lti« tzrni»e
verhüllet

Rottenburg (Niederbayern ) , 31. Januar . Un¬
weit von Türkenfeld arbeiteten der Maurer
Rammler und der Söldner Röhrl in einer Kies¬
grube . Plötzlich geriet der Kies ins Rutschen und
verschüttete den Söldner.  Sein Arbeits¬
kamerad arbeitete mit hinzugekommenen Dorf¬
bewohnern fieberhaft an der Bergung . Als man
den Verschütteten fast freibekommen hatte , löste

sich zum zweitenmal  eine große Sandschicht
und begrub den bedauernswerten Mann nochmals
unter sich, so daß man zweifelte , ihn noch lebend
bergen zu können . Nach aufregendem Schaffen
vieler Hände gelang es dann doch, Röhrl aus
seiner entsetzlichen Lage zu befreien . Der Ver¬
unglückte wurde in ohnmächtigem Zustand nach
seiner Behausung gebracht . Da man gleich das
Schlimmste befürchtete , holte man den Geistlichen.
Wie sich später jedoch zeigte , besteht für den Ver¬
unglückten , der Quetschungen innerer Art erlitt,
keine Lebensgefahr

rükrert«8er Lutz im ketrten Lutzen
dltttt rnm Stellen tzevrstttt

London . 31. Januar . Ein schweres Eisenbahn¬
unglück auf einer Londoner Vorortstrecke wurde
am Montag durch die Geistesgegenwart des Zug¬
führers verhütet . Durch eine Explosion in der
Lokomotive wurde der Lokomotivführer getötet
und auf den Bahndamm geschleudert . Der Heizer
wurde schwer verletzt und verlor die Besinnung,
so daß sich der Zug dann vollkommen führerlos
mit großer Geschwindigkeit dem Bahnhof Watford
näherte . Der Zugführer bemerkte , daß etwas
nicht in Ordnung war und konnte den Zug noch
rechtzeitig durch Anziehen der Notbremse zum
Stehen bringen.

Links:  Die Pariser Nachtkrawalle . Bis zum
Rücktritt der Regierung Thautemps verging in
Paris fast keine Nacht , in der es nicht zu stürmi¬
schen Tumulten gekommen wäre . Immer wieder
füllten sich die Boulevards mit Demonstranten,
die den Rücktritt der Regierung forderten . Die
Demonstranten errichteten Barrikaden und konn¬
ten stets nur unter Gewaltanwendung von der
Polizei verdrängt werden , wobei auch zahlreiche
Verwundete zu verzeichnen waren . — Rechts:
Kurzwellenverbindung Frankreich —England . Zur
Erhöhung der Flugsicherheit ist zwischen den Flug¬
häfen Lympne in der englischen Grafschaft Kent
und dem französischen Flughafen St . Jnglebert
eine Kurzwellenverbindung hergestellt worden.
Die Sender arbeiten auf der Wellenlänge von
17 ow. Auf unserem Bilde sieht man den Sender
auf dem Flughafen Lympne . Die elektrischen
Wellen werden durch einen Hohlspiegel , ähnlich
Lichtstrahlen , in eine bestimmte Richtung gelenkt.
— Rechts daneben.  Das Eisenbahnunglück
bei Santander . Das erste Bild von der folgen¬
schweren Eisenbahnkatastrophe in Spanien . Bei
Santander entgleiste der Madrider Schnellzug.
Das Unglück forderte viele Tote und Verletzte.

Vaiui8lnn8iaiein« Ieden8mvaen
Paris , 31. Januar . In Marseilles begoß sich

auf einem Kinderfpielplatz ein Unbekannter mit
Spiritus , zünidet« feine Kleider an und ver¬
brannte vor den Augen der entsetzten Kinder b e i
lebendigem Leibe.  Man weiß nicht , was
den Lebensmüden zu der Tat veranlaßt hat , noch
wer er ist.

kin rvSSMiiritzer itisviervirluo8e
Budapest , 31. Januar . In der ungarischen

Kunstwelt ist ein musikalisches Wunderkind auf¬
getreten . Auf einem Konzert der Hochschule für
Musik erweckte der zwölfjährige Eyuri Czifra , der
Mozarts F -Dur -Konzert auf dem Klavier vor¬
trug , mit seinem vollendeten und tiefempfundenen
Spiel ungeteilte Anerkennung der
Kritik.  Die Eltern des Knaben , der Vater
ein Zigeunermusikant , die Mutter eine Dienst¬
magd , wohnen in einem Elendsquartier der Vor¬
stadt . Vor zwei Jahren wurde der damals Zehn¬
jährige einem Professor der Musikhochschule vor¬
gestellt , dem er auf dem Klavier den gerade in
Mode befindlichen Schlager „Ich küsse Ihre Hand,
Madame " vorspielte . Das Lied hatte er im
Rundfunk gehört und spielte es ohne jegliche Bei¬
hilfe von Noten.

»er niina al8 ruiirmann
Neuruppin , 31. Januar . Auf billige , einfache

und zuverlässige Weile läßt ein etwa 20 Minuten
von einem Dorfe im Kreise Ruppin wohnender
Bauer seine Milch zur Sammelstelle bringen . Er
hat seinen Hund so abgerichtet , daß dieser täglich
zweimal die Milch in einem eigens dazu herge¬
richteten Wägelchen zur Sammelstelle fährt , ohne

daß sich jemand um das Hundefuhr¬
werk zu kümmern  braucht . Unterwegs läßt
das kluge Tier keinen Fremden an die Kannen,
während es sich auf der Sammelstelle ohne Knur¬
ren seine Ware abnehmen läßt.

vlutttze SMlatttt irei einem
vau« ni« l

Warschau , 31. Januar . Während eines Bauern¬
festes in der Ortschaft Lachowice in Ostgalizien
kam es wegen einer Dorfschönen zu einer blutigen
Schlägerei . Als Opfer forderte sie zwei Tote,
einige Schwer - und mehrere Leichtverletzte . Die
Polizei verhaftete daraufhin dreizehn Teil¬
nehmer dieses traurig ausgsklungenen Festes und
führte sie ins Gefängnis nach Stryj ab.

kuavüii irnir krMeven
Mexiko - Stadt , 31. Januar . Der Fußballklub

„Aurora"  aus Lima in Peru trug am Sonntag
ein Wettspiel gegen hiesige Spieler aus . Nach¬
dem die Peruaner bis zur Halbzeit geführt hatten,
drohten die Mexikaner , in einem Getümmel vor
dem Tor , den Ausgleich herbeizuführen . In diesem
Augenblick ereignete sich ein Erdstoß , ohne in¬
dessen das Spie ! oder den Angriff der Mexikaner
unterbrechen zu können . Die Mexikaner glichen
aus und errangen dann ein zweites Tor , so daß
„Aurora " sich mit 1 :2 geschlagen bekennen mußte.

»er uevimver im stimmst«»
Rom , Ende Januar . Daß eine Küchen

fee beim Nahen der gestrengen Herrin ihre:
Schatz versteckt, soll häufiger vorkommen . Seite:
aber wählt sie dazu wohltuen so ungeeignete:
Platz wie die schwarzäugige Römerin Rosa es ta>
als sie ihren Oleandro in besagtem Notfall i:
einer Kiste verbarg , die dazu bestimmt war -
Abfälle aufzunehmen . Kaum hatte sich der Decke
der Kiste über dem Unglücklichen geschlossen, al
die Hausfrau in die Küche trat . In ihrer Be
gleitung bewegte sich ein baumstarker Lastträger
der schadhafte Möbel und altes Eerümpel fort
schaffen sollte . Nachdem er sich zwei dreibeinig
Küchenstühle aufgeladen hatte , wies die Haus
frau mit den Worten auf die Kiste in der Ecke
„Der Inhalt ist auf denMüllhaufe:
zu werfen !" Rosa verfärbte sich. „Lasse:
Sie mir die Kist  e", jammerte sie. Aber di
Hausfrau ließ sich nicht erweichen.

Nach einigen vergeblichen Bemühungen gelan
es dem Lastträger , die seltsam schwere Kiste auf
zuheben . Aber dann schwankte sie auf dem Bücke
des Mannes plötzlich hin und her , um schließet
unter einem Aufschrei des Entsetzens der Köchii
zu Boden zu stürzen.

Der Anblick des jugendlichen Paares , als Ole
andro staub - und dschebedeckt unter den Trüm
mern hervorgekrochen kam, war so jammervoll
daß die Herrin die Missetat bald lachend verzieh

Veriisiluntz ein« irsnrS8i80ien
Ssniniireitt««

Paris , 31. Januar . In Lons le Saunier wurde
der frühere Vankdirektor Lafon verhaftet . Er
wird des Vertrauensmißbxauches beschuldigt . Sein
früheres Unternehmen ist inzwischen nach Paris
verlegt worden.

kin jsMiMM« Ssinvenittitzreutzsbtz« Mrrl

Schanghai , 31. Januar . Ein japani
benflugzeug , das sich auf dem Wege v
nach Dairen befand , stürzte bei dem B
schp ab. Drei Personen wurden getöt
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Die Zukunft der deutschen Seeschiffahrt
Hamburg, 31. Januar.

Der Vorsitzende des Verbandes Deutscher
Heeder und Führer der Spitzenvertretung der
Deutschen Seeschiffahrt, Staatsrat Eßberger,
äußerte sich heute vor Vertretern der Han¬
seatischen Presse über die Lage und die Zu¬
kunftsaussichten der deutschen Seeschiffahrt.
Er skizzierte einleitend die Eingliederung der
Seeschiffahrt in den vom Reichsverkehrsmini-
sterium ernannten Reichsverkehrsrat,
der sämtliche Verkehrszweige, wie die Reichs¬
post, die Lufthansa, das Kraftfahrwesen und
sonstige Fuhrwesen und vor allem die See¬
schiffahrt und die Binnenschiffahrt umfaßt.
Zur Vorbereitungdes ständischenAufbaues ist
eine Spitzenvertretung der Deutschen See¬
schiffahrt gebildet worden, zu deren Führer
Staatsrat Eßberger ernannt worden ist. Sein
Stellvertreter ist der Vorsitzende des Vorstan¬
des des NorddeutschenLloyds, Dr. R. F 1r 1e.

In der Spifzenvertretungder DeutschenSee¬
schiffahrt sind zusammengefaßt:

Die See - Reedereien,  die den Verband
Deutscher Reedereien bilden, die Ktisten-
schiffer,  die jetzt vollzählig im Verband
der Deutschen Küstenschiffer vereinigt sind,
ferner fast sämtliche Schiffsmakler und
Schiffsagenten,  die im Zentralverband
Deutscher Schiffsmakler zusammengeschlosson
sind. Als vierte Gruppe kommen die Lotsen
hinzu, und zwar auf Vorschlag des Reichsver¬
kehrsministeriums zunächst die beamteten
Lotsen.  Man rechnet jedoch damit, daß auch
die übrigen Lotsen, die als Gewerbetreibende
fungieren, der Gruppe angeschlossenwerden.
Als weitere Gruppe gehören zur Spitzen Ver¬
tretung die Experten und Inspekteure,
weiter verschiedene Vereine,  die sich
mit der Seeschiffahrt befassen, wie u. a. der
Nautisohe Verein, der Schulschiffsverein, so¬
wie eine Anzahl von Gewerbetreibendenin den
Häfen, die direkt für die Seeschiffahrtarbeiten,
und diejenigenBetriebe, die sich aus der See¬
schiffahrtrekrutieren und in denen frühere See¬
offiziere usw. tätig sind.

Als Unterführer  der .verschiedenenGrup¬
pen der Spitzenvertretung sind .von Staatsrat
Eßberger bis jetzt folgende Herren ernannt
worden: Für den Verband Deutscher Reeder,
Staatsrat Eßberger selbst, als sein Stellver¬
treter der Vorsitzendedes Vorstandesder Ham-
burg-Amerika-Linie, Max Obussier.

Für die Untergruppe Schiffsmakler Herr
Eimbcke,  Stellvertreter : Herr Möller.

Für die Untergruppe Küstenschiffahrt: Herr
Teohen,  Stellvertreter : Herr Koppelmann.

Der Führer der Untergruppe Lotsen ist noch
nicht bestimmt. Zum Führer des Schulschiffs-
Vereins wurde der bisherige Vorsitzende Graf
Rödern,  ernannt . — Zum Führer des Nau¬
tischen Vereins Direktor Ritter.

Die Aufgabe der Spitzenvertretung betrifft
alles, was zu den wirtschaftlichenBelangender
Seesohiffahrtgehört. Staatsrat Eßberger ging
in diesem Zusammenhangauf die Notwendig¬
keit der Dezentralisation bei den
großen Uebersee - Reedereien  ein,
die er als im Zuge der Zeit liegend und dem
Geiste der nationalsozialistischenBewegungent¬
sprechendbezeiehnete.

Das Tempo der
Durchführungder Dezentralisation

hänge jedoch ab .von den schwierigen finan¬
ziellen Verhältnissen, besonders in bezug auf
Bindungen, die in finanzieller Hinsicht nach
dem Auslandebestehen. Als sehr bedeutungs¬
voll hob Staatsrat Eßberger die Frage der
Regiebetriebe  hervor , die insbesondere
für die Arbeitsbeschaffungein wichtiges Pro¬
blem darstellt. Während früher für die ver¬
schiedenenArbeiten, wie Kesselreinigung, Ma-

Die weitere Ausgestaltung
Amsterdam, 31. Januar.

Auf der, im Haag abgehaltenen Jahresver¬
sammlung der, niederländischenHandelskammer
für,Deutschland, über deren Verlauf schon kurz
berichtet wurde, gab Präsident C. Begeer-
Haag einen Ausblick auf die zukünftige Ent¬
wicklungder Handelsbeziehungenzwischen Hol¬
land und Deutschland.

Einleitend legte er dar, wie in den letzten
20 Jahren die technischenWissenschaften auf
jedem Gebiet gewaltige Fortschritte im Pro¬
duktionsprozeß ermöglicht hätten und wie
gleichzeitigdamit in vielen Ländern eine eigene
Industrie für die Herstellung von Artikeln
entstandensei, die früher aus anderen Ländern
eingeführt werden mußten. Wirtschaftlich
hätte diese Strukturänderungsich ohne weiteres
vollziehen können, wenn nicht die am Export
und internationalenHandelsverkehrBeteiligten
darin ihren Untergang hätten erblicken müssen
und den Kampf um ihre Existenz aufgenommen
hätten.

Es sei klar, daß sich unter solchen Umständen
die Meistbegünstigungsklausel  als
überholt herausstellte. Man könne nicht auf
die Wiederherstellung eines offenen inter¬
nationalenMarkteshoffen, ehe nicht die neuere
Entwicklungsstufein Industrie und Landwirt¬
schaft innerhalbgewisser Grenzen— zuerst der
Landesgrenzenund danach innerhalb regional
miteinanderverbundenerLänder — sieh bis zu
einem gewissenGrade ausgewirkt und kristalli¬
siert habe.

Um zu dieser Kristallisierung zu gelangen,
müsse vor allem die Handelspolitik, abgesehen
vom Abschluß von Sonderhandclsverträgen,
welche nur eine zwangsmäßigeErweiterungder
Autarkieideebedeuteten, bewußt und mit großer
Offenheit die Vergrößerung des wirtschaft¬
lichen Wirkungsgebietesvon aneinander gren¬
zenden Staaten anstreben. Hierbei dürfe man
nicht auf Kuhhandel und Kompensationen
basieren, sondernmüsse nach einem bestimmten
Plan Vereinbarungentreffen, die die Wege zu
einer gemeinsamenund gemeinnützigenWirt¬
schaft ebneten

Solche Pläne, so betonteder Redner, indem er
speziell die deutsch-niederländischen Wirt¬
schaftsbeziehungenin Augenscheinnahm, müß¬
ten zwischenden Niederlandenund den Staa-

lerarbeiten, Schiffsreinigung, Stauerei, Schlep
perei usw. durchweg die in den Häfen an¬
sässigen Gewerbetreibendenherangezogen wur¬
den, sind die großen Reedereien dazu tiberge¬
gangen, diese Arbeiten in eigene Regie zu neh¬
men. Es kommt nunmehr darauf an, dieses Ge¬
biet wieder den kleinen Gewerbetreibendenzu
eröffnen. Die Regiebetriebe müssen bis auf
ein Mindestmaßabgebaut werden zumal dies
für die großen Reedereien keine Mehrkosten
mit sich bringen dürfte.

Die allgemeine Lage
kennzeichnete Staatsrat Eßberger dahin, daß
die Seeschiffahrt um ihre Existenz kämpft, zu¬
mal sie in scharfer Konkurrenz mit den Län¬
dern steht, die ihre Valutagrundlagen geändert
haben. Die Folge dieser Entwicklung ist ge¬
wesen, daß die deutsche Seeschiffahrt in den
letzten Jahren sehr zurückgegangen ist, wobei
sich eine Tonnageverringerung  um
rund 15 Prozent von 4 auf 3% Millionen Ton¬
nen ergeben hat. Die Abwrackpolitik,
die vom Reichsverkehrsministerium betrieben
wird, ist für die deutsche Seeschiffahrt von
außerordentlichem Nutzen.  Es ist
zu hoffen, daß auch in anderen Ländern das
Abwrackprogrammso gelöst wird, daß bei Neu¬
bauten gleichzeitig Abwrackaufträge erteilt
werden.

Die zukünftige Entwicklung der deutschen
Seeschiffahrt werde von der Forderung be¬
herrscht, unsere Schiffahrt zumindest auf dem
heutigen Stande zu halten und dabei eine be¬
tonte Modernisicrungspolitikzu treiben.

Dies bedeutet, daß die deutsche Seeschiffahrt
in keiner Weise agressiv gegen andere Länder
gerichtet ist. Eine gewisse Stärkung muß le¬
diglich auf dem Gebiete der

Trampschiffahrt
angestrebt werden, wo Deutschlandbisher sehr

Berlin, 31. Januar.
Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung

über den Zusammenschlußder Fischindustrie
veröffentlicht, der zu entnehmen ist, daß zur
Regelung der Erzeugung des Absatzes sowie
der Preise und Preisspannen die Betriebe der
Fischindustrie zu einer Vereinigung zusam¬
mengeschlossenwerden. Die Vereinigung führt
den Namen „Wirtschaftliche Vereinigung der
Fischindustrie Deutschlands“.

Unternehmender Fischindustrie im Sinne die¬
ser Verordnung sind alle Betriebe, die Fische,
Erzeugnisse aus solchen sowie Schal- und Kru¬
stentiere aller Art, gleichviel, ob frisch oder
vorbehandelt, gewerbsmäßig zu haltbaren Le¬
bensmitteln verarbeiten, insbesondere räuchern,
marinieren, konservieren oder auf sonstige
Weise zu Dauerware verarbeiten. Die Wirt¬
schaftlicheVereinigung untersteht der Aufsicht
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft.

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft kann u. a. Beschlüsse oder Maßnah¬
men der Organe der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung außer Kraft setzen oder ihre Ausführun¬
gen untersagen, wenn sie geeignet sind, die
Gesamtwirtschaftoder das Gemeinwohlzu ge¬
fährden, oder wenn sie die wirtschaftliche Be¬
wegungsfreiheit einzelner Betriebe unbillig
einschränken.

Beschlüsse der Wirtschaftlichen Vereinigung
über die Festsetzung von Preisen und Preis¬
spannen sind dem Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft unverzüglich mitzu-

der Handelsbeziehungen
ten ausgearbeitet werden, mit denen sie beson¬
ders enge wirtschaftliche Beziehungen unter¬
hielten. Warum sollte das niederländischeReich
mit seiner europäischenund indischenBevölke¬
rung, so fragte Präsident Begcer, nicht einen
regen gegenseitigen Warenaus¬
tausch mit Deutschland  unterhalten,
durch den ein Wirtschaftsgebiet von ca.
140 MillionenMenschen hergestellt werde?

Warum sollten die niederländischen Häfen
mit ihren befähigten Exporteuren nicht ebenso¬
gut wie die deutschen Versandstationen dem
Export deutscher Produkte nützlich und die
Deutschen nicht Verbraucher niederländischer
Agrar- und Industrieprodukte sein? Warum
sollten indische Rohproduktenicht gegen deut¬
sche Fabrikate getauscht werden können!

Sicherlichsei auch heute schon der Handels¬
verkehr zwischen beiden Nationen von großer
Bedeutung, aber es sei nicht zu bezweifeln, daß
er künftig noch sehr auszu dehnen
wäre. Hierzu sei es aber nötig, daß man von
einer egozentrischen Einstellung absehe, daß
man bereit sei, einander zu dienen und gegen¬
seitig zum Nutzendes GanzenOpfer zu bringen.

Man müsse seiner Freude darüber Ausdruck
verleihen, daß die letzten Abkommenzwischen
den beiden. Regierungen die Erkennung der
Wichtigkeit der SchlichtungbestehenderGegen¬
sätze enthielten und daß praktisch damit der
Weg der Annäherung beschritten wurde. Daß
dies dem offenen Auge für die Notwendigkeit
der allmählichen Wiederherstellung des inter¬
nationalenHandelsverkehrsdes deutschenWirt¬
schaftsministers Schmitt  und des deutschen
LandwirtschaftsministersDarre  zu verdanken
ist, stelle’ die niederländische Handelskammer
für Deutschlandmit dem Ausdruckihrer großen
Anerkennung fest.

Zusammenfassenddrückte der Präsident den
Wunsch aus, daß bald Verträge zustande kom¬
men mögen, die einen gemeinsamenAufbau der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
Nachbarländern vorsehen und bestimmte Wirt-
schaftspläne zur Grundlage batten. Damit auch
Sonderabmachungen den kurzfristigen Charakter
verlieren konnten und langfristige Spezialüber¬
einkünfte den Wirtschaftszweigen die Sicher¬
heit geben, welche ein Weitsicht)ems Dispo¬
nieren unbedingterfordere.

zurückgeblieben ist. Hierfür ist notwendig,
daß zumindest eine leistungsfähige Schiffs¬
hypothekenbankgeschaffenwird, wie sie in an¬
deren Ländern, besonders in Holland seit lan¬
gem bestehen. Eine gewisse Hebung müsse
außerdem die deutsche

Tankschiffahrt

erfahren, bei der ebenfalls die anderen Länder
Deutschlandweit voraus sind. Staatsrat Eßber¬
ger betonte weiter, daß die Arbeitsbeschaffung
besonders durch die

Modernisierungin der Seeschiffahrt

gefordert werden muß. Schon jetzt sind die
Hamburger Werften bedeutend besser beschäf¬
tigt, als vor einem Jahr. In Hamburg allein
sind mehrere tausend Volksgenossen neu ein¬
gestellt worden. Als weitere Aufgabe der
Spitzenvertretung der Deutschen Seeschiffahrt
bleiben gewisse Fragen zu klären, die zwischen
den einzelnen Gruppen der Seeschiffahrt vor¬
handen sind. In der heutigen Zeit, so sagte
Staatsrat Eßberger abschließend, in der die
Seeschiffahrtum ihre Existenz ringt und in der
Deutschland so arm an Geldmitteln ist, können
wir es uns nicht leisten, daß die Seeschiffahrt
sich selbst durch unvernünftige Konkurrenz
schädigt. Hier wird die Spitzenvertretung
ausgleichendeinzugreifen haben.

Auf eine Anfrage führte Staatsrat Eßberger
noch aus, daß die Reedereihilfeder Reichsregie¬
rung lediglich dazu diene, die deutsche See¬
schiffahrt nach Möglichkeit auf ihrem heu¬
tigen Stande zu erhalten. Sie stelle keineswegs
eine Subventionspolitikzu dem Zwecke dar, der
Schiffahrt irgend eines anderen Landes agressiv
gegenüberzutreten. Die Reederei-Hilfe diene
nur dazu, die deutsche Schiffahrt vor der völ¬
ligen Vernichtung zu bewahren.

teilen. Er kann sie binnen 2 Wochen nach Ein¬
gang der Mitteilung beanstanden. Sie werden
rechtswirksam nach  Ablauf dieser Frist , oder
wenn der- Reiehsminister für Ernährung und
Landwirtschaft erklärt hat, daß er von seinem
Beanstandungsrecht keinen Gebrauch machen
wolle.

Die Neuerrichtung eines Betriebes der Fisch¬
industrie und die Wiederaufnahme eines nicht
nur vorübergehend eingestellten Betriebes der
Fischindustrie bedürfen der Genehmigung der
Wirtschaftlichen Vereinigung.

Bis zur Bestellung der Organe der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung werden deren Befug¬
nisse' durch den Vorsitzenden des Vereins der
Fischindustrie Deutschlands wahrgenommen.

Die Wirtschaftliche Vereinigung hat die Auf¬
gabe, die Erzeugung und den Absatz der Fisch¬
industrie sowie die Preise und Preisspannen
für ihre Erzeugnisse unter Sicherung der In¬
landsversorgung, Förderung des Inlandsver¬
brauchs und Pflege der Ausfuhrmöglichkeiten
so zu regeln, daß dieser Industriezweig lei¬
stungsfähig erhalten bleibt, mit dem Ziele, die
Verwertung des Fischfangs zu verbessern. Sie
bezweckt vor allem die Angleichung der Er¬
zeugung der Fischindustrie an den Bedarf, die
Regelung des Absatzes der von der Fischindu¬
strie hergestellten Erzeugnisse nach einheit¬
lichen Grundsätzen (Verkaufsbedingungen), die
Förderung der Güte aller Erzeugnisse durch
Prüfung ihrer Herstellung, Lagerung und Ver¬
packung in den Betrieben, sowie durch Erlaß
von Vorschriften über ihre Herstellung und
Beschaffenheit.

Die Vereinigung gliedert sich in folgende
Abteilungen:

Räucherwaren• und Marinaden, Vollkonser¬
ven, Krabbenerzeugnisse, Seelachs, Verarbeiter
von echtem Lachs und Verarbeiter von Aalen.

Arbeitsbeschaffung im Gasfach
Das Gasfacli im ersten Hitlerjahr

Berlin, 31. Januar
Der Reichsverband des deutschen Gas- und

Wasserfaches hat soeben die ersten Zahlen
über den Erfolg der Arbeitsbeschaffungsaktion
des Gasfaches zusammengestellt. Während der
normale jährliche Ergänzungsbedarf der Gas¬
werke auf etwa 60 Mill. RM. zu schätzen ist,
hatte sich während der Krise bis zum Beginn
des Jahres 1933 ein ungedeckter Sonderbedarf
in Höhe von etwa 80 bis 90 Mill. RM. aufge-
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Zahlungseinstellungbei
J. F. Schröder

Bremen, 31. Januar.
Am heutigen Abend hat das Bankhaus „J. F.

Schröder, Bankgeschäft, Bremen, U. L. Frauen¬
kirchhof 8“, seine Zahlungen einstellcn müssen,
da nach dem Ableben des alleinigen Inhabers,
des Bankiers J . F. Schröder sehr erhebliche
Abzüge der Kundschaft erfolgt und Verhand¬
lungen über eine Erweiterung der Kapital¬
basis gescheitert sind.

Rechtsanwalt Dr. jur. H. Acrxloben  ist
zum vorläufigen Treuhänder bestellt worden
und wird sich unverzüglich an die Gläubiger
wenden.

Wie der Treuhänder uns mittcilt, sind laut
Versicherung der Bank die Depots in Ordnung.

staut. Von diesem Ergänzungsbedarf konnte
neben den notwendigen laufenden Instandset-
zungsarboiten während des Jahres 1933 ein er¬
heblicher Teil abgedecktwerden. Die Aufwen¬
dungen, die die Gasanstalten hierfür gemacht
haben, sind auf mindestens18, vermutlich aber

annähernd 20 Mill. RM. zu schätzen. Die be¬
sonders starke Beteiligung der privaten Grup¬
pen, für die mit diesen Arbeiten steuerliche
Vorteile verbunden sind, ist hervorzuheben.

Außer diesen eigenen Mitteln wurden Kredit¬
anträge an die Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten in Höhe von rd. 40 Mill. RM. gestellt;
hiervon sind Anträge im Betrage von 12 Mill.
RM. bewilligt worden, für weitere 10 Mill. RM.
sind sie noch in Arbeit, Anträge über rd.
18 Mill. RM. wurden abgelehnt. Außer den
bereits genannten Beträgen wurden noch für
die Verbesserung von Leitungen und Gasge¬
räten in Altwohnungen rd. 6 Mill. RM. als Zu¬
schuß bereitgestellt, wovon über 3 Mill. RM.
bereits beansprucht und dadurch insgesamt für
15 Mill. RM. an Aufträgen vergeben wurden.

Schließlich fand in Sachsen  eine Son¬
deraktion  statt , bei der etwa 15 000 Gas-

Zu den deutsch-dänischen Wirtschafts-
Besprechungen,

die in der letzten Zeit in Berlin stattgefun¬
den haben, wissen die dänischen Blätter zu be¬
richten, daß die dänischen Unterhändler am
Sonnabendabend nach Kopenhagen zurückge¬
kehrt sind. Ueber den Verlauf der Verhand¬
lungen sind Einzelheiten nicht bekannt gewor¬
den. Hingewiesen wird darauf, daß die Ver¬
handlungen unterbrochen worden seien, um den
dänischen Unterhändlern die Möglichkeit zur
Orientierung zu geben, worauf die Verhandlun¬
gen in Berlin fortgesetzt werden
sollen.

Ausschaltung der Berliner Handelsvertretung
Berlin, 31. Januar

Ueber den Stand der gegenwärtig in Rotter¬
dam geführten holländisch-russischen Wirt¬
schaftsverhandlungen wird bekannt, daß die
von der holländischen Regierung eingesetzte
Rußland-Kommissionholländischer Wirtschafts¬
kreise mit den Vertretern des sowjetrussischen
Außenhandelskommissariats, zu denen auch
Mitglieder der Berliner  sowjetrussischen
Handelsvertretung hinzugezogen waren, zu¬
nächst ein Schiffahrtsabkommen  abge¬
schlossenhat, wonachdie holländischeHandels¬
schiffahrt, was die Frachtzuteilung und die
Hafengebühren anlangt, nicht schlechter behan¬
delt werden soll als die Schiffahrt derjenigen
Länder, mit denen Sowjetrußlandin geordneten
diplomatischenBeziehungen steht, und mit de¬
nen Handelsverträge abgeschlossen worden
sind.

In der holländischen Oeffentlichkeit werden
diese Verhandlungen als rein privat  be¬
handelt, die keinerlei Rückschlüsseauf den Ab¬
schluß eines russisch-holländischenHandelsver¬
trages oder auf die diplomatischeAnerkennung
Sowjetrußlands durch die Niederlande zulassen.
Indessen hat die holländische Rußlandkommis¬
sion zweifellos offiziösen Charakter, was auch
schon aus der Beteiligung der Niederländischen
Staatsbank hervorgeht, die in der Regelung der
Kreditfrage ihre Mitarbeit zugesichert hat. Von
holländischer Seite verfolgt man bei diesen
Wirtschaftsverhandlungen, abgesehen von der
Erweiterung der holländisch-russischen Han¬
delsbeziehungen, insbesondere das Ziel , die
Tätigkeit der Berliner sowjetrus¬
sischen Handelsvertretung im hol¬
ländisch - russischen Warenver¬
kehr auszuschalten.

Solange die offiziellen Beziehungen zwischen
beiden Ländern noch nicht aufgenommensind,
unterstehen die privaten holländischen Wirt¬
schaftsvertretungen Rußlands den entsprechen¬
den Abteilungen der Berliner Handelsvertre¬
tung. Es soll nunmehr versucht werden, eine
Zwischenlösungoder vielmehr nur eine Ueber-
gangsregelung zu schaffen, die dem Prestige
beider Länder in der Anerkennungsfrage ge¬
recht wird, ohne Präzedenzfälle zu schaffen,
die aber zugleich den privaten russischen Han¬
delsvertretungen in Holland größere Selbstän¬
digkeit und Bewegungsfreiheit im Verkehr mit
der holländischenWirtschaft gewährt. In 1933
hat Sowjetrußland für 14.8 Mill. Gulden Waren
aus Holland bezogen, darunter in der Haupt¬
sache Kautschuk, Zinn, Chinin, Tee, Kakao
und Vieh. Alle diese Ankäufe wurden bis¬
her ausschließlich  über die Berliner
Handelsvertretung der Sowjetuniongetätigt

Baugeldzutcilungenzur Arbeitsbeschaffung
Die Bausparkasse Gemeinschaft der

Freunde Wüstenrot  in Ludwigsburg/
Württ., hat mit ihrer neuesten Zuteilung wie¬
derum 379 deutschen und österreichischen Bau¬
sparern 4,4 Millionen RM zur Verfügung ge¬
stellt. In knapp 3 Monaten teilte die GdF-
Wüstenrot zur Finanzierung von Eigenheim¬
bauten über 33 Millionen RM zu. Sie hat bis
heute insgesamt 244,3 Millionen RM für 17 380
Bausparer bereitgestellt.

Gabriel und Josef Sedlmayr, Spaten-
Franziskaner-Leistbräu AG.

München, 30. Januar. Die Gabriel und Josef
Sedlmayr Spaten- Franziskaner - Leistbräu AG.,
München, gibt bekannt, daß in der Anfech¬
tungsklage  Frau von Sedlmayr und Frau
von Günther gegen ihre Firma Urteil in erster
Instanz ergangen ist. Die Klage wurde im Ge¬
samtumfang kostenpflichtig abgewiesen.

Gcschäftsbelcbungbei der Waggon-Fabrik AG.
Uerdiugen/Krcfcld, 30. Januar. Infolge der

unzureichenden Beschäftigung ergibt sich für
das Geschäftsjahr 1932/33 ein Verlust von
305 000 gegen 3900 RM. Trotzdem ergibt sich
im neuen Geschäftsjahr eine nen¬
nenswerte Belebung,  so daß das lau¬
fende Geschäftsjahr ein günstigeres Ergebnis
erhoffen läßt.

Arbeitsbeschaffungdurch die Ilaniel-Zcrlicn

Essen, 31. Januar. Der Gruben Vorstand der
Hanielzechen „Neumühlen“, „Rheinpreußen“

herde im Wert von 114 Mill. RM. mit einem
Zuschuß der Gaswerke in Höhe von 450 000
RM. untergebracht werden konnten. — In den
Gaswerken selbst, also ohne Berücksichtigung
des Installationsgewerbes und der Lieferindu¬
strien, konnten rd. 2500 Mann neu in Arbeit
gebracht werden, die Gesamtauswirkung der
Aktion für die Arbeitsbeschaffung ist auf ein
Vielfaches zu veranschlagen. Für die Zusam¬
menarbeit mit dem Installateurgewerbe wurden
in der kurzen Zeit seit Beginn der Aktion
schon etwa 250 Gasgemeinschaften gebildet,
weitere 150 sind in Bildung begriffen.

Der Gasverbrauch  nahm im Jahre 1933
erstmalig wieder eine ansteigende Richtung.
Er erhöhte sich um etwa 2 Prozent auf 4.16
Milliarden cbm und bleibt damit hinter der
Höchstziffer des Jahres 1930 mit 4.28 Milliar¬
den cbm nur noch um ein Geringes zurück.

Um den Brandschaden der „l’Atlantique“
E. S. N. London — Das nunmehr auch in sei¬

nen BegründungenbekanntgewordeneUrteil des
französischen Handelsgerichts zum Fall der
Brandhavarie des Südatlantik-Dampfers „L’At¬
lantique“ hat in Kreisen der englischen See-
versicherpr kaum überrascht. Auf Grund des
Mehrheitsgutachtens der drei Sachverständigen,
von denen sich zwei dahin ausgesprochen ha¬
ben, daß der Totalverlust des Schiffes erwiesen
sei und sich ein vollwertiger Wiederaufbau
innerhalb der von der Casco-Versicherungs-
summe gesetzten Grenze nicht durchführen
ließe, war man natürlich darauf gefaßt, daß
die Forderung der Reederei bestätigt werden
würde, den Rumpf den Versicherern zu über¬
lassen und die Vollverlustentschädigung von
170,9 Mill. frs. zu fordern (vgl. I und H Nr.
276 vom 28. 11. 33). Im Kreise der englischen
Interessenten wird ohne weiteres zugegeben,
daß das Wiederaufbauangebot der Harland &
Wolff-Werft zwar bei dem damaligen Wechsel¬
kurs unter der Casco-Summe lag, daß sich
aber bereits mit Ueberschreiten des Wechsel¬
kurses von 80,70 frs. je Pfd. Sterl. Kosten er¬
geben mußten, welche die Casco-Versicherungs-
summen überstiegen hätten. Im übrigen hat
das französische Handelsgericht das Angebot
als nicht ausreichend bezeichnet.

Die nächste Entscheidung muß daher seitens
der englischen Versicherer getroffen werden.
Unmittelbar sind diese durch in London, Liver-

Dollar : 2,613 (2,61V0
Pfund; 13,06 (13,11)

pool oder seitens ihrer französischen Vertreter
geschriebenen Policen zwar nur im Ausmaß
von 76 Mill. frs. an dem Verlust beteiligt. Doch
bekanntlich haben die französischen und ameri¬
kanischen Mitversicherer, deren Wagnisse sich
auf 78 bzw. 20 Mill. frs. belaufen, einen erheb¬
lichen Teil im Rückversicherungswege )auf'
Londonund Liverpool abgewältzt. Schätzung'- ,
weise dürften englische Versicherungskreise
für 65 Prozent des Gesamtwagnissesaufzukom¬
men haben. Von ihrer Entscheidung wird da¬
her die Formulierung des Revisionsverfahrens’
abzuhängen haben. Zwar enthalten die engli¬
schen Policen die Schlichtungsklausel; doch
offenbar erscheint in einer Mehrzahl der Po¬
licen der nachträglich eingefügte Vorbehalt,
daß sich die Versicherer der französischen Ge¬
richtsbarkeit zu unterwerfen bereit sind. Im¬
merhin vertritt man hier den Standpunkt, daß
die Schliphtungsklauselgrundlegend ist und daß
diese ein Verfahren in Meinungsverschiedenhei¬
ten vor den ordentlichen Gerichten ausschließt.
Möglicherweisewird daher der Antrag vor dem
Revisionsgericht die Zuständigkeit der franzö¬
sischen Gerichte überhaupt verneinen.

Danziger Hafenverkehr
Danzig, 31. Januar. Der seewärtige .Wa¬

renverkehr des Danziger Hafens belief sich
im Jahre 1933 nach dem vorläufigen Ergebnis
in der Einfuhr auf 493167 t (1932: 428102t),
in der Ausfuhr auf 4 659 807 (5047 949) t. Mit¬
hin ist im Jahre 1933 der seewärtige Waren-,
verkehr Danzigs gegenüber dem Vorjahre in
der Einfuhr um  15.2 Prozent gewach¬
sen , in der Ausfuhr  dagegen um 7.7 Pro¬
zent gesunken.  Besonders stark trat der
Wettbewerb Gdingens bei der Kohlenausfuhr
in Erscheinung, demzufolge sank die Kohlen¬
ausfuhr um rd. 600 000 t auf 3.1 Mill. t.

und „König“ hat zur Unterstützung des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms der Reichsregie¬
rung etwa 3,5 Mill. RM zum Ausbau und zur
Erweiterung ihrer Anlagen bereit gestellt

Neueinstcllungenbeim Essener Bergwerksverein
Essen, 31. Januar. Laut DHD. konnte die

Syndikatsquote durch die in der zweiten Jah¬
reshälfte 1933 einsetzende Belebung besser als
im Vorjahre ausgenutzt werden. Im Zusam¬
menhang damit konnten in den letzten Mona¬
ten 180—200 Bergarbeiter eingestellt werden,
deren Dauerbeschäftigungman als gesichert be¬
trachtet.

Kapitalschnitt bei Mix & Genest AG.
Berlin, 31. Januar. In der außerordentlichen

Generalversammlung wurde beschlossen, Ban¬
kier Freiherr Kurt von Schröder,  Köln,
Rechtsanwalt Dr. Mösner -München  und Dr.
Hans Boden  neu in den Aufsiehtsrat zu wäh¬
len. Nach Mitteilung der Verwaltung sind im
Geschäftsjahrdie normalen Abschreibungenver¬
dient worden. Darüber hinaus waren aber
große Sonderabschreibungen  erfor¬
derlich, die aus dem Betriebsergebnis nicht ge¬
deckt werden konnten. Der für 1932 ausgewie¬
sene Verlust von 3,90 MillionenRM wird daher
eine weitere Erhöhung erfahren. Es steht zur¬
zeit noch nicht endgültig fest, ob zur Minde¬
rung bzw. Beseitigung des Gosamtverlusteseine
Kapilalherabsetzungvorgenommenwerdenwird.
Ein Kapitalschnitt  in geringem Ausmaß
wird dem DHD. aber von der Verwaltung als
im Bereich des Möglichen  liegend be¬
zeichnet.

Zusammenschluß der Fischindustrie

Deutschland —Holland

Aus der Industrie



91t. 31 3at>rgang 1934
93reitter 3clfuttg ©ötutetSfog, bctt 1. ffefrtuar 1934

Aufträge für die dänischenSchiffs¬
werften

1 Kopenhagen, 31. Januar.
„Dagens Nyheder“ veröffentlicht eine Ueber-

sieht über die bei den dänischen Schiffsbau¬
werften vorliegendenBestellungen von Schiffs¬
neubauten, die manchen der Werften Beschäf¬
tigung nicht nur für das laufende Jahr, son¬
dern auch noch für einen Teil des Jahres 1935
geben dürften. Insgesamt sind bei dänischen
Werften 18 Schiffe in Auftrag gegeben worden
und zwar 12 Motor- und 6 Dampfschiffe.
Was die einzelnen Werften angeht, so ist bei
Burmeister & Wain dieser Tage der erste Neu¬
bau nach der Rekonstruktion der Gesellschaft
ein Dieselmotorschiffvon 8000 Tonnen für die
Reederei Leif Hoegh auf Kiel gelegt worden.
Zwei Motorschiffefür Obsttransporte sind von
der Reedereien Lauritzen in Auftrag gegeben
worden, während Verhandlungenüber den Bau
.von zwei Motorschiffenvon je 5500 Tonnen für
die dänisch-französischeDampfschiffgesellschaft
noch schweben. Die Helsingoer Skibswaerfhat
Bestellungen für 4 Obstdampfererhalten, von
je 2500 bzw. 3000 Tonnen, auch auf der Odense
Staatlskibsvaerft wird mit Hochdruck gear¬
beitet. Nach der soeben erfolgten Fertigstel¬
lung eines Dampfers von 1500 Tonnen, der von
der schwedischen Amerikalinie für den Per¬
sonenverkehr Zwischen Stockholm und
Gedingen  benutzt werden soll, wurde dieser
Tage ein 12000 Tonnen Dieselmotor¬
schiff  für die ReedereiWilhelmsenin Toens-
berg auf AVassergesetzt, Außerdem liegen
bei diese Werft in Toensberg auf Werft noch
Bestellungen für einen 10 000 Tonnen Fracht¬

motordampferfür die Linie Newyork— China
— Philippinen der Reederei A. P. Moeller so¬
wie für zwei Tankschiffe von je 12 000 Tonnen
für die eben genannteReedereibzw. für „AngloSaxon“ in London vor.

Auf den NakskovSkibsvaerft nähert sich der
Bau eines 12 500 Tonnen Tankmotorschiffesfür
Konsul Rolf Nielsen in Larvik seinem Ende,
während Aufträge für ein Frachtmotorschiff
von 9500 Tonnen für die Bangkok-Linie der
OstasiatischenKompagniesowie ein Obsttrans¬
portschiff von 3000 Tonnenfür die französische
Reederei K. Martins in Paris vorliegen. — Er¬
wähnt sei noch, daß die Schiffswerftenin Aal¬
borg und Frederikshavnnach verschiedenenSei¬
ten über Neubauten verhandeln.

AmerikanischesSchatzamt übernimmt Gold
der Reservebanken

Washington, 31. Januar. Nach der Unter¬
zeichnung des Währungsgesetzeshat Präsident
Roosevelt sofort die nötigen Anweisungenzur
Uebernahmeder Goldbeständeder Reserveban¬
ken durch das Schatzamtgegeben.

Deutsch-polnischeWirtschaftsvcrhandlungen
Warschau, 31. Januar.

Mehrere Blätter des Regierungslagers kün¬
digen, inspiriert durch die Unterzeichnungdes
deutsch-polnischen Nichtangriffspaktesden Ab¬
schluß von deutsch-polnischen Wirtschaftsver¬
handlungen als unmittelbar bevorstehend an.
Die Mitteilung entspricht in dieser Form nicht
den Tatsachen. Zutreffend  ist , daß in der
letzten Zeit eine ganze Anzahl hierfür strit¬

tiger Punkte übereinstimmen. Jedoch Bind noch
einige wichtige Punkte ungeklärt.  Es bleibt
abzuwarten, wie sich diese erledigen lassen.

Zuversicht in der Eisenindustrie
Düsseldorf, 31. Januar.

Am 30. Januar tagten im Stahlhof zu Düssei-,
dorf unter dem Vorsitz von Dr. Klotzbach
die Rohstahlgemeinschaft, der A-Produkte- und
Stabeisenverband. In der Leitung dieser Ver¬
bände waren einige Neubesetzungenerforder¬
lich. Den Vorsitz der Rohstahlgemeinschaft
führt, wie bisher, Dr. Ernst Poensgen,  seine
Stellvertreter sind Dr. Klotzbach,  Kommer¬
zienrat Meyer  und Bergassessor Keller-
mann.  Bei dem Ä-Produkte-Ycrband führt
gleichfalls Dr. Ernst Poensgen den Vorsitz
oder in seiner Stellvertretung Kommerzienrat
Meyer, Dr. Klotzbach und Kommerzienrat
Schneider. Beim Stabeisenverband hat Dr.
Klotzbachden Vorsitz inne oder in seiner Stell¬
vertretung Dr. Ernst Poensgen, Regierungsrat
Haamann und Kommerzienrat Schneider.

Bei der Besprechungder Marktlage  wurde
betont, daß sich das Inlandsgeßchäftweiterhin
befriedigend  gestaltet habe. Besonders
günstig habe sich das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Regierung ausgewirkt. So herrsche
überall eine hoffnungsfrohe Zuversicht. Auf
dem Weltmarkt  machte sich die Kon¬
kurrenz  der Valutahegiinstigten und durch
hohe ZollmauernabgegrenztenLänder, wie der
Vereinigten Staaten und Großbritanniens nach
wie vor stark bemerkbar. Auf den östlichen
Märkten sei vor allem der japanische AVettbe-
werb immer stärker geworden. Trotzdem ba-

Boston. Avola heimk. 30. 1. Gibraltar pass , nach Rot¬terdam . Cavalla heimk. 29. 1. ab Rotterdam nach
Hamburg . Columbus, 7. Westindienfahrt , 30. 1. ab
Martinique nach La Guayra . Dessau, La Plata , 30. 1.an Buenos Aires . Erlangen heimk. 31. 1. an Rotter¬
dam. Franken , Australien , 30. 1. ah Rotterdam.
Havel , Westküste Nordamerika,30. 1 ab Colon nach
Puntarenas (CR). Isar heimk. 31. 1. an Bromen. Nien¬
burg , Levante , 30. 1. an Patras . Riol, Cuba/Golfhäfen,30. 1. an Lake Charles . Saarbrücken heimk. 30. 1. ab
Rotterdam nach Hamburg . Ulm, Levante , 29. 1. ab
Burgaa nach Varna . Vancouver (HAL) heimk. 31. 1.
Vlissingen pass, nach Bremen. Wiegand heimk. 81.1. an Hamburg . Wolfram heimk. 30. 1. Ushant pass,nach Dünkirchen.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen : Eisenach , Erfurt , Isar , Königsberg , Mosel,

Rio Bravo , Rio Panuco , Tübingen , Donau.
Bremerhaven : Bremen , Crefeld, Dresden , General

v. Steuben , Köln, Orotava , S. Cordoba, S. Morena,
S. Ventana , Stuttgart , Werra.

Hamburg : Angora , Madrid , Smyrna , Wiegand,
Wigbert , Anatolia , Berlin , Wido.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffabrt)
Bremen-Stadt abgegangen am 31. Januar

ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 90 (Pleß ) nach Hamburg , Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**
(Vormitlagsmeldung)

Andromeda 30. 1. in Kopenhagen . Apollo 31. 1.
Quessant pass, nach Bremen. Ariadne 31. 1. inBremen. Arion 30. 1. von Bremen nach Hamburg.
Astarte 31 1. in Bremen. MS Euler 30. 1. von Gandia
nach Cartagena . Fortuna 31. 1. in Köln. MS Gauß30. 1. von Stettin nach Rotterdam . Irene 31. l . Bruns¬
büttel pass, nach Stettin . Juno 30. 1. Emmerich pass,nach Köln. Leander 31. 1. in Bremen. Minos 31. 1.
in Bremen . Niobe 31. 1. in Stettin . H. A. Nolze 30. 1.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Orest 31. 1. inBremen. Pallas 30. 1. von Rotterdam nach Köln. Pax
30. 1. von Köln nach Rotterdam . Phoebus 31. 1. in
Stettin . Pluto 30. 1. von Gdingen nach Danzig . Pluto
30; 1. in Danzig. Pollux 30. 1, in Rotterdam . Pollux30. 1. von Rotterdam nach Köln. Sirius 29. 1. in Ant¬
werpen . Stella 30. 1. von Rotterdam nach Altona.Themis 30. 1. in Altona . Vesta 30. 1. von Rotterdam
naoh Bremen. Vulcan 30. 1. von Rotterdam nach
Köln.

(Nachmittagsmeldung)
Arion 31. 1. in Hamburg . Astarte 31. 1. von Bremennach Amsterdam . MS Bessel 31. 1. von Bremen nach

Rotterdam . Elin 31. 1. Lobith pass, nach Rotterdam.
MS Euler 31. 1. in Cartagena . MS Gauß 31. 1. Hol¬
tenau pass, nach Rotterdam . Helios 81. 1. in Ant¬
werpen . Mercur 81. 1. in Bremen. Neptun 28. 1. in
Rotterdam . Neptun 30. 1. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Priamus 31. 1. in Bergen . Uranus 31. 1.in Riga. Venus 31. 1. von Stettin nach Königsberg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa“,Bremen
Birkenfels 29. 1 in Vancouver. Braunfels 29. 1. in

Verawal . Draclienfels 30. 1. von Durban/Lourenco
Marnues Freienfels 30. 1. von Hamburg ausg . Geier-' fels 30. 1. Gibraltar pass. ausg . Goldenfels 30. 1. Perim
pass. ausg . Lahneck 30. 1. von Cadiz/Lissabon. Lie¬benfels 31. 1. in Antwernen . Lindenfels 30. 1. in Port
Said. SchÖDfele 30. 1. Perim pass, heimk Stahleck
31. 1. Ushant pnssi ausg . Stolzenfels 31. 1. von Ham¬
burg ausg . Trifels 31. 1. von Hamburg 'Bremen. War¬tenfels 31 1. in Suez.

Argo-Keederet Aktiengesellschaft . BremenAlk 30. 1. von Stettin nach Rotterdam . AmisLa31. 1.
an Hamburg . Drossel 31. 1. von Delfzyl nach Goole.Ganter 30. 1. an Rotterdam . Greif 81. 1 von Harhburg
noch Hüll. Tips 31, l . von Bremen nach Middlcs-
hrough . Lerche 30. ]. an Gdingen. Optima 31. I. anAbo. Ovla 80. 1. an Raumo. Ostnr 30. 1. von Rotter¬
dam nach Weserfeuerschiff für Order . Rahe 30. 1.
von Tonnay Cliarente nach Rouen. Specht 31 I. eonRotterdam nach Bremen. Strauß 30. 1. an Kotka.
Taube 31. 1. von Ymuiden nach Antwerpen. Wachtel.31. I von Emden nach Bremen.

John T RÜberger G m b. H.. Hamburg
TMS Afiiia 2. 2. in Arnim erwartet . TMS Skagerrak

29. 1. Ankunft Liverpool. TMS Hansa 2. 2. m London
erwartet . TD John A. Eßberger 30. 1. Abgang Kö¬
nigsberg . TD Bell 31. 1. Holtenau pass.

IInterweser Reederei Aktiengesellschaft
Eschersheim 30 1. ausg . von Immingham.

Deutsche Afrlka -I-liücn
Woermann-Llnle / Deutsche Ost-Afrika -Llnic

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) 1 Hamburg-Bremer Afrika -Linie
Westafrika:  Wameru 27. 1. heimk. an Matadi.

Ussukuma 29. 1. ausg . ab Grand Bassam.Süd - und Ostafrika:  Tanganjika 29. !. aus¬
gehend an Durban.
Warlcd Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg

MS Phoebus 8. 2. in Hamburg fällig . SS Gedania
28. 1. von Tampico nach FavTey . MS Leda 29. 1. in
Maturinbar angekommen. MS J . TI. Senior 28. 1.
von Cartagena nach Le Havre . MS W. A. Riede-
mann 29. 1. von Newyork uacli Tnlara . MS Perse¬
phone 27. 1 von Caripito nach Maturinbar . MSThalia 27. 1. von Aruba nach Southampton MS
H. v. Tiiedmnnnn 29. 1. in Antwerpen Reede angele.
MS Franz Klasen 29. 1. von Hamburg nach Talara.
MS Marguerite Finnly 29 1. in Hamburg angek.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -RhcderelHamburg
Tanger 29. 1. von Pasajes nach Musel. Lisboa29. 1. Holtenau pass. Sevilla 29. 1. ansg. Ouessant

pass. Rabat 29. 1. aus«. Finisterre pass.
Hamhurg -Siidamerikanlsche Danipfschifffahrts-Gesellschaft

MS Monte Sarmjento 29. 1. von Sao Francisco doSul nach Santos riiekk. MS Monte Rosa (Ver¬
gnügungsreise ! 29. 1. von Hamburg nach den Kana¬rischen Inseln und der spanischen Riviera , 7 Uhr
abends in See MS Monte Olivia 31). 1. riiekk . in
Rotterdam . MS Monte Pascoal 29. 1. ausg . in Buenos
Aires. PD Vigo 29. 1. ausg . Dover pass.

Bemerkungen ; PD Parana voraussichtlich am 3. 2.
von Bahia Bianca (riiekk .1. PD Entrerios voraus¬
sichtlich am 3. 2. von Rosario nach Buenos Aires
(riiekk.).

Roh. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Idnle , Hamburg
Capri 27. 1. von Hamburg nach Malaga . Barcelona29. 1 in Toulon Catania 29. 1. in Livorno . Genua

27. 1. in Hamburg . Girgenti 28. 1. in Catania . Li-
pari 27 1. von Genua nach Burriana . Malaga 28. 1.von Genua. Marsala 27 1. von Palermo nach Ma¬
laga Procida 29. 1. von Malaga nach Marseille . Spe¬
zia 29 1 in Hamburg Tnrragona 30. 1 Borkum
pass, von Palermo nach Hamburg . Trapani 29. 1.von Barcelona nach Neapel. Valencia 29 1 in
Savona.

Hoch Wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min. Nordenham 20 Min Brake 1 Std . 5 Min.

Farge I Std 45 Min,
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremcrhav.
1. Februar 5.11 13.42 4.41 !7.12 2.36 15.07
2. Februar 5.43 18.13 5.13 17.43 3.08 15.30
3. Februar 6 19 18.49 5.49 18.14 3.39 16.09
4. Februar ß.47 19.18 6.17 18.48 4.12 16.435 Februar 7.23 19.50 6.53 19.20 4.48 17.156. Februar 7.58 20.21 7.28 19.51 5.23 17.46

ben die kontinentalen Exportverbände eine ge¬
wisse Steigerung der in den vergangenen Kri¬
senmonaten ungewöhnlich tief gesunkenen
Preise bewirken können.

Der Vorsitzendewürdigte sodann die Bedeu¬
tung des 30. Januar für das deutsche Volk. Er
hob hervor, welch eine erfreuliche Wandlung
sich auf allen Gebieten seit der Machtüber¬
nahme durch die nationalsozialistische Regia-
rung vollzogen habe. Auch die deutsche
Wirt schaft  habe allen Anlaß,  an die¬
sem in Dankbarkeit des Führers zu gedenken.
Der Vorsitzende gab weiter noch bekannt, daß
der Stahlwerksverbandanläßlich des J a h -

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.

Berlin, 81. Januar 1884

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

31. J
ueld

an.
Briet

30. Jan.

Geld | Brief
6 BuenosAires 1 P 1,782 0,663 0,677 0,664 0,6686 Canada 1 Doll 4,58 2,697 2,603 2,597 2,6037 Istanbul1 türk. PI 18,456 1,988 1,987 1,983 1,987

8,65 2,092 0,777 0,779 0,779 0,7817 20,953 13,435 13.465 13,466 18,4962 London 1 Pf St 20,42 13,056 13.086 13,085 13,116
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,612 2.618 2,607 2,6137 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,219 0,221 0,219 0,2217 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,399 L401 1,899 1,401
2*/a Amsterdam100 fl 168,74 168,33 168.67 168,83 168,67
7 Athen 100 Dr 81,— 2,401 2,405 2.401 2,406
3>/. Brüssel 100 Belga 81,— 58,32 58.44 58,29 58,41
6 Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
4l/i Budap. 100 Pengö —j— —,— —— —,-
3 Danzig 100 Guld —- — 81,39 81,55 81,39 81,55
4V« Heisingf. 100 I. M 81— 5,774 6,786 6,784 6,796
8 Italien 100 Lire 81,- 22,00 22.04 22,00 22.04
71/. Jugoslav. 100 Din 81,- 6,664 5,676 61167 6,676fl Kaunas 100 Litas —- 41,61 41,69 41.61 41,69
2llt Kopenhag. 100 Kr 112,60 58,84 68,46 58,44 58,66
6l/i Lissab.-Op. 100 E 453.57 11,91 11,93 11,94 11,96
3V. Oslo 100 Kr 112,75 66,Ö3 66777 65,73 65,87
21/? Paris 100 Fr 81,- 16,44 16,48 16,43 16,47
SV* Prag 100 Kr 86,— 12,45 12,47 12,46 12,48
61/. Island 100 isl. Kr 112,50 59,09 69,21 59H9 59,316 Riga 100 Lats _ t- 80,02 80,18 80,02 80,182 Schweiz 100 Fr 81,- 81,12 81,23 81.04 81,207 Sofia 100 Lews 81,— 8,047 3,063 3,047 3,0536 Spanien 100 Pes 81.*— 33,77 33,83 33,67 33,73
2v. Stockholm100 Kr 112,50 67,33 67,47 67,48 67,62
41/» Reval 100 estl. Kr —’♦— 71,63 71,67 71,68 71,825 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskoni 4 % . Lombardsalz SVo

Pfund gibt wieder nach
Berlin, 31. Januar.

In internationalen Devisenverkehr gab das
englische Pfund  trotz anhaltender amerika¬
nischer Goldkäufe erneut nach.  Pfunde-
Kabel notierten 4,99‘/s bis 5,00%, naoh 6,02%
am Vortage, in Amsterdam nannte man das
Pfund mit 7,77V2 nach 7,80 und in Zürich mit
16,13 nach 16,17. Der Dollar  blieb demgegen¬
über wenig verändert  und wurde aus
Amsterdammit 1,55 ca., aus Zürich mit 3,21Vs
gemeldet. Nordische Valuten abgeschwächt.
Goldvaluten wenig verändert. Reichsmark
stetig.

Am Berliner  Geldmarkt trat wegen des
Ultimos eine Versteifung  auf 4% bzw.
45/s ein, doch sind diese Sätze als außerordent¬
lich niedrig zu bezeichnen. In Privatdiskonten
konnten Angebot und Nachfrage ausgeglichen
werden.

Im internationalen Devisenverkehrsetzte das
englische Pfund seine Abschwächungfort. Der
Dollar blieb unverändert. Die Londoner Börse
verkehrt in freundlicher Haltung.- Beachtlich
ist die außerordentliche Festigkeit
der deutschen Bonds  infolge der Hitler-Rede.

Das Pfund war etwas leichter. London-Mark
13,06, Dollar-Mark 2,613.

Die Börsen im Zeichen der
Kanzlerrede

Bremen, 31. Januar.
In Nachwirkungder großen politischen Rede

des Reichskanzlers anläßlich der gestrigen
Reiehstagssitzung war die heutige Börse auf
einen freundlichenund zuversichtlichenTon ge¬
stimmt. Am Markt der Dividendenwerte wur¬
den weit er e Kursbesserungen  festge¬
stellt. Bremer Straßenhahn-Aktien erfuhren
eine Kurssteigerung von 1 Prozent; zum Brief¬
kurs 80 Prozent wurde Material aus dem Ver¬
kehr genommen. Bremer Silherwarenfabrik
wurden zu 145 Prozent verlangt. Deutsche
Linoleuniwerke interessierten bei 47 Prozent.
Rolandmlihleverbesserten ihren Kursstand bei
einigen Umsätzen auf 12P/8 Prozent. Auch
Bank Aktien waren in Uebereinstimmungmit
ihren Berliner Notierungen weiter gebessert,
ohne daß jedoch Geschäft zustande kam. Von
festverzinslichen  Papieren hatten am
Markt der Industrie-Obligationen Sprozentige
Hansa-Linoleum mehrfachGeschäft zu verzeich¬
nen, die zur Verfügung gestellte Ware verließ
zu 94 Prozent und 94l/4 Prozent den Markt-
Leicht, gebessert war die Bremer Altbesitz-An¬
leihe, beide Abschnitte waren zu 93,90 Prozent
im Handel. Kommunal-Anleihen der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg waren ohne Umsatz
leicht rückgängig. In relativ kleinen Beträgen
kam Umsatz in Steuergutscheinenauf unverän¬
derter Kursbasis zustande.

Hamburg, 31. Januar.
Der heutige Börsenverlauf stand völlig un¬

ter dem Eindruck der großen Rede des Füh¬
rers im Reichstag. Mit Befriedigungnahm man
von dem günstigen Echo in der Auslandspresse
Kenntnis. Die Kaufaufträge des Publikums be¬
trafen jedoch in der Hauptsache wieder Spo-
zialpapiere. Sonst konnten Tarifwerte erneut
anziehen. Die Anteile der Hamburger Hoch¬
bahn besserten sich auf 83-)4, HEW wurden
zu 110—llO'/a lebhaft umgesetzt. Von heimi¬
schen Papieren fanden Ottensener Eisen zu
1 Prozent höherem Kurs Interesse. Harburger-
Phönix wurden zu 25'/4 bezahlt und weiter ge¬
sucht. Die Farbenaktie besserte sich auf 126‘/i.
Festverzinsliche Werte lagen heute ziemlich
ruhig. Die Altbesitzanleihe besserte sich auf
96%, dagegen bröckelten Neubcsitz eher etwas
ab. Pfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank lagen mit 93V2 unverändert, und ruhig,
Liquidationspfnndbriefedes gleichen Institutes
bröckelten auf 92% Prozent ab. Am Markt der
Auslandsrenten  hatten Rumänen etwas
lebhafteres Geschäft. Die 4prozentigen Rumä¬
nen wurden zu 3.60 gefragt.

Hannover, 31. Januar.
An der heutigen Börse setzte sich die feste

Tendenz für Aktien bei teilweise lebhaftem
Geschäft weiter durch. Zu größeren Umsätzen
kam es in Ilseder Hütte-Aktion, die unter
Schwankungen 2 Prozent cinbüßten. Von
Cementwertenlagen Hannov. Cement3 Prozent,

restages  der nationalsozialistischenRevolu¬
tion für den Neubau des Hauses  der,
Deutschen Kunst in München Walz¬
eisen im Werte .von 150000 RM spenden
werde.

Norddeutscher Lloyd
Bremen, 31. Januar. Die Verwaltung teilt

mit, daß der Norddeutsche Lloyd gemäß den
Bestimmungendes Zinsherabsetzungsplanesden
ihm vorgetragenen Wünschen entsprechend die
Zustimmungsfrist bis zum 1. März 1934 ver¬
längert hat

Nordeutsche Cement 5 Prozent, Vorwohler Ce¬
ment 5 Prozent und Vereinigte Harzer Kalk
1 Prozent fester. Im übrigen sind noch zu er¬
wähnen Eisenwerk Wülfel plus 1% Prozent,
Hackethal plus V* Prozent und Döhrener Wolle
plus 2 Prozent. Vereinsbrauerei Herrenhausen
waren 2 Prozent höher gesucht.

Am Rentenmarkt  blieben Provinz-Anlei¬
hen und Industrie-Obligationen unverändert,
während Gold- und Liquid.-Pfandbriefe sich
knapp behaupten konnten. Am Kali-Markt
konnten Burbach ca. 1 Prozent anziehen.

Schluß : weiter fest.

Frankfurt , 31. Januar.
Das Geschäft an der Abendbörsewar weiter

eng begrenzt. Von Publikumsseite Orderein¬
gang gering. Soweit Umsatztätigkeit vorhan¬
den, entwickelte sie sich aus der Kulisse her¬
aus, so daß Kurse gegenüber den Berliner
Schluß leicht anziehen konnten. Farben plus
% Prozent, Bekula plus */< Prozent usw. Ren¬
ten, Reichsanleihen und späte Schuldbüchor.
bei kleinen Umsätzen behauptet. Reichsmark¬
obligationenetwas lebhafter aber gleichfalls un¬
veränderte Kurse.

*
Befestigt

Berlin, 31. Januar.
Die Börse stand heute unter dem starken

Eindruck der gestrigen Rede des Führers und
ihrem Widerhall In der ausländischenPresse. In
diesem Zusammenhang wurde besonders die
englische Vermittlungsaktion in der Ab¬
rüstungsfrage begrüßt. Die Kaufaufträge des
Publikums waren größer als gestern, so daß
sich zu Beginn auf allen Marktgebieten
Befestigungen  durchsetzen konnten. Im
Vordergrund standen wieder eine Reihe von
Spezialitäten, wie Maschinen und Autowerte,
sowie am Rentenmarkt die Reichsbahn-Vor¬
zugsaktien, die bei lebhaften Umsätzen V« Pro¬
zent höher bezahlt wurden. Auch Hoffnungen
auf eine baldige Beendigung der Stillhaltever-
handlungen konnte die Tendenz in günstigem
Sinne beeinflussen. Im einzelnen waren Mon¬
tanwerte V« bis 1 Prozent fester, die ober¬
schlesischen Werte konnten weiter anziehen,
auch für Mansfeld (plus s/s) bestand wieder
größeres Interesse, Gelsenkirchen stiegen um
IV8. Braunkohlenwerte waren bis 2 Prozent
höher, nur Rheinische Braunkohlen minus 1%.
Auch Kaliaktien waren heute stärker beachtet,
Westerregeln stiegen um 3%. Farben waren
V8 höher. Am Elektroaktienmarkt hatten Akku¬
mulatoren mit einem Gewinn von 2 Prozent die
Führung, lebhaft lagen Bekula, die lVs ge¬
wannen. Nur Siemenssetzten U/s Prozent nie¬
driger ein. Von Maschinenwerten näherten
sich Berlin-Karlsruher (plus V») näher dem
Parikurs, Orenstein gewannen %, die übrigen
bis zu 1. Deutsche Eisenhandel waren 2 Punkte
höher. Textilwerte lagen ruhiger. Bemherg
waren um 2Vs Prozent gedrückt. Gas- und
Elektrowerte, Papier und Zollstoff sowie Sprit¬
aktien waren durchschnittlich V2 bis 1 Prozent
befestigt. Von Verkehrswerten waren nur Ver¬
kehrswesen % Prozent niedriger, Lokalbahn
gewannen 1%. Reichshankanteilewurden1 Pro¬
zent höher bezahlt.

Am Rentenmarkt  waren Reichsschuld¬
buchforderungen auf Basis der letzten Schluß¬
notierungen gefragt, Reichsmarkobligationen
waren % Prozent höher, für Altbesitzanleihe
bestand etwas Interesse, auch für Länderan¬
leihen lagen unter dem Eindruck des neuen
Reichsgesetzes Kaufaufträge des Publikumsvor.

Im Verlauf  standen Kaliwerte bei Material¬
mangel im Mittelpunkt. Gerüchte über eine
günstige Absatzentwicklung gewannen Aschers¬
leben 4%, Salzdetfurth 3Vs und Westeregeln
5V2. Goldschmidtwaren 1 Prozent höher, Erd¬
öl befestigten sich auf 103Vs(102Vs) . Farben
bröckelten um V2 Prozent ab, von Maschinen¬
werten stiegen Schubert und Salzer um 2%.
Neubesitz waren 10 Pfg. niedriger, Altbesitz
konnten sich unter Schwankungen behaupten.
Länderanleihenwaren, nachdemReich und Län¬
der nunmehr eins sind, V2 bis 1 Prozent höher.
A’ounganleihe gewann Vs. Pfandbriefe waren
teilweise % Prozent gedrückt, während Kom¬
munalobligationen gut gehalten waren. Stadt¬
anleihen waren kaum verändert. Ueherhaupt
war das Geschäft am Kassarentenmarkt sehr
ruhig.

Der Privatdiskont  kam wieder mit 37/szur Notiz.
Gegen Schluß  bröckelten die Kurse unter

dom Eindruck der großen Geschäftsstille über¬
wiegend ab, Farben verloren % gegen den An¬
fang, Gelsenkirchen 1. Befestigt waren Hoesch-
Ohligationen, die gegen gestern 1 Prozent ge¬
winnen konnten. An der Nachbörsewaren zu¬
verlässige Kurse nicht zu hören, die Tendenz
war behauptet. Neubesitz war auf der Basis
des Schlußkurses gesucht.

Am Kassamarkt  war die Haltung weiter
feSt, Großbankaktien waren durchschnittlich
1 bis IV2 Prozent befestigt, Hypothekenbank-
Aktien lagen ruhiger. Schlesische Zement stie¬
gen um 3>/2 und Vereinigte Harzer Kalk um 2.
Brauerwerte waren durchschnittlich 1 bis
2 Prozent höher. Ford verloren 3 Prozent.

Steuorgutscheino waren unverändert.
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U/aMIm  Jfeä£4eh?
Dann jetzt schon
Leokrem besorgen,
da mit die Haut nicht

füHrf I Schaden leidet!

Schiffahrtsnachrichten
Seeamt Hamburg

Festgeraten des MS „Ermland“
Am Dienstag verhandelte das Seeamt über das

Festgeraten des Rapag -ilotorschiffs „Ermland “ auf
dem Parana Fluß  bei Santa Fe Eeede am19. Dezember 1933.

Der Spruch  des Seeamts lautete in Ueberein¬
stimmung mit der Stellungnahme des Reiehskommis-sars wie folgt:

Am 19. Dezember 1933 ist das Motorschiff „Erin-land auf dem Parana in der Nähe von Santa Fe
restgekommen und am nächsten Tage wieder ab-
geschleppt worden . Es muß angenommen werden,
daß das Schiff auf eine dem Lotsen unbekannteBank aufgelaufen ist.

Die deutsche  Schiffsleitung trifft kein
Verschulden.  Die Maßnahmen nach dem Un¬fall waren sachgemäß.

Kollision MS ,,Leverkusen “ — dän. D „Frederiksborg“
Hierauf verhandelte das Seeamt über die Kolli¬

sion zwischen dem Hapag -Motorsehiff „Leverkusen“
und dem dänischen Dampfer „Frederiksborg aufd e r M a a s querab der Einfahrt zum Waalhaven am18. Januar.

Aus den Feststellungen des Seeamts geht hervor,
daß das Motorschiff „Leverkusen “ von Antwerpenam 18. Januar unter Lotsenführung den NieuwenWater weg aufwärts kam. Es war stürmischer Windaus WSW und regnerisches Wetter . Man nahm bei
dem großem Trockendock einen Hafenlotsen , undhielt sich in der Mitte des Fahrwassers südlich der
Bojen und etwa 20 bis 30 m von diesen entfernt.

Auf der Höhe der Werft von Bakker sah man
einen Dampfer , der quer im Fahrwasser lag . und
grün zeigte , er batte aber keinen Schlepper mehrvor . Man gab etwas Steuerbordruder und zeigte
dies durch einen kurzen Ton an. Dies Signal wurde
nachher in angemessenem Abstand zweimal wieder¬
holt . Zuletzt anw-ortete der Dampfer mit zwei kurz.Man gab nochmals ein kurz , das wieder mit zwei
kurz QSftntwortet wurde . Eine Kollision war nicht
mehr jul .̂rmeiden . Man gab voll rückwärts andließ beide Anker in den Grund fallen . Es gelangauch noch die Fahrt ziemlich aus dem Schiff heraus
zu bekommen. Der andere Dampfer , es war der
dänische Dampfer „Frederiksborg , wurde mit dem
Steven beim Steuerbord Achterschiff getroffen . DieKollision fand an der Südseite des Fahrwassers
statt.

In seiner Stellungnahme sagte der Reichskommis¬
sar , daß als sicher anzunehmen ist , daß auf „Lever¬
kusen “ keine zwei kurzen Töne gegeben worden
sind . Man hat auf dem deutschen Dampfer «ein
Manöver von Vornherein so angelegt , daß man die
rechte Fahrwasserseite halten wollte man hat auch
an diesem Manöver festgehalten als der Gegen¬
dampfer zwei kurz gab . Danach ist auf ..Leverkusen“
vollständig richtig manövriert worden . Was dann
geschah , waren Manöver des letzten Augenblicks;auch hier ist auf „Leverkusen “ richtig verfahren
worden . Wie aus den Beschädigungen zu ersehen
ist , hat „Leverkusen “ keine hohe Fahrt mehr ge¬
habt , die Fahrt von „Frederiksborg “ im letzten
Augenblick muß beträchtlich gewesen sein . Wennman die Angaben von „Frederiksborg “ an anderer
Stelle unterlegt , so ist es unverständlich , warum
man hier , als das Schiff stromrecht lag , uuteT Back¬
bordruder an die falsche Fahrwasserseite ging.
Nach Hören deg Steuerbord -Signals von „Lever¬
kusen “ hätte man wenigstens rückwärts gehen
können . Die Manöver von „Frederiksborg “ sind
seemännisch unverständlich.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 18. Januar 1934 gegen 6 Uhr 15 hat auf der

Maas bei Rotterdam ein Zusammenstoß zwischen
dem einkommenden deutschen Motorschiff „Lever¬
kusen “ und dem flußabwärts bestimmten dänischen
Dampfer „Frederiksborg “ stattgefunden bei dembeide Schiffe beschädigt worden .sind.

Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen,
daß „Frederiksborg “ unter Verkennung der tat¬
sächlichen Lage auf die für ihn falsche Falir-
wasserseitfc gehalten und dem Leverkusen vor den
Bug gelaufen Ist. Die Schiffsleitung von „Lever¬kusen ** triff kein Verschulden.  Ihre Maß¬
nahmen vor und nach dem Zusammenstoß waren
sachgemäß.

Frachtenmarkt
London, 31. Januar.

Obgleich der heimkehrende Charter¬
markt  keine besonders hervorragenden Merk¬
male zeigte, bestand dennoch etwas Nachfrage
für verschiedenartige Ladungen und viele der
führenden. Fahrten waren vertreten. — Das
Tonnageangebot genügte in den meisten Rieb
tungen mehr als reichlich, um den Bedarf zu
decken, so daß die Raten keine Besserung er
fuhren. — Die Plata-Verschiffer entwickelten
gutes Interesse, sogar für die Positionen der
neuen Maisernte; hauptsächlich bestand je¬
doch Nachfrage für Weizen, da kürzlich so
wohl für Englische als auch für Kontinent-
Rechnung reichlich gekauft wurde. — Im Nord¬
amerika-Bezirk bewegte sich die Nachfrage
noch in sehr mäßigen Grenzen, und die öst¬
lichen Märkte bliebenruhig. Die Geschäfteauf
Sowjet-Rechnung nahmeneinen etwas größeren
Umfang an, doch allgemein gesprochen blieben
die Mittelmeerfahrten fast leblos.

Am La Plata  herrschte gute Nachfrageund
die Verschiffer zeigten jetzt mehr Interesse
für die entfernteren Positionen. Von San Lo-
renzo wurden eine Reihe mittelgroßer Dampfer
nach England geschlossen, während von Neco-
clma ein Schiff für 12/20. Februar nach London-
Uull-Avonmouth-Rotterdam zu sh 16/9 auf ge¬
nommenwurde. — Weiteres Geschäft soll für
prompte Verladung zustandegekommen sein,
doch waren Einzelheiten hierüber nicht erhält¬
lich. —

Der No r d a me r i k a -Markt blieb ruhig,
doch war die Stimmungstetig bis fest. Bis zu
sh 1/9 per Qr. wurde für Getreide von Halifax
nach Antwerpen-Rotterdam für prompte Ver¬
schiffung geboten und sh 1/10% nach England.
Für Schrotteisen wurde ein Dampfer vom Golf
nach einem engl. Hafen aufgenommenund fer¬
ner waren einige Anfragen nach Zuckerdamp-
forn von Westindien im Markt. — Ein Dampfer
yon 9000 Tonnen wurde für Februar-März yom

Nord-Pazifik nach Londonoder Hüll zu sh 19(6
f.i.o. Bedingungen geschlossen.

Das Geschäft in der australischen  Ge¬
treidefahrt entwickelt sich nur langsam, was
hauptsächlich auf die Konkurrenz des La-
Plata-Weizens zurückzuführen ist, obgleich
wiederum ein Segelschiff von den südlichen
Häfen nach England-Kontinent für März-April
zu sh 24/9 gebucht wurde. — Der Sojabohnen
Markt ist leblos infolge des unregelmäßigen
Standes des Warenmarktes; dagegen sind noch
Anfragen im Markt für Reis von Saigon nach
französischen Häfen zu ungefähr den letztenRaten.

Besonders bemerkenswert war die bessere
Nachfrage für Tonnage auf Sow j e t -Rech¬
nung. Es wurden zwei Dampfer von 7500 und
8000 Tonnen von Schwarzmeer-Häfen nach
Shanghai-Dairen für Februar und- März aufge¬
nommendie sh 14/3 f.i.o. und sh 15/— erziel¬
ten, — Außerdemwurde frühe Februar-Tonnage
von Poti für Manganerzgeschlossenzu sh 12'3
nacli Porsgrunn und sh 11/— nach Boulogne-Rotterdam.

Abschlüsse
San Lorenzo—England (ausgenommen kleine

irische Häfen), ,6500 Tonnen, sh 16/9, Schwer¬
getreide, Option ausgowählte engl. Häfen oder
Antwerpen-Rotterdam 3 d per- Tonne weniger,
25. Febr./lO. März. .

Necoohoa— Lortdon-Hüil-Avonmouth-Rottor-
dam, D. „Ithaki“, 5500 Tonnen, 10 Prozent,
sh 16/9, Schwergetreide, Option Antwerpen
sh 16/3, 12/20. Februar.

Golf — nach einem engl. Hafen, D. „Consul
Corfitzon“, 4100—4200 Tonnen, sh 13/—,
Sehrotteisen, f.i.o., 10/31. März.

Nord-Pazifik — London,oder Hüll, D. „Anglo
Saxon“, 9000 Tonnen, sh 19/6, f.i.o. Bedingungen.
Februar/März.

Süd-Australien — England-Kontinent, „Law-
hill“ (Segelschiff), 4250 Tonnen, 10 Prozent,,
sli 24/9, Schwergetreide, 10. März/10. April.

Port Camplia-Hongay — Bordeaux-Roueu,
MS. „Nuoija“, 7000—7500 Tonnen, sh 21/9, An
thrazit, 15/31. März.

Schwarzmeer(ein od. zwei Häfen) — Shang-
hai-Dairen, D. „I-Iartismere“, 7500—8000 Ton¬
nen, sh 14/3, Option Wladiwostocksh 14/9, Ge¬
treidebasis, f.i.o., Nicoiajeff-Verladung 6 d per
Tonne extra, Februar.

Schwarzmeer — Shanghai-Dairen, engl.
Dampfer, 7500 Tonnen, sh 15/—, Option Wladi¬
wostok sh 15/6, Getreidebasis, f.i.o., Februar/
März.

Poti — Porsgrunn, D. Antonis Goorgandis“,
5000 Tonnon, 10 Prozent, sli 12/o, Manganerz.
1/15. Februar.

Poti oder Nicolajeff — Boulogno-Rotterdam
Range, D. „Rina Corrado“, 7100 Tonnen, 10 Pro¬
zent, sh 11/—, Manganerz, 1/15. Februar.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Januar
Greenland engl. (Chriesti ) von Hamburg , Carl

Scholle, Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Astarte dtsch.
(Löffler ) von Amsterdam Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen J , Sch. 3, Stückgut .. Orest dtsch. (Bäcker ) von
Memel, D. G. Neptun , Hafen 1, Sch. IQ, Stückgut.
Minos dtsch (J . Bakker ) von Königsberg , D. G.
Neptun , Holen I, Sch. 9, Stückgut . Ariadne dtsch.
(Goldschmidt) von Stockholm, D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 10, Stückgut . Lennder dtsch . (Ähren*) von Nord-
Spanien, D. G. Neptun , Hafen 1, Sch. 4, Stückgut.Isar dtsch . (Brake ) von Ostasien über Hamburg,
G.ebr - Specht . Hafen II , Sch. 13. Stückgut . Alricb
dtsch . ./Böhme ) von Mittel -Brasilien , Gehr. Specht,
Ilafen II , Sch. 18, Stückgut . Marie Ferdinand dtsch.
von Dublin, Herrn. Dauelsherg , Kohlenhandel , leer.
Colazzi ital . von Randers Batavier , Gebr. Roechling,
leer.

Abgegangene Seeschiffe am 30. JanuarAlbatroß dtsch . (Meyer) nach Hüll , Herrn. Dauels¬
herg , Stückgut Phoenix dtsch . (Wefer) nach London.Herrn . Dauelsherg . Stückgut . Arion dtsch . (Ebbers)
nach Bilbao Rah. & Stadtl ., Stückgut . Friesland lit.
nach Karlshainn John Bode, Kohlen.

Ahgegaugene Seeschiffe am 31. JanuarDonau dtsch . (Hinsch ) nach Ostasien, Gehr. Specht,
Stückgut . Doris dtsch . (Clausesn) nach Gent, KarlF Müller Iceland engl, nach Hamburg , Carl Scholle.
Stückgut . Teelin Head engl . (Tepleton) nanh Ham
bürg , Nie. Haye & Co., Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremisclien Häfen

am Donnerstag , dem 31. Januar
Hafen I : Ibis 2, Astarte , Kong Björn 8, Leander 4,

Theaeus 6, Greenland 7, Bessel 8, Ariadne , Orest , Fe-
ronin 10, Minos, Achilles 9.

Hafen II : MS Rio Panuco , Erfurt . Lisboa. Olden-
bürg , Isar 13, Tübingen 15, Essen 17, MS Kiinigsberg,
Star 16, Alrich 18, MS Rio Bravo . Eisenach (Erzplatz ).Getreide -Anlage : Despina Glypta (ricr II Ost).

Holientorshafen : Bussard , Khoen (Rnd Schmedes).
Industrielli ’-fen: Skauts (Nordd. Hätte ). Lepanto,

Eros, Colazzi (Gebr. Roechling ), Marie lerdmand
^̂ Werft ^ Trondhjensfjord (Dock III ), Hero (Dock
IV ) MS Schwarznefels , Rotenfels , Mosel, Schwan
(Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Alimnia heimk. 30. I. ab Bremen nach Hamburg.
Alrich heimk . 31. 1. Bremerhaven pass, nach Bremen.
Amsel heimk. 30. 1. Gibraltar pass, nach Hamburg.

?n Alexandrien . Augsburg , NorS-AmariWGuHhHTA-n. •<“
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Mitteldeutsche Tabake
Duderstadt , 81. Januar . Der Mitteldeutsche

Tabakbauverbazid , in dem die Pflanzer aus dem
Bezirken Duderstadt , Eschwege und Northeim
.vereinigt sind , hielt hier eine Mitgllederrer-
sammlung ab, in der Landrat Heinemann-
Duderstadt zum Vorsitzenden gewählt wurde.

In einer , sioh anschließenden Verkaufssitzung
wurden an den Handel fast 11000 Zentner
Rundblatt -Hauptgut ausgeboten . Von den Ta¬
baken des Kreises Duderstadt erzielte die; Ge¬
meinde Gerblingerode mit 46,25 RM Je: Zentner
den Höchstpreis , während der niedrigste ; Preis
für Tabake aus den Gemeinden Langenhagen
und Hilkerode mit 35,10 RM gezahlt wurde.
Der Durchschnittspreis lag zwischen 35 und
40 RM. Die Gemeinde Seulingen , die allein
1800 Zentner anbot , stimmte nicht zu , da ihr,
die vom Handel abgegebenen Gebote nicht ge¬
nügten , so daß der Tabak nunmehr mit Zustim¬
mung des Vorstandes im freien Handel ver¬
kauft werden wird . Von den Tabaken aus dem
Kreise Norbis wurden für den Tabak aus
Neuendorf 38,65 RM je Zentner geboten , wäh¬
rend die Tabake aus Böseckendorf und Teistun¬
gen unverkäuflich blieben . Von den Tabaken
aus dem Kreise Eschwege erzielte Schwebda , mit
40,35 RM den Höchstpreis , während der nie¬
drigste Preis mit 35,10 je Zentner für Tabake
aus Neurode und Grebendorf geboten wurde.
Unverkäuflich blieben die Tabake aus Alten-
bruschla , Freida , Niederbohne , Jestedt und
Eschwege . Aus dem Kreise Mühlhausen wur¬
den 176 Zentner mit Sandblatt und Grumpen
aus Großburschla mit 36 RM je Zentner ver¬
kauft.

Der Bauer als Diener des Volkes
Von Friedrich Sohn

Die großen Linien der Agrarpolitik des
nationalsozialistischen Staates werden nicht be¬
stimmt durch Erwägungen , die sich auf das
rein Wirtschaftliche beschränken . Das Wohl
des gesamten Volkes , nicht nur für den Augen¬
blick , sondern auch für die kommenden
Generationen , bildet das Ziel , auf das die sich
zu einem organischen Ganzen zusammenfügen¬
den Maßnahmen des nationalsozialistischen
Staates eingestellt sind . Den Bauern werden
nicht nur Rechte  eingeräumt ; ihnen wer¬
den zum Wohl der Gesamtheit auch
Pflichten  aufgebürdet . Die Politik des
nationalsozialistischen Staates dient dem ganzen
Volke , das durch seiner Hände Arbeit den
Wohlstand der Nation mehrt , sie kämpft aber
mit aller Schärfe gegen alle jene Elemente , die
sich durch spekulative ": Machenschaften ein
arbeitsloses Einkommen verschaffen . Die Forde¬
rungen , die nach dieser Richtung hin von den
Bauern erhoben werden und mit deren Ver¬
wirklichung die Agrarpolitik Darres erfolgreich
begonnen hat , werden den Bauern ebenso wie
allen anderen wirklich Schaffenden Nutzen
bringen . Alle Kreise des Volkes , die sich durch
ehrliches Schaffen ihr Brot verdienen , haben
ein lebhaftes Interesse daran , daß den Speku¬
lanten das Handwerk gründlich ge¬
legt wird . In der gleichen Richtung bewegt
sich die alte nationalsozialistische Forderung
auf Brechung der Zinsknechtschaft , die von
dem Reichsbauernftihrer auf dem Reichsbauern¬
tag als ein unverrückbares Ziel der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik bezeichnet
vvurde.

Durch das Fett Programm,  das die gänz¬
lich vernachlässigte inländische Fetterzeugung
dem nationalen Bedarf allmählich anzupassen
sucht , wurde eine falsche Entwicklung in der
landwirtschaftlichen Erzeugung beseitigt.
Deutschland war infolge der agrarpolitischen
Fehler vergangener Regierungen auf dem be¬
sten Wege , durch die einseitige Entwicklung
einzelner Betriebszweige auf manchen Gebieten
zu einem Ueberschußland zu werden , während
bei anderen lebensnotwendigen Gütern die
Auslandsabhängigkeit immer größer wurde.
Heute wird auch wieder anerkannt , daß eine
möglichst vielseitige Landwirtschaft den lang¬
fristigen Interessen des Gesamtvolkes am be¬
sten dient , und daß vor allem durch die Ver¬
minderung der Auslandsabhängigkeit in der
Lebensmittelversorgung die Entscheidungsfrei¬
heit in grundlegenden politischen Fragen ganz
wesentlich erhöht wird.

Drogen , Chemikalien
Hamburg , 31. Januar.

Marktlage stetig bei rnbigem Bedarfsgescbäft.
Ansgenommen hiervon sind amerik . Terpen¬
tinöl , Harz . Sohellaok und Carnauba-
w a o b s . die steigende Tendenz zeigen . Der Ge¬
sundungsprozeß innerhalb der Wirtschaft machte
weitere Fortschritte . Auf Druck von Fabrikanten¬
seite erfolgte eine Bereinigung des Lithopone -Marktes
von ruinösen Preisunterbietungen . Der Zoll für
Ocker wurde vor einiger Zeit zum Schutze der deut¬
schen Industrie um 2.50 BM . je 100 Kilo erhöht.
Alkalien,  wie Aetznatron , Aetzkali , Soda calc .,
Pottasche nsw . verzeichneten gute Umsätze
bei unveränderter Preislage . Leim  lustlos , kleine
Abgänge.

Viehmärkte
OsnabHlcker Zucht - und Nutzvlehmarkt

Auftrieb von Blndrieh:  202 Stück , Schweine
802 Stück . Bindvleh : Tragende Kühe : 340—370, 300
bi » 340, 260—800, 210—260. Tragende Rinder : 280—320,
240—280. 200—240, 160- 200. Schweine:  6 bis 8
Woohen alt 11—15, 8 bis 13 Woohen alt 15—19, Läufer-
sohweine 20—24 BM . Handel  mit Rindvieh , sehr
langsam , Schweine mittel . Häeheter Markt am Mltt-
woon , dem 7. Februar.

SehleehtTlehmarkt
Hannover , 31. Januar . Auftrieb : 98 Ochsen , 109

Bullen , 312 Kühe , 91 Färsen , 326 Kälber , 137 Schafe,
1525 Schweine . Marktverlanf : Bullen nnd Kälber
langsam , sonst mittel . Preise : Oohsen 2) 31—33, 3)
25—28, 4) 22—24. Bullen 5) 32—33 , 6) 27—30, 7) 24—26,
8) 21- 23. Kühe 9) 26- 28, 10) 22—25. 11) 16—21, 12) 12
ble 15. Färsen 13) 32- 34, 14) 28—31, 15) 24—27, 15a ) 20
bis 23. Kälber 18) 46- 50, 19) : 36—45, 19a ) 27—35, 20) 17
hie 25. Sohafe 21) 35—37, 21a ) —, 22) 30—34, 22a ) —, 23)
22—26, 23a ) — , 24) 26—28, 24a ) — . Schweina 25) 50—51,
26) 48- 50, 27) 45- 50, 28) 42- 47, 29) —, 30) — , 31) 42- 46.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

81. Januar 1934
Loko : 13.11 (Vor . Notrg . 13.15 Cents)

Bremen März Mai Juli | Okt. Dez . | Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
10.20 .
Heut . Schl . .

12.52/48
12.42/40
12.38/36
12.38/33
12.40/37

12.67/62
12.57/65
12.62/50
12.52/49
12.57/52

12.82/78112 .97/93
12 72/70 12.82/80
12.68/65 12.78/77
12.68/66 12.82/78
12.73/69 12.81/80

13.08/04113 .12/08
12.94/92 12.99/95
12.91/89 12.97/98
12.94/90 12.97/92
l *V )5/9t 12 96/94

Mümmspfeise. .
Loko : 6 .16 (Vor . Notrg . 6 .17 pence)

Liverpool | Jan . | März Mai | Juli | Okt . | Dez,

Vor . Schluß
Eröffnun
Heut . Schl . .

5 .90/—

Loko : 11.75 (Vor . Notrg . 11 .70 Cents)

5.88/—
6.90/91
6.90/—

5.87/—
6.89/—
5.89/ - *

6.87/—
5.89/—
6.89/-

5 .87/—
5.89/90

5.^9/—
5.91/—
5.92/—

New York

Vor . Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

März

11.83/84
11.27/2 ■)

1L37/38

Mai

11.49/-
11.44/ -
11.48/-
11.53/-

Juli

11 65/66
11,61/62

11*69/70

Okt.

11.81/—
11.78/79
11.80/
11.86/87

Dez.

11.93/94
11.90/-

11.97/98

lan.

11 99/-
ll .’»7/—

12*03/ —

Aegyptische
Liverpool : Schluß

aumwolle

Loko : 8 .85

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Loko : 6.77

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Alexandrien in

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Sakeilaridis
Jan . | März

15 .22
15 .82

Mai

15 .27
15 .40

Juli

15 .34
15 .42

Nov.

15 .20
15 .32

Febr.

11 .61
11 .58

Ashmouni
April

11 .70
11 .69

Juni

11 .77
11 .73

Okt.

11 .74
11 .79

Dez.

11 .80
11 .87

Bremer Priratbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute , beein¬

flußt durch das größtenteils lebhafte Angebot , stetig
aber 3 bis 13 Punkte niedriger . Im Laufe des Vor¬
mittags fanden verschiedentlich Btarke Liquidationen
statt , die jedoch bei dem fortschreitenden Kauf¬
interesse leicht Aufnahme fanden . Die Kurse
bröckelten daher langsam einige Punkte weiter ab.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen ’ stetig
1 Punkt höher bis 3 Punkte niedriger . Die Stim¬
mung war anfänglich ziemlich ruhig ; im Verlauf
wurde die Nachfrage jedoch wesentlich lebhafter,
so daß sioh die Kurse trotz reichlichen Angebots
schließlich um einige Punkte erholen konnten . Der
Markt schloß stetig 1 bis 4 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab hach “’ 'derEröffnung nach ; erholte siciU aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig
5 bi » 4 Punkte höher.

Umsätze 275 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete ruhig . Weniger Meinung zu
kaufen . Erwartung der weiteren Entwicklung in
Washington . Vereinzelte Verkäufe beeinflußt durch
willigeren tSerlingskurs . Ungewißheit betreffs An¬
baufläche . Verkaufsdruck gehemmt durch Aus¬
sichten auf Inflation und Erntekontrolle . Stramme
Lokomärkte.

Nachmittags fester auf Fixerdeckungen . Gerüchte
über wichtige finanzielle Ankündigungen . Mögliche
Erhöhung des Goldpreises . Verkäufe für Rechnung
der Regierung hemmten die Erholung.

Fischmärkte
Seefischmarkt

Cuxhaven , 31. Januar . Nordseeware.  Schell¬
fisch IV 241/*, V I8V4—IOV4, Wittling 12—8Vr, Kabeljau
I 22- 13*/*, II 19Vt—7V2, III 9- 8, Seelachs I 9V*- 8, II
8V*—7*/ *, Lengfisch IOV4—10V<, Sprotten VU—4lUf Stein¬
butt I 156, Heilbutt II 86—62, III 60, IV 6OV2, lebende
Schollen 24V4—20!/4, Rotzungen I 69‘/s , II 54. Island¬
ware:  Schellfisch I 43V*—368/4, IV 14V«—‘7, Wittling
8—6V4, Kabeljau I 19V4—18, II 171/*—14V», III 11V» bis
6Vr, Seelachs I 8—7, II 71/*—7, Lengfisch 12s/4—7, Rot¬
barsch 10*/4—8, Heilbutt II 54—52, III 461/*—40V*. IV
40Vs, Schollen I und II 35, Rotzungen I 40—39V4, II
38Va—35, III 14, echte Rotzungen I 27Va, II 17V«. Ba-
rentseeware:  Schellfisch I 30l/a—245/ <, III nnd
IV,17Vs , Kabeljau I 12*/ <—ll 1/*, II 12—IO1/*, Rotbarsch
9Vfr—8V4, Heilbutt I 58—50, II 57, IV 44—38. Schollen
I 35—21Vs. Zufuhren : 2 Nordseedampfer 83 000 Pfd .,
1 Islanddampfer 62 000 Pfd ., 1 Barentseedampfer 84 500
Pfd ., 3 Hochseekutter 6500 Pfd ., 12 Fahrzeuge 2700
Pfd . Sprotten . Morgen zu erwarten : 3 Nordsee - und
1. Barentseedampier.

Weserinünde , 31. Januar . Heute landeten im We¬
sermünder Fischereihafen 8 Dampfer mit insgesamt
626 000 Pfd . frische Seefische . Aus der Barentsee
brachten 3 Dampfer 412 000 Pfd . zumeist Kabeljau,
Goldbarsch und Schellfisch . Aus Island 2 Dampfer
125 000 Pfd . hauptsächlich Seelachs und Kabeljau.

Sakeilaridis
März Mai Juli Okt. Nov. Dez. lan .35

8 .36
8 .34

8 .83
8 .21

8 .31
8 .28

8 .16
8. 14

8 .17
8 .15 8 .’l5

8 . 17
8 .15

Ashmouni
März Mai Juli Okt. Nov. Dez .l ian .35

6 .55
6 .54

6 .68
6 .57

6 .60
6 .60

6 .62
6 .62

6 .61
6,62 6.'es

6 . 65
6 . 66

Aus d* r Nordsee l  Dampfer 58 080 Pfd . vorwiegend
kleinen Sohellfisoh . Wittling nnd Seelachs . Ostsee:
1 Dampfer gemischte Fänge 86 000 Pfd . Außerdem
wurden 187 500 “ Pfd . • isländische Heringe versteigert.
1 Hochseesegler stellte 1000 Pfd . Sprotten und Spitzen
zur Auktion . Die Auktlons preise  erfuhren für
fast alle Sorten weitere Rückgänge.
Nordsee : Schellfisch V 14—17, Wittling 9—13V«. Ost¬
see : Kabeljau III 4—6!/*, Wittling 8*/*—91/*, Knurrhahn
15*/ *—16V«, Petermann 16—18V«. Island : Kabeljau I 16
bis 19*/4, Seelachs 7Vi—91/*, Goldbarsch 9*/*—131/*. Ba¬
rentsee : Kabeljau I 9—12V«, II 9*/4—12»/4, III 71/*—ll 1/*
Schellfisch I 28—34V», Austsernfisoh 91/*—3OV4.

Warenmärkte
Hamburger Getreidemarkt

Hamburg , 31. Januar . Weizen 76/77 kg Februar
Abladung Magdeburg/Sachsen/Saale cif Hamburg
RM . 189—190 B ; Mecklenburg/Ostholstein/Lauenburg
cif Hamburg 188—189 B . Roggen 72/73 kg Februar -Ab¬
ladung Pommern/Mecklenburg/Holstein cif Hamburg
162 B 160 G . Futterroggen vorjähriger Ernte fre:
Fahrzeug Hamburg 161—163 B . Hafer inl . 53/54 kg
weißer cif Hamubrg 149—151 B ; gelber 148—150 B,
Sommergerste 63/65 kg für Futterzwecke 172—174 B.
70/71 kg für Brauzwecke 178—198 B . Gerste , Donau/
Russen 60/61 kg frei Fahrzeug Februar 173 B ; März/
April 174 B . Mais , La Plata , frei Fahrzeug , verzollt
Februar 180 B ; März/April 179—180 B . Mais , Donau/
Galfox , frei Fahrzeug , verzollt Februar 180 B ; März/
April 179—180 B . Weizen -Ausfuhrscheine Februar RM.
1471/« B ; März 1481/«. Roggen -Ausfuhrscheine Februar
126 B ; März 127 B . Hafer Ausfuhrscheine Februar
101 B ; März 102 B . — Tendenz  still.

Bremer Getreidebericht
Bremen , 31. Januar . Preise unverändert . Tendenz

stetig.

Abwartend
Berlin , 31. Januar . Am Getreidemarkt hat sich

keine Belebung der Umsatztätigkeit durchsetzen
können , vor allem weil man erst ein klareres Bild
über die Exportmöglichkeiten im kommenden Monat
gewinnen will . Das ersthändige Angebot von Brot¬
getreide ist keineswegs groß , zumal morgen die hö¬
heren Festpreise Geltung erlassen . Auch die zweite
Hand ist in ihren Forderungen weniger nachgiebig.
Anregungen von der Konsumseite liegen allerdings
kaum vor , die Abrufe in Mehl aus alten Kontrakten
waren in der letzten Zeit befriedigend , dagegen
kommen neue Abschlüsse nur schwer zustande . Ex¬
portscheine lagen etwas stetiger . Das Offerten¬
material in Hafer bleibt ausreichend , während der
Konsum nur vorsichtig disponiert . Gerste in feinen
Brauqualitäten stetig , Industrie - und Futtergerste
vernachlässigt.

Hamburger Kaffeebestandsaufnahme
Hamburg » 31. Januar . Die am 31. Januar 1934 vom

Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme
ergab einsohl . 1000 (am 30. Dezember 2250) Sack Ter¬
minkaffee einen Vorrat von Insgesamt 309174 (271 963)
Sack , nnd zwar von 145 494 (135 924) Sack brasilia¬
nischer Herkunft und 163 680 (136 039) Sack nichtbrasi¬
lianischer Herkunft . Im Januar  betrugen die
Zufuhren 216 964 ( im Dezember 146 201) , die Abliefe
rungen 213 581 (147 805) Sack.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 31. Januar 1934

Baumwolle:

(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig

Amertean ^Middi Univers Stand , 28j mm st no 18,15 cts
d
d

Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl . 1 3,80
Hin Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 M5

Reis:
Die Umsatztätigkeit in Italiener -Reis ist weiterhin

gut . Im übrigen ist die Preis - und Marktlage un¬
verändert.
1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per März -April v
per März -April

RM 10,25
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,60
RM 13,35
RM 16,35
RM 17,25
RM 8,65
RM 8,30
RM 10,90
RM 19,25

per April -Mai
per März -April
per März -April
per März -April
per Febr .-März
per März -April
per März -April
per März -April
loco alte Ernte .

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco -ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 Pfg per 60 kg hinzu.

Gewürze:
Das Geschäft ist nach wie vor still , mit einem

festen TTnterton , dooh fehlt augenblicklich der
Konsum . Die Preise sind unverändert.
1 Weisser Muntok 9«

ijjJ .Weiss . Bat Muntok 97
3 Schwarz Lämpong 61
4 Schwärz . SIngapore 62

. 5 Tellicherrv 70
6. Piment 42
7 10000—0 80—94
8 Canehl I— IV 68—72

Cardamom Malabar 265
10 Cassia lignea
11 Cassia flores

28
65

12 Cassia vera j 64
.18 Cassia vera 11. 46
14 Japan Ingwer 41
15 Cochin Ingwer 66—84
16 Macisbl . Banda 286
17 Macisnüsse 80—126
18 Nelken Sansib . 70
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel 58
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb . 8—20

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 k 9
Hai.loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Kaufschuk - Effekfiv - Markt:
Sheets 1OC0
Sheets per Fein ./März
Sheet ? per März 'April

/reise in Prence per ib

1endenz ruhig
Ws
4« /lS
5

Hülsenfriichie:
Das Geschäft ist weiterhin ruhig bei nachgebenden

Preisen.
l achmalzbohnen 35V* 10 celbe erbsen ges. 27

Langbohnen 33V* Ll gelb .Splitt - Erbsen 23V»
Mittelbohnen 19 12 kleine Russen
Othenashis 20 Linsen 15

5 Chile - Bohnen 20 L3 mittl . Rus .Lins. 17
6 gr .Erbsen m .Schale 20-23Vi 14 gr . Rus .Lins . 18— 21
7 gelbe Viktoriaerbs 22-24V» 15 Chile Linsen laq.«i grüne Erbs . gesch 30V* 16 Chile Linsen extra
n gr . Splitt - Erbsen 26 lange 20»/,
Bohnen ne » 100 kg , fcrbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Die Angebote aus Brasilien

lareents höher . Aus dem
Nachfrage . Am Platze ist
auf letzter Preisbasis.
1 Samos extra .-»pecia 34—36
2 Samos extra nrimp 32—34
3 Santo ? nrime 30—32

sind heute um 10 Dol-
Norden bestellt etwas
einiges Bedarfsgoschiift

29—30
27—29
25—*9
26—32

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ah Lager

! ^ antus superio
5 Santos good
C Rio und Mina?

Minas

Gewaschener Zrairalamerikonbcher IWfe«
Die Marktlage ist unverändert

1 Salvador 40—65 3 Costa Rica
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype

Ostafrika 40—60, 6. Ostindien , 50—'70»_ 7.

BO- HO

Oaraoa«
40—80, 8. Columbia 40—75, 9. Mexiko 40—72.

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

5.

Schmalz
American Steamlard . translto ab Kal D
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten 4

Tendenz stetig
_ 15,50
Purelard , raffiniert , per 4 Kisten 4

25 kg netto , verschiedene Standardmericen _
translto ab Kai D 15^ - 4# /*

Hamburger Schmalz , in Drftteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Z oft Stadt RM. 146,00

Rohkakao:
Markt nnd Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikafe:
Der Markt ist an und für sioh fest . Kakaobutter

konnte im Preise anziehen . Deutsche Kakaobutter
prompt RM . 1.36—1.37, Januar/April 1.38—1.40 RM.
Couverture 50/50 RM . 1.20—32.50, Couvertüre 60/40
RM . 1.25—1.35. Kakaomasse RM . 1.15—1.27V», Deutsches
Kakaopulver , stark entölt RM . 0.80—1.00 (alles per
1 kg ) .

Zucker:
Der Effektivmarkt ist ruhig -abwartend , unver¬

ändert . Terminmarkt ruhig unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9*/i— 7/io

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 31. Januar (10 Uhr ) . März B 26 G 24V»,

Mai B 261/» G 25, Juli B 27 G 25V», September B 27V»
G 26, Dezember B 28 G 261/». Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 31. Januar (10 Uhr ) . März B 29V» G 281/ »,
Mai B 30 G 29, Juli B 31 G 29V», September B 31V»
G 30, Dezember B 32 G 301/». Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 31. Januar (12.80 Uhr ) . . März B 26V» G 25,
Mai B 27 G 25V», Juli B 27V* G 26, September B 28
G 26V», Dezember B 28V» G 27. Tendenz  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 31. Januar . 12.30 Uhr ) . März B 30 G 28’/ »,
Mai B 30 G 29V», Juli B 31*/* G 30, September B 32
G 301/», Dezember B 32V» G 31. Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto , bei

mindestens 250 Sack 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 31. Januar 1984
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . per Februar . . 4,85
Manitoba I • , • • , per März . . . 4,90
Manitoba I! . per Februar . 4,70
Manitoba II . per März . . . 4,75
Rosald . . . 80 kg per Febr .-März . • • • • 3,40
Barusso . . . 80 kg per Febr . -März . » . • • 3,35
Bahia . . . . 80 kg per Febr .-März . . . . . 3,40
Hardwinter 1 Gulf . per Februar . —
Canada Western Amber Durum II per Februar 5,22V»
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Februar . . . 2,52V»
Canada Western II per Februar . . . —
Südrussischer kg per Februar . . . —
Gerste:
Donau . . , 60/61 kg per Februar . . 2,65
Russen . 64/65 kg per schwimmend 2,86
La Plata . • • • • • 64/65 kg per Februar . . . 2,75
Mais:
La Plata . per Februar . . . 3,12 1/»
La Plata . per März . . . . * 3,10
Donau -Galfox . • • v . . . . per Februar . . • 3,00
Hafer:

La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Februar . . . 2,45
La Plata Clipper ! . 61/52 kg per Februar . . . 2,65
Weizenkleie:
Pollärds . . per Februar . . . 2,95
Bran . per Februar . . 2,90

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 31. Januar 1934

1. Januar . • • • . . .
2 . Februar . 4,30 4,00
3. März . . . 4,40 4,20
4. April . . 4,50 4,80
5. Mal ! • • • • • • • • • 1 * . 4,60 4,40
6. Juni . * • • • • • • • • • • . « • ■ » . — —
7» Juli — —
8. August . . 4,90 4,70
9. September • • » * • > • • • • • « • ; . — —

10 . Oktober . . . ■ . . « . . . 4,95 4,75
11 . November • — —
12 . Dezember . . — —
Tendenz ruhig
Notierungen io RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage.

Brief Geld

per Januar
>er Februar

31 . 55
31 .75

31 .65
31 .80

Veißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker .
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fahri !-: Verladestelle Magdeburg und Umgebung , M - ' V̂ eo

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin . 31. Januar (Amtlichi
Kup <er

(Tend . : stetig )
Blei

(’lend . : still)
Zink

(iend . : lustlos)

lanuai
'“ebr.

Briet ueld tiez Brief Geld Bez Brief Geld

tlVi 41 41 15V* 14*/* I 191/4 183/4
März uv» 41V« 41*/* L5V< 14V* - 19V* 19
Apri 41*/s - 15Vi 143/4 - 193/4 191/4
Mai 12 418/4 — L51/4 143/4 — 20 191/2
jum 42*/« 42 — loV* 15 — 201/4 193/4
luli 42Vs 421/4 42V* Iß 1/* lo _ 201/4 20
Augus 42V* 42V* LnV* lo - 201/3 201/i
.■̂ept. i3 423/4 — lo 1/* 15 — 203/4 20Va
Oktoh 43V4 43 — Io »/* 15V* 21 201/a
Novi 4.3V» 43V< _ 153/4 15Vi — 211/i 213/4
Dez 433/4 433/4 433/4 153/4 151/4 - 21V» 21

Berliner Metalle
AmtHcta . Berlin , den Sl . Januar 183*

RM fßr io.
EJektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Orlglnal -Hütten -Aluminlum 96-99% , in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 . aos
Anflmon - Reguluj . 39—ft
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . . 381/.—iii (,

M.
160
18*

Hamburger , AttmetaHe : jmv.erändert

Londoner Metallbörse
London , 81 . Januar 198*. (Amtl . SchtaB)

Tonne ) £Kupier (per _ ,
Tendenz unrglm.

Standard per Kaste 3S*/m—ty«
do . 3 Monate 33n/ » —»/.
do . Settl . Preis 83»/,

Electrolyt 36*/, —37
best selected 86*/r —36»/.
strong sheets 62
Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)
iendenz träge

Standard per Kasse 226•/<—*/«
do . 3 Monate22ö »/, —226
do . Settl . Preis 2261/»

Banka * 281»/,
.Straits * 230»/.

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr . ofliz . Preis 11»/»»
do . pr . Inoffiz . Preis 11»/, d
do . entf .Sicht . off .Pi . ll ’/»»
do . entf . S. inoff . Pr . ll ’/u —»/,
do . Settl . Preis 11*/,

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnl . pr . Offiz . P. 14“ /u
do . pr . inoffiz . Preis 14»/»—7/s
do . entf .Sicht .olf . Pr . 1i u /m
do . entf . St . inoft . Pr . l*7/, —“ /»»
do . gew . Settl . Preis 1*7|,

Aluminium (p. To .)
Inland*
Ausland*

160

Antimon Regulus
(per Tonne)

Etzeuger -Preis * 39- *o
chines . per * 22—22»/,
Quecksilber*

(per Flasche ) 9»/, —9»/,
Platin * (p . 20 Oune .) ?•/.
Wolframsrz c . I. I .*

(sh per Einhelt )26»/, —27»/,
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 226—230
Welßbl . I. C. Cokes 16»/.—16»/,
20z24 (.o .b .Swansea*
(sh . p .boz ol 108 lbs)
Kupier,ulphat 151/,—16
I. o . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 62»/,
Nr . 3 , I . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Onnce ) 19»/,
do . Llelernng Ounce 19»/,
Gold (sh . und pence

per Ounce ) 133/1
Amtl . Berlin . Mitlel-

kursf . d . engl . Pfd 13,07
inaktive Notierung

Londoner Goldpreis

Berlin , 31. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 31. Januar 1934 für eine Unze Feingold 133 sh
1 k gleich 86.9699 BM . , für ein Gramm Feingold dem-
naoh 51.8447 Fenoe gleich 2.79615 BM.

Londoner Goldbewegnng

London , 81. Januar . 480 000 Pfund Sterling Gold
wurden zum Preise von 133/1 sh pro Unze fein
verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 31. Jan . (Schlußkurse

Heute Vor .Not
Tägl . Geld
Baokakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
Lond . Chi.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aire*
Rio de Jan.
Berlin
Silber , anil.

Kakao , Td.
do . März

Mal
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Kaffee , Td.
do . Sant . 4

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.

März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . I.
do loco

März
Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.

Zufuhren
i Atl . u . GoI.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do
do.
do.
do.

do
do
do
do.
do.

1®/«

V»
sf»

IV*
IV»

4 .97Vfl
4 .963/<
6 .27

22 .26
8 .38

12 .88
30 .98
64 . 10
25 .70
25 .05
22 .25

4 . 73
18 . 15
28 .35
2 .20
0 .90V:

29 .75
38 . 19

8 .48
87 .95
44 . 00

k. stetig
4 . 72
4 .69
5 .06
5 .22
5 .45
5 .52
fest
10V*

9^77
9 .96 n

10 .05
10 .39
10 .61
21000

7 .28 n
7 .43 n
7 .67 n
7 .67
7 .82
4000

gut beh.
11 .42
11 .75

11.37/38
11.53

Ll.69/70

1L.86/87

11. 97/9S
12 .03

1®/«

V»
*/B

iv*
IV*

6 .00*/*
4 .99V*
6 .29

22 .30
8 .42

12 .90
31 .02
64 .40
25 .75
25 . 10
22 .30

4 .77V»
18 .05
28 .40
2 .21
0 .901/s

30 .00
33 .36
8 . 53

88.00
44 .37

stetig
4 .77
4«94
5. 10
5 .25
5 .49
5 .57

k . stetig
10V8

9 .68 n
9.88 n
9 .99 n

10 .31
10 .45
36000

&!b

7 .20 n
7 .35/37

7 .62
7 .63 n
7 . 74 n

10000
stetig
11 .32
11 .70

11 .33/34
11 .49

11.65/66

11 . 81

11 . 93/94
11 . 99

do.
do.
do.
do.
do.

Winnipeg
Weiz ., Mai

17000 28000 do . Juli
0 , do . Okt.

Kupf ., el . 1. 8t * 8»/4 B Hafer , Mai
do . 30/90 T. 8 B 81/4B do . Juli
Zinn , loco 50 .90 51 . .l 7 do . Okt.
Blei , loco 4 .0(» 4 .00 Rogg ., Mai
Zink , loco 4 .30 4 . 30 do . luli
Weißblech 5 *25 5 .25 do . Okt.
Roheis . N. 2 20 . 77 20 .77 Gerste , Mai
Roheis . N2p 19 .00 18 .60 do . luli
Schmalz 6 *45 6 .46 • do . Okt,

*) Geld und Briefnotierungen.

Talg , extr.
Bw’saatöl 1.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . August
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T.
do . März

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mals , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontii.

Chleago
Garste
Weizen , Td.
do . Mai
do . Joli
do . Sept.
do . Dez.
Mals , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do . 1. West

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not

3 3 *

4 . 90
5 .06
5 .28
5 .30

16 .25
12 .25
0 .94

1,92/2,12
stetig
1 .46/47
1. 51/52*

1 .55/54
1 .60

1 . 65/66*
1,66/67*

54i/,
49V*

102Vs
102V«
60»/8
6 .40
6 .60

1/6—2
6- 8

50- 82
willig

JU/a - V*

"m.
stetig

52V®
641/4
65*/4

k . stetig
fr/*37
36V*

k . stetig
62l/a
62•/>
64 .)

stetig

5 .60G

3 .40
3 .80
3 .25
3 .60
'35000

122000

k . stetig
691/,
70s/g

37»/e
37V»

506/8
51V»

43
44

4 . 95
5 . 10
5 .34
6 .35

16 .25
12 .25
1 .05

2.00/2 .20
k . stetig

1 .46
1 .51

1,55/54
1.69
1 .65 *

l .65/66*
54
49

103Vs
l03Ve
607/«
ü .4o
6 .65

1/6—2
6- 8

48- 82
stetig
!3- 9Z?/a

W
stetig

546/8
56l |8

stetig
3b»/*
375/8
37‘/8

stetig
63
63*18
Ws

stetig

5 .55

3 .60
4 .00
3 .50
3 .70
40000

126000

k . stetig
69V*
70s/*

37*18
375/8

503/4
ÖlS/s

m*
43V*

BREMER BÖRSE
vom 31 . Januar

Bank-Aktien
31 1 30 1

D.-D. Bank ü 68 G 665/40
Dresdner Bank 0 60l/»G 60 G
Geestm . Bank 0 30 G 30 (j
Old. Landesbank 3 — —
Old. Spar * u. L. 3 — —

Schiffahrts-
und Fischerei - Akiien

3L 1, 30. 1.
ßr . Veges . F. 9 66 65
Br. Schlepp . u — —
Dampf . Hansa 0 — —
Hamb . Am. P. 0 — —
Hochsee Wletlng — —
Nordd . Lloyd 0 — — .
„Nordsee “ D. H. 0 40 39l/*G
„Neptun “ Dt .D.G — —

Unterw . Reed . 0 37 37

Industrie - Aktien

Allg. Gas El. 0
31,1. 30. 1.

Atlas -Werke ^ 25 26
Bremeo Besigh . ü — —
Br. Chem. Hud. l*4 125G 1250
Br. Zigarren . u 31 • 31
Br. Pap . u. W. u 65 55
Br. Rolandm . 10 1211/80 120V*&
Brem . Silberw . 1^ 145G ICO
Br. Straßenb . ö 80b 79 b
Br. Tauwerk . 0 — _
Brein Vulkao 6 — _
Brem Wollk . 10 _ _
Dtsch Imol . 0 47 ü 403/4
HanstpveiKe b — il6ü
Ka.’.s Stuhlr . 6 —
Hotim Stärke 4 57 G 87 c
Jute ßtemen 0 79 79
Nordd . Stelng . 0 — —
P.eis - u . H. A.-G. 6 83V»G 84 ü
Schiffb . Utw . 0 —. 37
Straßenb . Bihv . 0 8 8b
Ver . Werkst . 0 34G 340
Wendt ’s C!g . 0 40 40b

31. L 30. 1.
Al. & Mag . — —
D. Anl . Abi. m. 5000 —
Br. Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

31. 1. 30. 1.
Br. Tauwerklabrik — —
Delm . Llnolfabrlk 94V» 94V»
Dt . Lln .-W. Berlin 940 94G
Dt. Lin .*W. Hansa «4v * b «4*/*
Nordd . Steingut 841/* 943/4
Oldbg . Roggw .-A. —

Staals ^ Papiere

Bremer Anl. Ausl .-
Sch. v. 1. ll . 26 m.

Abi.-Sch. kleine

31. 1. 30. L.

Stücke
Bremer Anl. Ausl .-

Sch . v. 1. u . 26 m.
AbL-Sch. große

•s .qpii 94V«

Stücke
Bremer Anl. Abi.«

Sch. ohne Ausl .*

93 .90 ij 94V<

Sch. v. 1. 11. 26 18 G _
Brem . Doll . -Anl kl. _ _

do . große
Deutsch . Anl. Ausl .-

Scheine
Nr. 1— 90000 , ein¬
schließt . V» Ablös .-
Schuld.

Goldmark -Anl. der
Staati Kreditanstalt

“

Oldenburg y*V*
923/4

92‘/*
v 1927 Sei . 1 0 . III J3 b
v. 1927 Set . 11 93 U 93 0
v 1928 Ser . IV 93 Ci 93 Li
v. 1928 Ser . V 93 G 93 (j
v 1928 Ser . VI 93V4 93Vi
Komm. v. 1926 90Vi 90V* b

do . Ser . 11 8J»/,G 90 u
do. Ser . III 90»/. 90V*

D Wertb . kl . <35 96V*U 961/»ü
do. er . /35 163/4G 19

ZZi 'S* *op _ _

31. 1. 30. 1.
Hamburger Anleihe — —
Abi. mit . . . . . . .

Steuergutscheine

fämg . . . . . 31. 1. 30 . 1
1934 . 102V»
1935 . . . . . 100»/. lOOs/4
1936 . . . . . «7 .15 971/8
1937 . . . . .  93 »/. 98»/,
1938 . . . . . 92 .15 921/s

7°/» Dtsch . Reichsb,Vorz . —
7% do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 31. Januar
i'üchtamt . Marse von 12V* Uhi

31. 1. 30. 1.
Comm . u. Privatbank 49V* 50
Vereinsbank 91V* 91
Hypothekenbank 89 88
Westholst Bank 124 124
Bugsier -Reedere» _
Flensb . D. 69 _ _
Hansa 30 30
Nordd Lloyd 2al/a 2^3/4
Paketfahrt 27V* 271/4
Hamb . -Südamer. 25 b 25 0
Woermann -Linie 20 20
Hamb . Hochhahn 833/4 83
L G. Farben L26V» 1261/*
Guano 65V» 66 b
Hamb . Elektr. llOVs 109
Alsen Cement __ _
Breltenb . Cement _ _
Hemmoor _ _
Schwärt . Honig _
Atlas -Werke 26 B zöB
Karstadt 2 2
Stader Leder 103 105
Wiemann 164 104
Bremeo -Bes .-Olf _ _
Thörl _ _
Harb . Gummi .61/4G 243/4
Bavaria HUVa UOVk
Bill -Brauerei 112 b 112 B
Ostwerke 95V* 93*/4
Reis - und Handu" 64 84
Neu -Guinea _
Otavl _
S&litr *™ 2B 2B

BERLINER BÖRSE
vom 31. lanuar

Fesiverzinsl . Werte Oeffenll . Kreditanstalten

31 . 1. 30. 1.
Ablösg . 1— 90000 961/4 96V*

do . ohne Ausl. 18 .90 19
6®/* Reichs -Al. 27 94V« 933/4
6®/« Reichs -Al. 29 100.20 100 .30
5‘/»®/i Young -Anl. 96 955/8
6®/* Dt. Wtb . 35 gr 785/8 77V*
6*/i Dt . Wtb . 35 kl. 117 —
6®/* Pr . St . -Anl . 28 107 107
6®/* Prß . Schätze 30 100.10 100 . 10
6®/« Bayern v. 1927 95 96»/«
6®/o Brschwg . 1928 941/4 93s/a
4®/* Schutzgebiete 9 .80 9 .85
6®/* Dt. Reicbsp . J — —
6®/« Dt . Reichsp . 11 l00>/8 100.30^
6"/* Reichsb . Schät. 100»/, IOO3/4
6% Pr . Ldrbk . 1— 2 96 95
6»/. 3— 4 95 95
6®/* 5— 6 943/4 943/4

Stadtanleihen

6"/. Bin. Goldsch . 20 841/2 ,9
6*/. do . Vkr . Anl . 28 84 Ws
6»». Frktt . Schätze 83 82*/«
6»/. Kölner Schätze 81 81
7 ' ' . »' . Bin. Pfdbr .-A. 951/, 943/4

Oeffentl . Kreditanstalten

DL Komm . Auslos-
Scheine L

Dt. Komm . Auslos-
951/3 953/4

Scheine II 114V» 1141/4
6' /,
ö®/*

Dt.Komm .Sch . 31
Hann . Landes-

98 98V*

kredil «. 1926/27 933/4 941/4
6*' . nid . Staati . 25 — p—
68'. do Serie 1-3 93 —

do . Serie 2 — _
6*/. do Serie 4 — 93
6®/* do Serie 5 93 _
& do Komm 1 — 891/2
6»'. do Komm 2 90 —
6*'« do Komm . 3 • — _

'• do Liquid. 923/4 1)2
5*1* Pi . Ldpfbr . S. 4 — 94
68/. do. S. 11 04 94
68/* do . S. 17-18 94 94
6®/* do . S. 2t 94 94

31. 1. 30. 1.
6®/* Pr . ZtrsL R. 23 98»/, 98
6®/. do . R. 24 »3»/, 93«/8
6*/* do . R. 25/27 92»/. 92
6®/* do . R. 28
60/» Ldschftl . Zentr

92»/, 92V*

Goldpfdbr.
6®'* Ostpr . ldschftl.

89»/. 091/4

Goldpfdbr.
6®' » Schlesw . Holst.

89 89

Idsch Goldpfbr 24
6®' . Westf . ldschftl.

89 89

Goldpfdbr. 90 90V*

Hypofheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6®'* Braunschweig.
Hann . v. 1929 93 93

6®/* Goth Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6®/* Hann . Boden¬
92 y2

kredit 13, 14
6®' * Meininger

89V* 89V*

Hypoth Bank R 5
6®'* Pr Pfandbr .-

94 93V*

Bank Em. 50 92V» 921/4
6®' * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 6 , 10 , 12
6®/* Pr . Centralb . 28

921/4 »2»/h
92 013/4

6®/* Pr . Hypoth . 1. 3 913/4 921/4

b ) Kommunal - Obligafionen
6®'* Mein . Hyp.-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21
6®' i Pr Ctr . Bod.

891/4 881/2

Komm . S. 26/28 89 yH3/4
6®/* Rh . Wstr . Bdkr.

Gold -Kom S 4-6 90 1'h

Sachwert e

58'» Roggementen-
Bank Serie 1 —11

5®'* Roggenrenten-
.5 -, ., )0

Bank Serie 12- 18 0 .47 i.40
6®'* Zuckerkredit !181/4 o.si/4

Industrie-Obligationen
6*/« Dt. Llnolwerke 941/* -
6#/* Klöcknerwerke S8*/8 89
6% Thür . Elek . Lief s :<>/.
R»/, Verein . Stahl : ' .

Reichsschuldbuchforderurtgen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Ueld Brief

Polenschä.
Geld | Brief

1934 995/a _ _ _
1935 100 — _ _
1936 99»/, _ _ —
1937 98»/, 99»/, 98»/, —
1938 90»/, W 'l, — —
1939 961/a 971/8 96»/, 96»/.
1940 96 97 95 95’/,
1941 96»/, — 95 96»/.
1942 w/. — — —
1943 945-8 _ _
1944 93»/, 84»/,. 93»/, 94»/,
1945 93»/s 94V* 93»/, 94»/,
1946 935/g 94V* OS»/, 94»/,
1947 93»/, 94V* 935/8 94»/,
1948 035/8 94»/, — —

Wiederaufbau - Anleihe

Comm . u. Prlv.
DL Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Üebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u . L.
Oest . Cred .-Anst
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K ü.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Zem.
Arainend . P.
Ankerwerke
Aschff . ZellsL
Atlas -Werke

0
0
0
0
0
6
3
0
0

12

12
0
0
7
3
6
8
0
0

1944/45 . 591/4 601/8
1946/48 . . . . . . 59»/. 00*/8

Steuergutscbeine
fällig. 31 . 1. 30. 1.
1934 . 102»/. 102»/.
1935 . 1001/8 1001/8

b7 97
1937 . 935/8
1938 . 92 92
Steuersch .-K. ‘■>7 i7

Ausländ . Staatsanleihen
4»/, °/. Oest . St . 14 21 22
4«/*«/• üng . St . 13 5 .75 5 .60
41/*®/* Ung . St . 14 6 .80 5 .50
4®/« Mexik abg. — —
5®A Mexik abg. 7 .65 7 .30

Balcke M.
Banning , M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . p.
Berger Tiefb.
ßergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut
Berl . Karlsr.
Ber !. Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Brl.
Brem .-Besigh.
Br. Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Aktien
Verkehrswesen 3U 1.
A. G. t . Verk. 1 633/4
Allgem . Lok .-Kr 5 925/s
Reichsbahn 112V*
Hamb . -Am.-P. 0 27V*
Hamb . Hocbb. Ü 83V*
Hamb Süd . D 1» 24
Hann Ueberl. 87
Hansa Dmpt. 0 —
Lübeck Büch. 0 4ol/s
Nordd Lloyd 0 291/4
Schles Dmpt. -

Banken
Allg D. Cr-Anst. t» 45V«
Bank für Brau. 11 951/8
Bayr Hyp.-Wb. l 77V*
Bayr Ver .-Bk. 6 101
R'vl Handls» -'!»/*

30. 1.
« */.
91»/,

112»/«
27>/,
83
-3 7/,
86

4S' /„

4ö*/4
961/*
77V4

101
89 .

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Conc . spinn.
Cont . Gummi
CröUwftz Pap.

Daiml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt Baumw.
Dt Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt Kabelwk.
Dt Linoleum
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt. Ton - u . Stein
Dynam . Nobel

Eintr . Kohle

4
0
0
0
0

12
0
8
0
0
0

10
6
7
6

10
0

0
6
4
0
8
0

0
8
0
ü

4
(I
6
0
ü
0
0

13

10

31. 1.
601/4

60
273/4
61
85

166

1785/8
28

671/4

65V*

251/»

137V4
42»/*

148 /̂a
15

114
97»/4
77
83

160
84

168
75

87»/t
153V»

41V4
116V»

&u
78

US »/,
103V-1
643/4
47

82

483/4
613/4

168»/4

30 . 1.
49V»

114
58i/»
273/4
60i/a
86

Blekt . Lief .-G.
Bi. Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & GuIIL

5
6

5
7
0
0

165

176
251/s
423/8
28

1063/4
65i/.

56

251/4

136
443/4

146i/<
14

971/a
761/4

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb EI. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor p.
Hirsch Kupfer
Hoescb K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau
Jeserich Asphalt
Junghans

83
161
84

1683/4
74

Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

0
0
4
8
0

6
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

6
0
0

0
6
0
8
4
5
4

55
881/«

152

153

40Ve

78V*
IL2V»
103
64V*
47*/,

82

47i/i
Ws

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb .Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

10
0
4
0

0
0
0
6
fc
0
0
0
r
0
8
«
0

0
0
0

31. I . 30. 1.
93i/ , 98i/i

tOOVi 100
Nords .-Hodii.
Nordw . Kraft

0
6

69»/, 67»/,
126»/. 126
86»/, 84»/,
68»/, 68

68»/, 57»1,
60 68
91' /, 90»/.
60»/, 64»/,
52»/, av.

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

Pböfl . Bergb . 0
Pbön . Braunk . 4
Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
Pressluft 0

69
495/8
743/4

110

25

&
B0

138»/,
19»/.
36»/,

13»/,
116
6«•/.

111»/,
24»/.
81»/*

48
74»/,

109»/.

26
87

126»/,

67»/.

68»/,
61

136»/.
19
37

13»/.
110»/,
68
67»/.
68»/,
72»/.
80

112»/.
23»/.
80»/.

0
6
0
0
9
0
6
0

4»
0
0

Salzdetfurth 9
Sangerh . Ma . 0
Sarottt Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl . El. L. B. 8
Süll . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 16
Schuckert El. 0
Schul th .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem . & Halsfce 7
Stöhr , Kammg . 6
Stolberg Zink 0

Thörl ' s Oell . 6
Thüringer Gas 6»
Leoah . Tietz 6

Sl . 1.
30

116

« •/„

Sk

17»/,

38
90»/.

198»/.

93»/,
87«/«
94»/.
66

44»/,
63»/.

149»/.

73
3»/.

68
113»/,
64

189»/.
102»/,

96
45»/,

143
110»/,
33»/.

86

17»/s

60 89» ,
S0V8 30
395/8 38
793/4 78»/,

U  61/4 146»/.
71 697/,
4ü 43»/,
52*/* 52»/,

104' /, 1U4

Varzlner Pap . 0 9
Ver . Dt. Nickel 4 86‘/e
Ver . Glanzst . 0
Ver . Stahlw . 0 38
Vogel Tel .-Dr . 0 70

Wanderer -W 0 91»/,
Wasserw . Gels 7 116»/.
Westeregeln l U6

Zellst . Waldh . 0 47»/,

68»/,
70

68»/.
70

Kolonlaiwerte
Dt. -Ostafrika o
Neuguinea 0
Otavi -Minen 0
Schantunu 0

36»/,
103

12»Js
41

30. 1
38</,

10

12»/,
62

46»/.
80

46»/,

17

37»/,
90»/.

198»/.

93»/.
88»/.
937.

80
44
63

146»/,

74»/,
3»/,

69
112»/.
60»/,

189
102
94»/,
44»/,

144»/.
110
32»/,

110»/.
167.

86»/.
67»/*
83»/,
70

!.0»/*
116»/,
lll 1/,

47»/,

U ' /e
41

4
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